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1 EINLEITUNG 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Bordesholm befindet sich im Städtedreieck Kiel, Neumünster und Rendsburg im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde in Schleswig-Holstein. Die Verwaltung erfolgt über das Amt Bordesholm. Insge-
samt leben 7.766 Einwohner:innen in Bordesholm (Stand: 31.12.20201).  

Die Gemeinde Bordesholm möchte sich als Unterzentrum weiterentwickeln, um die Versorgungsauf-
gabe für ihre Bürger:innen, aber auch für die umliegenden Gemeinden zu gewährleisten. Übergeord-
nete Ziele dabei sind u.a. die Gewährleistung einer geordneten städtebaulichen Siedlungsentwicklung, 
die fortschreitende Digitalisierung, der Klimaschutz sowie die Stärkung und Sicherung der verschiede-
nen Funktionen. 

Das vorliegende Ortsentwicklungskonzept wurde als Grundlage für die zukunftsorientierte und nach-
haltige Entwicklung der Gemeinde Bordesholm erarbeitet, um Handlungsbedarfe und Entwicklungspo-
tentiale aufzuzeigen. Dabei wurde das gesamte Gemeindegebiet betrachtet. Für die Durchführung des 
kompletten Planungs- und Beteiligungsprozesses wurde das Planungsbüro BCS STADT + REGION aus der 
Hansestadt Lübeck beauftragt.  

Im Zuge der Ortsentwicklungsplanung wurde eine Bestandsanalyse durchgeführt, um die zu berücksich-
tigenden Rahmenbedingungen im Plangebiet herauszustellen. Neben einer Analyse der Siedlungsstruk-
tur sowie der sozialen und verkehrlichen Infrastruktur wurde u.a. auch die demographische Entwicklung 
der Gemeinde Bordesholm untersucht, um daraus Trends für zukünftige Bedarfe abzuleiten. 

Zentraler Bestandteil war zudem ein umfassender Prozess der Bürgerbeteiligung, welcher bereits früh-
zeitig in der Phase der Ideenfindung einsetzte. Dabei wurden dialogorientierte, aufeinander abge-
stimmte Beteiligungsformate angeboten, welche möglichst viele Bewohner:innen ansprechen und zur 
Mitwirkung an der Entwicklungsplanung motivieren sollten. 

Die Ergebnisse der Bestandsanalyse sowie der Beteiligung dienten als Grundlage für die Erarbeitung von 
Maßnahmenvorschlägen. Schwerpunktthemen sind u.a. Wohn- und Gewerbeentwicklung, Ortsbildge-
staltung, demographischer Wandel, klimaneutrale Mobilität, interkommunale Zusammenarbeit, Ge-
meinschaft, Digitalisierung und Datennutzung sowie Landschaftspflege und Naturerlebnis. 

Das Ortsentwicklungskonzept für die Gemeinde Bordesholm wird mit Mitteln des Landes Schleswig-
Holstein und des Bundes im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und 
des Küstenschutzes“ (GAK) gefördert. Der Zuwendungsanteil beträgt 75 % der zuwendungsfähigen Ge-
samtausgaben. 

1.2 Vorgehen / Untersuchungsmethodik 

Wesentliches Ziel bei der Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes war die ganzheitliche Betrach-
tung der Gemeinde Bordesholm, um Vorschläge für eine nachhaltige zukünftige Entwicklung geben zu 
können. 

Zunächst erfolgte eine Bestandsaufnahme in Form von Ortsbegehungen, welche mit einer Visualisierung 
anhand von Fotos zusammengefasst wurden. Auf Grundlage der Ortsbegehungen konnten bereits erste 

                                                           

1 Statistikamt Nord 
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Stärken und Schwächen sowie ein Gesamteindruck herausgestellt werden, woraus bereits einige Hin-
weise zu möglichen Entwicklungspotentialen gegeben wurden. Diese wurden im weiteren Verlauf durch 
Bürger:innen und lokale Akteure im Zuge der verschiedenen Beteiligungsformate ergänzt.  

Darüber hinaus erfolgte im Rahmen der Bestandsanalyse eine Recherche und Untersuchung des vor-
handenen Materials (u.a. Karten und Luftbilder, Planungsinstrumente, Webseiten). Dies umfasste u.a. 
die Untersuchung der übergeordneten und baurechtliche Planungsvorgaben (u.a. Landesentwicklungs-
plan, Regionalplan, Flächennutzungsplan), der vorhandenen Siedlungs- und Nutzungsstruktur, der ver-
kehrlichen und sozialen Infrastruktur sowie der demographischen Entwicklung.  

Zusätzlich zur Bestandsaufnahme und -analyse wurde eine frühzeitige Bürgerbeteiligung mit verschie-
denen, aufeinander abgestimmten Beteiligungsformaten durchgeführt, um möglichst viele Gemeinde-
bewohner:innen unterschiedlicher Altersgruppen am Planungsprozess zu beteiligen.  

Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme und -analyse sowie des Beteiligungsprozesses dienten als Grund-
lage für die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes, welches im vorliegenden Erläuterungsbericht 
sowie ergänzend hierzu in einem Übersichtsplan, sogenannten „Lupen“ (detailliertere Entwurfsskizzen) 
und thematischen Steckbriefen zusammengefasst wurde. 

1.3 Bürger:innenbeteiligung im Planungsprozess 

Das Verfahren der Ortsentwicklungsplanung ist im großen Maß von der engagierten Mitwirkung der 
Bewohner:innen geprägt. Zentraler Bestandteil der Ortsentwicklungsplanung für die Gemeinde Bor-
desholm war daher eine umfassende Bürger:innenbeteiligung, welche frühzeitig, transparent und er-
gebnisoffen gestaltet wurde. 

Den interessierten Bewohner:innen wurde von Beginn an eine aktive und umsetzungsorientierte Mit-
wirkung an der Planung ermöglicht, welche auch zur Stärkung der lokalen Identität beitragen kann. Auf-
grund des ergebnisoffenen und von den Teilnehmenden mitgestalteten Verfahrens konnten Schwer-
punkte gesetzt werden, die den lokalen Anforderungen sowie den spezifischen Interessen der Bewoh-
ner:innen entsprechen. 

Konzept Beteiligungsprozess 

1. Haushaltsbefragung  
parallel: 

Online-Beteiligung inkl. Kinder- und 
Jugendbeteiligung, 

 
Anregungen per Mail und Telefon 

2. Öffentliche Bürgerwerkstatt 

3. Akteurswerkstatt 

4. Kinder- und Jugendwerkstatt 

5. Öffentliche Ergebnispräsentation 

 
Abbildung 1: Übersicht der Beteiligungsformate in Bordesholm 
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1.4 Das Gemeindeentwicklungskonzept als unverbindliches Planungsinstrument 

Das vorliegende Ortsentwicklungskonzept wurde maßgeblich auf Grundlage der Ergebnisse der durch-
geführten Beteiligungsformate entwickelt. Darüber hinaus flossen die Ergebnisse der Bestandsanalyse 
in die Erarbeitung des Konzeptes ein. 

Das Ortsentwicklungskonzept besteht aus einem Erläuterungsbericht, einem Übersichtsplan, sogenann-
ten „Lupen“ (detailliertere Entwurfsskizzen) und thematischen Steckbriefen. 

Im Erläuterungsbericht werden u.a. die erfolgte Bestandsanalyse und die Bürgerbeteiligung dargestellt 
und beschrieben. Als zentraler Schwerpunkt des Berichts folgt der Maßnahmenkatalog mit einer Auflis-
tung aller vorgeschlagenen Maßnahmen zur zukünftigen Entwicklung der Gemeinde. Die Vorschläge 
werden anschließend kurz beschrieben. 

Ergänzend zum Bericht gibt es einen Übersichtsplan, in dem einige Maßnahmenvorschläge verortet 
sind, sowie detailliertere Entwurfsskizzen zur beispielhaften Veranschaulichung einzelner Maßnahmen-
vorschläge, die in den Lupen A, B und C dargestellt sind. Die Lupen beziehen sich auf den Lindenplatz, 
den Spielplatz am Birkenweg sowie die Grün- und Freifläche am Moorweg/Ostlandstraße. Darüber hin-
aus zeigen vier Steckbriefe Beispiele zu verschiedenen Themenbereichen auf (alternative Wohnformen, 
klimafreundliche Mobilität, Biodiversität und Skatepark-Anlagen).  

Das Ortsentwicklungskonzept enthält sowohl übergeordnete Empfehlungen als auch konkretere Nut-
zungs- und Gestaltungsideen für einzelne Standorte. Dabei ist wichtig zu beachten, dass es sich immer 
um unverbindliche Maßnahmenvorschläge handelt. Im Rahmen der Ortsentwicklungsplanung wurden 
u.a. die Wünsche und Bedarfe der Bewohner:innen, die lokalen Besonderheiten und Problempunkte, 
die wesentlichen Handlungsfelder sowie die zukünftigen Entwicklungspotentiale aufgezeigt. Spezifische 
Analysen und Gutachten, wie sie z.B. im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erforderlich sind, 
sind nicht Bestandteil der Ortsentwicklungsplanung. Dies umfasst u.a. die Prüfung der Flächenverfüg-
barkeit (Eigentumsverhältnisse) und der Flächenkosten sowie Gutachten wie z.B. hinsichtlich Bodenbe-
schaffenheit, Artenschutz und Lärmemissionen. 

Mit dem Ortsentwicklungskonzept erhält die Gemeinde Bordesholm ein umsetzungsorientiertes, auf 
künftige Bedarfe ausgerichtetes, unverbindliches Planungsinstrument, welches eine wesentliche Grund-
lage für nachfolgende, verbindliche Planungen darstellt. Darüber hinaus stellt das Ortsentwicklungskon-
zept eine Voraussetzung für die Beantragung von Fördergeldern dar. 

Welche Maßnahmen umgesetzt werden und zu welcher Zeit, wird nach Abschluss des Planungs- und 
Beteiligungsprozesses in den politischen Gremien beschlossen. Dabei gilt es u.a. zu berücksichtigen, 
welche Maßnahmenvorschläge am stärksten erforderlich bzw. von den Bewohner:innen nachgefragt 
sind, welche Kosten aufgewendet werden müssen, ob entsprechende Fördermittel beantragt werden 
können, ob die geeigneten Flächen zur Verfügung stehen und in welchem Zeitraum die Maßnahmen 
realisiert werden können. 

Die genaue Ausgestaltung und/oder der genaue Standort der einzelnen Maßnahmen kann im Rahmen 
der verbindlichen Planung (z.B. Bauleitplanung) angepasst werden, die grundsätzlichen Überlegungen 
des Ortsentwicklungskonzeptes sollten dabei jedoch weitestmöglich berücksichtigt werden. Es können 
kurzfristige, kostengünstige Maßnahmen sowie einzelne Schlüsselprojekte herausgestellt werden, wel-
che prioritär umgesetzt werden sollen. 
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1.5 Aufbau der Arbeit 

Der vorliegende Erläuterungsbericht gliedert sich in die folgenden sechs Kapitel: 

 1 EINLEITUNG  
Einleitende Informationen zur Ortsentwicklungsplanung  

 

 2 BESTANDSAUFNAHME UND -ANALYSE: DIE GEMEINDE BORDESHOLM 
Darstellung der Ergebnisse der erfolgten Bestandsaufnahme und -analyse (u.a. Siedlungsent-
wicklung, Planungsvorgaben, demographische Entwicklung)  

 

 3 BETEILIGUNGSVERFAHREN 
Beschreibung des durchgeführten Beteiligungsprozesses  

 

 4 SWOT-ANALYSE 
Zusammenfassende SWOT-Analyse für die Gemeinde Bordesholm 
 

 5 MAßNAHMENVORSCHLÄGE 
Vorstellung der basierend auf Kapitel 2 und 3 entwickelten Maßnahmenvorschläge (Auflistung 
in einem Maßnahmenkatalog und kurze Beschreibung)  

 

 6 FAZIT UND AUSBLICK 
 

In den Anlagen 1 bis 10 finden sich eine kleine Auswahl an Fotos der Ortsbegehungen, die Protokolle 
aller erfolgten Beteiligungsformate inkl. Auswertung der Haushaltsbefragung sowie eine Übersicht der 
Bebauungspläne der Gemeinde Bordesholm.  

Ergänzend zum Erläuterungsbericht umfasst das Ortsentwicklungskonzept der Gemeinde Bordesholm 
einen Übersichtsplan, drei Lupen zu einzelnen Standorten und vier thematische Steckbriefe.   



Ortsentwicklungsplanung Gemeinde Bordesholm 

  5 l 74 

2 BESTANDSAUFNAHME UND -ANALYSE: DIE GEMEINDE BORDESHOLM 

2.1 Regionale Einordnung und Lage 

Bordesholm ist eine Gemeinde im Kreis Rendsburg-Eckernförde in Schleswig-Holstein, verwaltet durch 
das Amt Bordesholm. Die Gemeinde hat 7.766 Einwohner:innen (Stand: 31.12.20202) und umfasst eine 
Fläche von 1.017 ha.  

Bordesholm liegt zwischen Kiel im Norden (Zentrum, ca. 20 km) und Neumünster im Süden (ca. 12 km). 
Weitere Städte in der Umgebung sind Preetz im Nordosten (ca. 17 km), Plön im Osten (ca. 25 km), Bad 
Segeberg im Südosten (ca. 30 km), Nortorf im Westen (ca. 11 km) und Rendsburg im Nordwesten (ca. 
28 km).  

 
Abbildung 2: Lage des Kreises Rendsburg-Eckernförde in Schleswig-Holstein (links)3; Lage der Gemeinde Bordesholm im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde (rechts)4 

Prägend für die Gemeinde ist der Bordesholmer See, der eine Fläche von 71 ha umfasst. Der überwie-
gende Teil der Gemeindefläche ist von Vegetation bedeckt (577 ha), worunter Flächen für Landwirt-
schaft, Wald, Gehölz, Moor, Sumpf und Unland fallen. Siedlungs- und Verkehrsflächen machen insge-
samt 363 ha aus.  

                                                           

2 Statistikamt Nord 
3 https://de.wikipedia.org/wiki/Bordesholm#/media/Datei:Bordesholm_in_RD.png 
4 OpenStreetMap 
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Abbildung 3: Flächennutzung in der Gemeinde Bordesholm5 

2.2 Daseinsvorsorge 

Die Gemeinde Bordesholm ist ein Ort mit zentralörtlicher Funktion, d.h. in der Gemeinde befinden sich 
zahlreiche Versorgungs- und Dienstleistungseinrichtungen. Als ausgewiesenes Unterzentrum versorgen 
diese Einrichtungen die Bürger:innen der Gemeinde und des Nahbereichs mit Gütern und Dienstleis-
tungen des täglichen, kurzfristigen Bedarfs. Der Nahbereich umfasst i.d.R. die umliegenden Gemeinden, 
der die Grundversorgung dieser sicherstellt. Die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des geho-
benen Bedarfs erfolgt durch die höher gestellten Zentralen Orte, z.B. Kiel und Neumünster als Oberzen-
tren. 

Nahversorgung 

Zentral am Bahnhof befindet sich ein Nahversorgungszentrum, bestehend aus zwei großen Supermärk-
ten, einem Discounter, einer Postfiliale, einer Sparkasse, einem Drogeriemarkt, mehreren Bäckereien 
sowie gastronomischen Angeboten in Form mehrerer Restaurants und verschiedenen Imbissen. Zwi-
schen dem Bahnhof und der Kieler Straße entlang der Bahnhofs- und Holstenstraße ist weiterer Einzel-
handel u.a. mit einer Buchhandlung sowie einem Fahrradladen zu finden. Weitere Nahversorgungsan-
gebote befinden sich an der Kieler Straße, darunter u.a. zwei Discounter, ein Frisör, eine Bäckerei und 
eine Tankstelle.  

Zudem verfügt die Gemeinde Bordesholm über ein zu 100%-iges eigenes Stadtwerk in der Bahnhof-
straße, den „Versorgungsbetrieben Bordesholm GmbH“. Diese stellen die Strom-, Gas-, Wärme, Was-
ser- und FTTH-Glasfaser-Breitbandversorgung sowie die Entwicklung der Elektromobilität und mehr vor 
Ort sicher. 

Fortschreibung Einzelhandelskonzept 

2019 wurde durch die Firma CIMA Beratung + Management GmbH im Auftrag der Gemeinde Bor-
desholm eine Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes erarbeitet. Diese soll als Steuerungsgrund-
lage und Entscheidungshilfe in Bezug auf die Vorhaben einer Verkaufsflächenerweiterung des EDEKA-
Marktes an der Bahnhofstraße und des ALDI-Marktes an der Mühlenstraße sowie der Modernisierung 
und Verkleinerung des Sky-/REWE-Marktes dienen. 

                                                           

5 Statistikamt Nord 
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Die Analyseergebnisse bestätigen die sehr gute Versorgungs- und Angebotssituation in der Gemeinde. 
Als Ziel wird formuliert, dieses Niveau zu halten und den Bestand zu sichern. Das Zentrenkonzept aus 
dem Einzelhandelskonzept von 2009 soll beibehalten werden, wobei sich in der Einzelhandelsentwick-
lung auf die bereits bestehenden Standorte konzentriert werden soll (Ortskern als Hauptzentrum, Nah-
versorgungszentren Bahnhofstraße und Mühlenstraße, zwei ergänzende Standorte Kieler Straße).  

Die Ansiedlung von weiterem Facheinzelhandel im Ortskern zur weiteren Belebung und Attraktivitäts-
steigerung kann angestrebt werden. Als finales Ergebnis wurden folgende Grundsätze als Leitlinien zur 
Einzelhandelsentwicklung in Bordesholm formuliert:  

 Entwicklung des Ortskerns 

 Entwicklung der Nahversorgungszentren 

 Entwicklung der Nahversorgung außerhalb der zentralen Versorgungsbereiche 

 Entwicklung des nicht-zentrenrelevanten Einzelhandels 

 Zentrenverträglichkeit 

Kinderbetreuung 

In Bordesholm befinden sich mehrere Kindertageseinrichtungen. Hierzu zählen die drei kommunalen 
Kitas am Birkenweg, am Möhlenkamp und am Bordesholmer See. Hinzu kommen die Einrichtung der 
Christuskirche Bordesholm sowie die Elterninitiativen des „Kleine Früchtchen e.V.“ und des „Kinder-
gruppe im Bürgerhaus e.V.“. Ergänzt wird das Angebot durch Kitas in den Nachbargemeinden Brügge, 
Mühbrook und Wattenbek sowie das Angebot von amtsweit 14 Kindertagespflegepersonen. Die Ver-
mittlung der Kindertagespflegepersonen erfolgt über die Diakonie Altholstein mit Sitz im Huus an’n 
Markt in Bordesholm.   

Kita Öffnungszeiten Gruppen/Plätze 

Kommunale Kita am 
Birkenweg 

07:00 – 16:00 Uhr 

2 Regel-Kindergartengruppen (je 20 Plätze) 
1 Regel-Krippengruppe (10 Plätze) 
1 altersgemischte Gruppe (15 Plätze) 
Waldgruppe (16 Plätze) 

Kommunale Kita am 
Möhlenkamp 

07:00 – 17:00 Uhr 
3 Regel-Kindergartengruppen (je 20 Plätze) 
2 Regel-Krippengruppen (je 10 Plätze) 
1 Naturgruppe 

Kommunale Kita am See 07:00 – 16:00 Uhr 
1 Regel-Kindergartengruppe (20 Plätze) 
1 altersgemischte Gruppe (15 Plätze) 
2 Regel-Krippengruppen (je 10 Plätze) 

Kita der Christuskirche 07:30 – 16:00 Uhr 
2 Regel-Kindergartengruppen (je 20 Plätze) 
1 Integrationsgruppe (15 Plätze) 
1 Regel-Krippengruppe (10 Plätze) 

Kleine Früchtchen e.V. 07:30 – 15:00 Uhr 1 Mittlere-Kindergartengruppe (15 Plätze) 

Kindergruppe im 
Bürgerhaus e.V. 

07:30 – 15:00 Uhr 2 altersgemischte Gruppen (15 Plätze) 

 
Abbildung 4: Kindergärten in Bordesholm 
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Schulen 

1975 wurde der Schulverein Bordesholm zur Sicherstellung der Schulausbildung von Kindern und Ju-
gendlichen in den verbandsangehörigen Gemeinden gegründet. Neben Bordesholm sind weitere 15 
umliegende Gemeinden Mitglied. 

In Bordesholm selbst gibt es mit der Lindenschule eine Grundschule, in der 320 Schüler:innen in 14 
Klassen unterrichtet werden. Mit dem Konzept der flexiblen Eingangsphase, die das jahrgangsübergrei-
fende Lernen in den Klassenstufen 1 und 2 umfasst, hat die Lindenschule ein über die Gemeindegrenzen 
hinauswirkendes Aushängeschild. Die Lindenschule bietet außerdem die offene Ganztagsschule an, die 
u.a. Mittagessen, Hausaufgabenbetreuung sowie diverse Spiel- und Betreuungsangebote beinhaltet. 
Eine weitere Grundschule im Einzugsgebiet von Bordesholm befindet sich in der Nachbargemeinde 
Wattenbek (Landschule an der Eider). 

Das Angebot an weiterführenden Schulen beschränkt sich auf die Hans-Brüggemann-Schule, eine Ge-
meinschaftsschule, die ebenfalls das Angebot der offenen Ganztagsschule anbietet und eine gymnasiale 
Oberstufe eingeführt hat. Die Hans-Brüggemann-Schule hat ein großes Einzugsgebiet, das auch andere 
Gemeinden des Schulverbandes einschließt. 

Weitere Gymnasien und Gesamtschulen gibt es in Bordesholm nicht und werden von den Schüler:innen 
in der Regel in Neumünster-Einfeld besucht. Die Beförderung der Schüler:innen zu den Schulen in Neu-
münster ist in den normalen ÖPNV eingegliedert. Über die Bahnlinien RE7 und RE70 gibt es zweimal 
stündlich eine direkte Verbindung von Bordesholm nach Neumünster. Die Buslinie 783 fährt ebenfalls 
stündlich nach Neumünster. Des Weiteren führt ein gut ausgebauter Radweg entlang der Landesstraße 
L 318 nach Neumünster-Einfeld (ca. 7 km). 

Medizinische Versorgung 

Eine ausreichende medizinische Versorgung ist in Bordesholm durch diverse Allgemeinmediziner:innen, 
Fachärzt:innen sowie Zahnärzt:innen gewährleistet. Hinzu kommen drei Apotheken (Lindenapotheke, 
Landhausapotheke, Klaus-Groth-Apotheke). Bordesholm ist über die Gemeindegrenzen hinaus ein 
wichtiger Standort der medizinischen Versorgung für die umliegenden Gemeinden. Die nächstgelege-
nen Krankenhäuser befinden sich in Neumünster und Kiel. 

Sicherheit 

Im Rathaus befindet sich die Polizeizentralstation Bordesholm. Für den vorbeugenden Brandschutz und 
die technische Hilfeleistung steht die Freiwillige Feuerwehr Bordesholm zur Verfügung. 

Ortsgemeinschaft und Vereine 

Bordesholm weist eine ausgeprägte Vereinslandschaft auf, die diverse Interessen abdeckt und eine viel-
fältige Freizeitgestaltung bietet. Die Sparten der insgesamt 43 Vereine6 reichen dabei von Sport (z.B. 
TSV Bordesholm e.V. 1906, Angelsportverein, Taekwondo, Reha-Sport) über soziale Angebote (AWO, 
Abenteuerlager e.V., Aktion Sprungtuch Lebenshilfe) bis hin zu Klima-, Umwelt- und Tierschutz (BUND, 
Imkerverein, Hundeschutz-Verein, Versorgungsbetriebe Bordesholm GmbH) sowie Kultur und Ge-
schichte (Heimatsammlung, Universitätsgesellschaft, Kulturverein) und den Kinoverein „Savoy-Kino“. 

                                                           

6 Vereine – Bordesholm (www.bordesholm.de) 

https://www.bordesholm.de/elementor-7911/
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Als wichtige öffentliche Einrichtungen, die zu einer guten Gemeinschaft im Ort beitragen, lassen sich 
die Badeanstalt am See, die Gemeindebücherei, das Haus der Begegnung, der Kinder- und Jugendtreff, 
die Volkshochschule Bordesholm-Wattenbek und das Sport- und Jugendzentrum nennen. 

2.3 Digitale Infrastruktur 

Die digitale Infrastruktur hat sich in den vergangenen Jahren zu einem wichtigen Standortfaktor entwi-
ckelt. Für die Bevölkerung verbessert ein guter Breitbandausbau die Nutzbarkeit verschiedener media-
ler Angebote, aus wirtschaftlicher Perspektive ist er für viele Unternehmen in den eigene Betriebsab-
läufen unverzichtbar und gleichzeitig ermöglicht er ein zuverlässiges standortunabhängiges Arbeiten bei 
gleichzeitiger Anbindung an die Kommunikationsnetze des Unternehmens. Auch im Hinblick auf die stei-
gende Flexibilität bzgl. Home-Office/mobiles Arbeiten, was durch die Corona-Pandemie verstärkt 
wurde, ist ein schnelles und zuverlässiges Internet unabdingbar. 

In der Gemeinde Bordesholm ist der Breitbandausbau bereits weit vorangeschritten. Gut 65 % der Haus-
halte verfügen über ein ≥ 1000 Mbit/s starkes FFTH-Glasfasernetz7, welches von den Versorgungsbe-
trieben Bordesholm GmbH angeboten wird.  

 

Abbildung 5: Breitbandverfügbarkeit in der Gemeinde Bordesholm8 

Alle drei bundesweiten Netzbetreiber für mobiles Internet versorgen die Gemeinde Bordesholm nahezu 
flächendeckend mit Internet im LTE-Standard (≥ 2 Mbit/s)9. Zusätzlich haben die Versorgungsbetriebe 
Bordesholm GmbH gegenwärtig bereits 22 Stück kostenlose Hotspots in und um Bordesholm, mit eben-
falls bis zu 1.000 Mbit/s aufgebaut und zur Verfügung gestellt. Diese befinden sich unter anderem am 
Rathaus, am Bahnhof, beim Edeka-Markt sowie teilweise an Schulen und Kitas und an zahlreichen wei-
teren Treff- und Knotenpunkten von Bordesholm. 

                                                           

7 FTTB/H – Fibre to the Building/Home (Glasfaser bis zum Gebäude/in die Wohnung) 
8 Mobilfunkinfrastrukturgesellschaft MIG | Breitbandatlas 
9 Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (Stand Sept. 2021) | Breitbandatlas 
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Es ist zu beachten, dass es sich hier um theoretische Werte handelt, die aufgrund der bestehenden 
Infrastruktur ermittelt werden. Die tatsächliche Geschwindigkeit kann stark vom theoretischen Wert 
abweichen und von topographischen Gegebenheiten beeinflusst werden, wie z.B. Senken und Wälder. 

2.4 Verkehrliche Anbindung 

2.4.1 Straßennetz 

Das Straßennetz der Gemeinde Bordesholm ist durch Landes-, Kreis und Gemeindestraßen geprägt. 

Durch das Gemeindegebiet von Bordesholm verlaufen die Landesstraßen L 318 in Nord-Süd-Richtung 
und die L 49 in Ost-West-Richtung. Die L 318 verbindet Bordesholm mit den Städten Neumünster im 
Süden und Kiel im Norden und verläuft als „Kieler Straße“ in etwa mittig durch den Siedlungskörper von 
Bordesholm. Die L 49 führt in östlicher Richtung auf die Bundesautobahn (BAB) 21 zur Anschlussstelle 
Nr. 6 Nettelsee, in westlicher Richtung auf das Autobahndreieck Bordesholm und weiter nach Nortorf.  

Die BAB 21 ist das Ergebnis des Aus- und Neubaus der Bundesstraße B 404 zwischen Kiel und Lüneburg, 
der in den 1950er Jahren begann. Die ca. 140 km lange Strecke der B 404 wird und wurde aus- bzw. 
teilweise neugebaut, um die westlich gelegene BAB 7 als Nord-Süd-Achse zwischen Hamburg und Flens-
burg zu entlasten. Die B 404 beginnt im südlichen Stadtgebiet von Kiel und führt in südlicher Richtung 
als Bundesstraße bis zur Anschlussstelle Nettelsee. Dieser ca. 15 km lange Abschnitt befindet sich zurzeit 
im Ausbau zur BAB 21. Ab der Anschlussstelle Nettelsee bis zum ca. 55 km entfernten Autobahnkreuz 
Bargteheide ist der Aus- und Neubau der B 404 zur BAB 21 abgeschlossen. 

Beim Autobahndreieck Bordesholm westlich der Gemeinde trifft die BAB 215 (Kiel – Bordesholm) auf 
die BAB 7 (Hamburg – Flensburg). 

Durch das westliche Gemeindegebiet führt die Kreisstraße K 71, die im Norden auf die L 49 und in süd-
licher Richtung in die Nachbarorte Hohenhorst und Schönbek führt.  

Das Straßennetz im Siedlungskörper ist neben der L 318 durch ein dichtes Netz von Gemeinde- und 
Nebenstraßen geprägt. Als markante und verkehrsreiche Straßen sind hier die Wildhof-, Heintze-, Bahn-
hof- und Holstenstraße zu nennen, die den westlichen Siedlungsbereich mit dem östlichen verbinden. 
Die Bahnhofstraße führt weiter in die direkt angrenzende Nachbargemeinde Wattenbek. 

Eine ebenfalls stark frequentierte Gemeindestraße ist der Moorweg. Dieser führt von der Holstenstraße 
durch den nordöstlichen Siedlungskörper und durch das Gewerbegebiet auf die L 49.   
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Abbildung 6: Straßennetz in und um Bordesholm (Ausschnitt)10 

2.4.2 Busanbindung 

Im Kreis Rendsburg-Eckernförde gibt es seit dem 01. Januar 2021 einen neuen, optimierten regionalen 
Busverkehr, der von der Autokraft GmbH als zuständiges Verkehrsunternehmen ausgeführt wird. Insge-
samt wurde die Taktung der einzelnen Linien angepasst, um bessere Umsteigemöglichkeiten und eine 
bessere Anbindung zwischen den Bussen und an den Regionalverkehr der deutschen Bahn zu gewähr-
leisen. Zudem wurden die Unterschiede zwischen Schul- und Ferientagen minimiert und die Abfahrts-
zeiten vereinheitlich. Insgesamt werden mehr Busse eingesetzt und zusätzlich mit neuen Linien können 
bis zu 45 % mehr Fahrten angeboten werden.11 

In Bordesholm verkehren insgesamt fünf Buslinien, wovon zwei jedoch nur an Schultagen fahren. Alle 
Buslinien halten am Bahnhof/ZOB. Die Linie 783, mit Start- und Zielhaltestelle in Bordesholm, stellt hier 
die zentrale Buslinie mit den meisten Fahrten dar. 
  

                                                           

10 OpenStreetMap 
11 Das neue ÖPNV-Angebot - RDECK (rendsbus-eckernfoerde.de) 
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Abbildung 7: Busverbindungen in der Gemeinde Bordesholm13 

 
 

       Abbildung 8: Buslinien in Bordesholm14 

                                                           

12 Bordesholm, Bahnhof 
13 Autokraft GmbH 
14 Das neue ÖPNV-Angebot - RDECK (rendsbus-eckernfoerde.de) 

https://rendsbus-eckernfoerde.de/
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2.4.3 Bahnanbindung 

Bordesholm hat einen eigenen Bahnhof, der zentral im Ort liegt. Es besteht mit dem Regionalexpress 
RE70 und RE7 ein direkter Anschluss an die Bahnstrecke Hamburg – Kiel/Flensburg über Neumünster. 
Beide Linien verkehren stündlich, sodass zweimal in der Stunde eine Verbindung besteht. In Hamburg 
und Kiel bestehen Anschlüsse an den Fernverkehr. 

Stationsplan Bordesholm15 

Am Bahnhof/ZOB gibt es eine gut ausgebaute Infrastruktur, die das Umsteigen auf und die Weiterfahrt 
mit dem Umweltverbund begünstigen. 

Auf beiden Seiten der Bahngleise gibt es Park+Ride-Parkplätze, die von den Pendler:innen kostenlos 
genutzt werden können, sowie weitere Kurzzeit-Parkplätze. Für die sichere Unterbringung von Fahrrä-
dern gibt es zahlreiche Abstellanlagen (Bike+Ride), die z.T. wettergeschützt sind. Die Bahngleise sind 
barrierearm und rollstuhlgerecht zugänglich. Zudem befinden sich auf beiden Seiten der Bahnsteige 
behindertengerechte Parkplätze und Stellplätze für Taxis. Lademöglichkeiten für E-Autos und E-Bikes 
sind bisher noch nicht vorhanden. 

Im Bahnhofsgebäude gibt es eine Fahrkartenausgabe, einen Warteraum und ein rollstuhlgerechtes WC. 
Auf beiden Seiten der Bahngleise sind ein Fahrkartenautomat, wettergeschützte Unterstände sowie 
elektronische Anzeige- und Informationstafeln vorhanden. 

2.4.4 Erschließungsqualität 

Die Erschließungsqualität ergibt sich aus der fußläufigen Entfernung zur Haltestelle. Je mehr Bewoh-
ner:innen von einer Haltestelle abgedeckt werden, desto besser wird die Erschließungsqualität bewer-
tet. Der Haltestelleneinzugsbereich wird als Radius um den Haltepunkt gelegt. 

Bezogen auf die fußläufige Erreichbarkeit, die mit 10 Minuten noch als angemessen bewertet werden 
kann, und einer durchschnittlichen Gehgeschwindigkeit von 4 km/h bzw. 1,1 m/s, ergibt sich folgender 
Einzugsbereich des Bahnhofs/ZOBs: 

 
 

   Abbildung 9: Fußläufige Erreichbarkeit des Bahnhofs/ZOBs 
   von 10 Minuten16 

                                                           

15 Stationspläne | NAH.SH 
16  Ors Maps (openrouteservice.org) 

https://www.nah.sh/de/karten/stationsplaene/
https://maps.openrouteservice.org/#/
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In fußläufiger Entfernung von 10 Minuten zum Bahnhof leben ca. 3400 Einwohner:innen. Der Bereich 
erstreckt sich dabei ca. 600 bis 800 m um den Bahnhof herum und umfasst das Zentrum von Bordesholm 
sowie einen geringen Teil der direkt angrenzenden Nachbargemeinde Wattenbek.  

Anders sieht es mit der Erreichbarkeit mit dem Fahrrad und dem Auto aus. Da der Bahnhof/ZOB mit 
seiner gut ausgebauten Infrastruktur zahlreiche sichere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder (B+R) und 
kostenlose Parkplätze für den Pkw bietet (P+R), vergrößert sich die Erreichbarkeit bzw. der Einzugsbe-
reich, wenn man das Fahrrad oder den Pkw als Verkehrsmittel wählt. 

  
 
      Abbildung 10: Erreichbarkeit mit dem Fahrrad (links; 5 und 10 Minuten) und mit dem Auto (rechts; 5 und 10 Minuten)17 

Bis auf Alt-Bordesholm liegen nahezu der ganze Siedlungskörper von Bordesholm sowie die Nachbarge-
meinden Wattenbek und tlw. Brügge in 10-minütiger Erreichbarkeit mit dem Fahrrad. Die Erreichbarkeit 
des Bahnhofs/ZOBs mit dem Fahrrad in 5 Minuten deckt nur einen wesentlich geringeren Teil des Sied-
lungsbereichs ab. Mit dem Fahrrad ist der Bahnhof in 5 Minuten von ca. 2.940 und in 10 Minuten von 
ca. 10.000 Bürger:innen erreichbar. 

Der abgedeckte Bereich, der durch die Erreichbarkeit des Bahnhofs/ZOBs mit dem Auto in 5 Minuten 
definiert ist, ist dem Bereich der Fahrrad-Erreichbarkeit von 10 Minuten sehr ähnlich. Mit ca. 9.000 Bür-
ger:innen leben jedoch etwas weniger im Einzugsbereich von 5 Minuten mit dem Pkw. Die 10-minütige 
Erreichbarkeit deckt einen großen Teil des Amtsgebietes Bordesholmer Land ab und der Bahnhof/ZOB 
ist für ca. 14.200 Bürger:innen in 10 Minuten mit dem Auto zu erreichen. 

2.5 Landschaftsentwicklung und Naherholung 

Gemäß der naturräumlichen Gliederung Schleswig-Holsteins liegt die Gemeinde Bordesholm im Schles-
wig-Holsteinischen Hügelland, an der Grenze zur Holsteinischen Vorgeest im Westen.  

Im Folgenden werden die Entwicklung der umgebenden Landschaft mit ihren prägenden Elementen 
und anschließend die mögliche Bedeutung für die Naherholung und den Tourismus beschrieben. 

2.5.1 Landschaftsentwicklung 

Die Entstehung der Landschaften in Schleswig-Holstein ist durch die Eiszeiten (Saale u. Weichsel) 
geprägt. Bordesholm liegt im Moränengebiet der Oberen Eider, einer Untereinheit des ostholsteinischen 

                                                           

17 Ors Maps (openrouteservice.org) 

https://maps.openrouteservice.org/#/
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Hügellandes. Moränen sind die Einlagerungen des Erd- und Gesteinsmaterials, die nach dem 
Abschmelzen eines Gletschers zurückbleiben. 

Das Gebiet wurde durch Gletschereis während der Weichsel-Eiszeit geprägt. Die Gletscher führten ne-
ben Schmelzwasser sehr altes Boden- und Gesteinsmaterial aus Skandinavien mit. Beim Abschmelzen 
des Gletschereises blieb zum einen das Boden- und Gesteinsmaterial zurück, wodurch sich die Hügel-
landschaft herausbildete, und zum anderen Senken und Rinnen, die sich im Laufe der Zeit mit Wasser 
füllten. So entstand die heutige, typische Hügellandschaft mit den zahlreichen Seen. 

Der Boden im östlichen Hügelland besteht aus Sand, Schluff, Ton, Kies, Steinen und Blöcken. Er ist durch 
verschiedene Bodentypen wie (Para-)Braunerde und (Pseudo-)Gley geprägt. Des Weiteren ist der Boden 
reich an Nährstoffen wie Magnesium, Kalium und Phosphor, wodurch er sich gut für den Anbau von 
Gerste, Raps und Weizen eignet. 

Neben der eiszeitlichen Prägung erfolgten anthropogene Einflüsse, d.h. Eingriffe durch den Menschen, 
wodurch die heutige Kulturlandschaft geschaffen wurde. So befinden sich viele Kies- und 
Sandlagerstätten im östlichen Hügelland, die für die Bauindustrie im Land von großer Bedeutung sind. 
Der Tongehalt im Boden eignet sich als Ausgangsmaterial zum Brennen von Ziegeln und Mauersteinen. 
Die Landschaft selbst ist durch vorhandene Knickstrukturen geprägt. 

Die angrenzende Vorgeest ist durch die abströmenden Schmelzwässer der Weichsel-Eiszeit geprägt, die 
Schmelzwassersand und Kies transportierten und so die Altmoränenstruktur der Saale-Eiszeit weiträu-
mig überlagerten. Der Boden ist aufgrund des hohen Sandgehalts und der geringen Wasserhaltekapazi-
tät weniger fruchtbar. Aus diesem Grund und wegen der ebenen Oberflächengestaltung wird die Vor-
geest auch Niedere Geest oder Sander genannt, der Boden wird als 3-K-Boden (Kiefern, Kartoffeln und 
Karnickel) bezeichnet. 

2.5.2 Naherholung und Tourismus 

Bezüglich einer Nutzung der Landschaft zu Naherholungs- und Tourismuszwecken sollte Wert auf die 
regionale Identität und Authentizität der Region gesetzt werden. Es wird empfohlen, sich auf beste-
hende Strukturen zu stützen und diese Stärken weiter auszubauen.  

Bordesholm hat durch seine geographische Lage hohes Naherholungspotential. Neben den Wäldern 
und Wiesen im Gemeindegebiet ist hier vor allem der Bordesholmer See zu nennen. Dieser bietet mit 
überwachter Badestelle, einem Seeweg entlang des östlichen, südlichen und westlichen Ufers sowie 
diversen Möglichkeiten für Wassersport (u.a. Angeln, Segeln, SUP) einen hohen Freizeitwert.  

Darüber hinaus werden in der Gemeinde und im Amtsgebiet zahlreiche Möglichkeiten des 
Naturerlebnisses geboten. So vermitteln bspw. der Ökopfad und der Lehrpfad auf dem Hof Siek 
anschaulich und informativ ökologische Besonderheiten in der Umgebung. Des Weiteren ist die 
Gemeinde Bordesholm seit 2011 Mitglied im Verein des im Westen an das Gemeindegebiet 
angrenzenden Naturparks Westensee, in dem zahlreiche Wanderwege, Seen, Veranstaltungen und 
Touren ebenfalls zum Naturerlebnis und Erholen einladen. 

Ein weiterer wichtiger Verein, der Naherholungsangebote für die Einwohner:innen und den 
Fremdenverkehr  schafft, ist der Tourismusverein Bordesholmer Land. Mit seinem Motto „Buntes 
Bordesholmer Land“ fördert und finanziert der Verein verschiedene Maßnahmen und Initiativen, die ein 
buntes Repertoire an Erholungs- und Freizeitmöglichkeiten bieten. Unterstützt wird der Verein dabei 
auch von der AktivRegion Mittelholstein. Die Aktivregion setzt sich zusammen mit Vereinen, Verbänden 
und Bürger:innen für eine attraktive Lebensqualität in den ländlichen Räumen ein und finanziert und 
entwickelt Projekte, die die Herausforderungen des demographischen Wandels, der Daseinsvorsorge 
und des Klimawandels bewältigen. So wurde u.a. im Amtmannpark ein Bewegungsparcours mit diversen 
Fitnessgeräten für alle Altersgruppen mit finanzieller Unterstützung der AktivRegion installiert. 
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Durch Bordesholm verlaufen verschiedene thematische Touren, die sowohl Besucher:innen als auch 
Einwohner:innen zum (Rad-)Wandern einladen. 

Mit dem „Eidertal-Wanderweg“ kann man sich auf die Spuren der Eiszeit in und um Bordesholm 
begeben. Auf einer ca. 10 km langen Route werden verschiedene Besonderheiten des Naturraums des 
Hügellandes und der Kulturlandschaften aufgezeigt. Hinweistafeln geben Informationen über die Natur- 
und Kulturlandschaft, die heimische Landwirtschaft und den Kiesabbau Der Weg verbindet die 
Gemeinden Bordesholm, Reesdorf, Techelsdorf, Flintbek und Molfsee miteinander und führt bis in das 
Stadtgebiet von Kiel.  

Bordesholm ist eine Station des (Fern-)Radweges „Vicelinweg“. Der Vicelinweg ist ein ca. 100 km langer 
Radrundweg, der in Neumünster startet und über Bordesholm, Preetz und Bornhöved wieder in 
Neumünster ankommt. Auf dem Weg gibt es eine Vielzahl an Seen, historischen Bauwerken und Natur 
zu entdecken. Der Vicelinweg bietet zudem eine Anbindung an die Fernradwege Ochsenweg, 
Holsteinische-Schweiz-Radtour sowie den Mönchsweg. 

Der Radweg „Antik-Tour“ verbindet auf einer ca. 40 km langen Strecke das Radfahren in der Landschaft 
und das Stöbern in Antikläden miteinander. Auf dem Rundweg von Bordesholm über Mühbrook, Schön-
bek, Grevenkrug, Rotenhahn, Schönhorst, Bisse und Brügge können zahlreiche Antiquitätenläden, 
Schmieden und besondere Raststationen besucht werden. 

 

Abbildung 11: vereinfachte Übersicht der Rad- und Wanderrouten in und um Bordesholm18 

                                                           

18 OpenStreetMap 
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Ein bedeutsames Ausflugsziel sowohl des Eidertal-Wanderweges als auch des Vicelinweges ist die Klos-
terinsel mit der Klosterkirche. Dieses kulturhistorische Baudenkmal begründete die Entstehung des Or-
tes Bordesholm (s. Kap. 2.6 Siedlungsgeschichte). Der Kulturverein Bordesholmer Land e.V. (KvBL) be-
treibt zwei Museen auf der Klosterinsel, die die Geschichte und Entstehung des Klosters und des Ortes 
zeigen, aber auch mit wechselnden Ausstellungen verschiedene Interessen abdecken. Darüber hinaus 
unterstützt und fördert der Verein seit fast 60 Jahren das kulturelle Leben in der Gemeinde durch di-
verse Veranstaltungen. 

Der Vicelinweg führt ebenfalls am südlich gelegenen Dosenmoor vorbei, welches sowohl bedeutsam für 
die Erholung der Bürger:innen sowie Besucher:innen, als auch wertvoll für den Natur-, Klima- und Um-
weltschutz ist. Das ca. 520 ha große Moor bietet mit seiner vielfältigen Fauna und Flora viele Möglich-
keiten der Naherholung und des Naturerlebnisses. Zudem sind funktionsfähige Moore essentielle und 
wirksame CO2-Speicher, denen in Zeiten des Klimawandels eine immer bedeutsamere Rolle zuteil 
kommt. Daher ist die Funktionsfähigkeit des Moores zu sichern. Da das Dosenmoor ebenfalls in den 
(Nachbar-)Gemeinden Wattenbek, Groß- und Negenharrie und Neumünster liegt, bedarf es einer inter-
kommunalen Zusammenarbeit und Abstimmung dieser Gemeinden, um das Moor und seine bedeut-
same Rolle als CO2-Speicher zu erhalten und zu schützen. 

2.6 Siedlungsgeschichte und -entwicklung 

2.6.1 Siedlungsgeschichte 

Prägend für die Gemeinde Bordesholm ist die Klosterinsel mit der Klosterkirche, die die Entstehung des 
Ortes im 14. Jahrhundert begründete. Erste menschliche und kulturelle Spuren reichen jedoch bis in die 
Altsteinzeit (9000 v. Chr.) sowie in die Bronzezeit (1700-600 v. Chr.) zurück. Die erste Siedlung im Ort 
wurde um 1148 am See mit dem Namen „Eiderstede“ gegründet. 

Unter dem Namen „Bardesholm“ („Am Ufer des Sees“) wurde die Siedlung erstmals 1302 schriftlich 
erwähnt. Wichtiger Ausgangspunkt für die Entwicklung und das Wachstum Bordesholms war das Kloster, 
das um 1330 durch den Umzug des Augustiner Chorherrenstifts, das vom Bischof Vicelin gegründet 
wurde, auf einer Insel im damaligen Eiderstedter See entstand. Als kulturelles und wirtschaftliches 
Zentrum zwischen Kiel und Neumünster erlebte das Kloster um 1500 seine Blütezeit. Im Zuge der 
Reformation wurde es 1566 geschlossen. 

Bis zum Jahre 1665 wurde in den Klosterräumen Latein gelehrt. Mit der Gründung der Kieler Universität 
durch den Herzog Christian Albrecht wurde die Lateinschule geschlossen und die kostbaren 
Handschriften und Frühdrucke der Klosterschule wurden nach Kiel geschafft. Sie bilden bis heute den 
Grundbestand der Universitätsbibliothek.19 

2.6.2 Siedlungsentwicklung 

Der Bordesholmer See war der Ausgangspunkt für die ersten Besiedelungen in der heutigen Gemeinde 
Bordesholm. Am Ostufer entstand die Siedlung Eiderstedt, während am Nordufer die Klosterkirche erste 
Siedlungsbewegungen auslöste. Der Bordesholmer See war vor allem für das produzierende Gewerbe 
in Form von Fischerei bedeutsam. Ebenfalls zu erkennen sind die Handelswege in Nord-Süd- und Ost-
West-Richtung.  

Ende des 19. Jahrhunderts wuchsen die Siedlungen am See und dehnten sich entlang des Ufers und der 
Handelswege aus, sodass Eiderstedt und die Siedlung der Klosterinsel zusammenwuchsen. Im Osten 

                                                           

19 Ortsgeschichte Bordesholm (www.gemeinde-bordesholm.de) 
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entstand mit dem Bahnhof eine weitere Siedlung im heutigen Gemeindegebiet. Neben weiteren We-
gen, die die Siedlungen miteinander und mit den Nachbarorten verbinden, ist ebenfalls die Bahnstrecke 
zwischen Kiel und Neumünster deutlich dargestellt, um die Wichtigkeit dieser Strecke zu verdeutlichen. 

Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelte sich vor allem die Siedlung am Bahnhof stark und dehnte sich 
entlang der heutigen Bahnhofstraße weiter aus. Aber auch die Siedlungen am Ufer des Sees wuchsen 
zu einer kompakten Siedlung zusammen. 

Mitte des 20. Jahrhunderts wurden immer weitere Gebäude entlang der Wege errichtet, sodass die 
Siedlung am Ufer und die Siedlung um den Bahnhof herum sich vereinigten und zu einem kompakten 
Siedlungskörper verdichteten. 

Bis zum Jahre 1950 entwickelte sich Bordesholm vor allem als schmaler und länglicher Siedlungskörper 
in Ost-West-Richtung. Mit der guten wirtschaftlichen Situation und dem steigenden Wunsch nach Ei-
genheimen nach dem zweiten Weltkrieg zogen jedoch immer mehr Leute in die Gemeinde Bordesholm, 
sodass aus dem schmalen und länglichen Siedlungskörper ein kompakter, runder und verdichteter Ort 
geworden ist. Neben den Wegeverbindungen und der Bahnstrecke sowie dem Bordesholmer See prä-
gen heute ebenfalls die Grünflächen im Westen und Norden die Gemeinde. 

  

  
 

Abbildung 12: Siedlungsentwicklung der Gemeinde Bordesholm: links oben: Varendorf‘sche Karte 1789-1796; rechts    
oben: 1877-1879; links unten: 1902-1930; rechts unten: 1932-195020 

                                                           

20 Historische Karten des LVermGeo 
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2.6.3 Bau- und Bodendenkmale 

Das bedeutendste Kulturdenkmal der Gemeinde Bordesholm ist die Sachgesamtheit des Bordesholmer 
Klosters, das durch seine direkte Lage am Bordesholmer See ein beliebtes Ausflugsziel für Touristen und 
Einheimische ist und eine besondere Kulturstätte darstellt. 

Durch die weit zurückreichende Geschichte Bordesholms gibt es neben dem Kloster noch weitere bau-
liche Anlagen, die unter Denkmalschutz stehen und der Denkmalliste Rendsburg-Eckernförde entnom-
men werden können.  

 
 

Abbildung 13: Übersicht der Denkmäler in Bordesholm, gem. Denkmalliste des Kreises RD 

2.7 Planungsrechtliche Situation 

2.7.1 Übergeordnete Planungsgrundlagen 

Die übergeordneten Planungen und Gesetze von Bund und Land geben einen Rahmen für die gemeind-
liche Entwicklung vor. Sie werden ergänzt durch Zielvorgaben zur nachhaltigen Entwicklung, die zwar 
keinen eigenen Normcharakter haben, aber sich auch auf die Situation vor Ort in der Gemeinde auswir-
ken. 

Orientierung auf Innenentwicklung 

Unter dem Stichwort Innenentwicklung wird in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie angestrebt, den 
bundesweiten Flächenverbrauch für Siedlung und Verkehr von 130 im Jahr 2000 auf weniger als 30 
Hektar pro Tag ab dem Jahr 2030 zu reduzieren. Bis 2018 wurde eine Reduzierung auf 56 Hektar pro 
Tag erreicht. Wichtige Handlungsfelder dabei sind die Revitalisierung und Nutzung bestehender Grund-
stücke in Form von Brachflächen, Gebäudeleerständen und Baulücken, die infrastrukturell in der Regel 
gut erschlossen sind. Innenentwicklung bedeutet jedoch nicht bauliche Verdichtung um jeden Preis, 
sondern die Schaffung eines ausgewogenen Verhältnisses von Bebauung von Freiraum. 
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Das Ziel, den Flächenverbrauch für Siedlung und Verkehr zu minimieren, hat unter anderem durch das 
Baugesetzbuch einen direkten Normcharakter für die gemeindliche Entwicklung erhalten. Die städte-
bauliche Entwicklung soll vorrangig als Innenentwicklung erfolgen. Die Planungsträger werden im Bau-
gesetzbuch (BauGB) dazu verpflichtet, die Potentiale der Innenentwicklung zu ermitteln, bevor z.B. land-
wirtschaftliche oder Waldflächen in Wohnbauflächen umgewandelt werden. Auch durch den Landes-
entwicklungs- und Regionalplan erhalten diese Ansätze als raumordnerische Grundsätze und Ziele di-
rekte Auswirkungen auf die gemeindliche Planung und sind in der Bauleitplanung zu berücksichtigen. 

Innenbereichsgutachten der Gemeinde Bordesholm 

Im Zuge der Novellierung des BauGB hinsichtlich des Vorrangs der Innenentwicklung und der steigenden 
Nachfrage nach Wohnbauflächen wurde im Jahr 2015 ein Innenverdichtungs- und Entwicklungskonzept 
für die Gemeinde Bordesholm erarbeitet. Ziel dieses Konzeptes war zum einen die Herausarbeitung von 
Baupotentialen im Innenbereich und zum anderen die Darstellung von Wohn- und Gewerbeflächen im 
Außenbereich. Dabei wurden Aspekte einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung, des demogra-
phischen Wandels sowie der Infrastruktur (Ver- und Entsorgung, Verkehrsströme) berücksichtigt. 

Insgesamt wurden 95 potentielle Baulücken für ca. 139 bis 154 Wohneinheiten im Innenbereich ermit-
telt. Dies sind jedoch in erster Linie theoretische Werte, da einige Baulücken aus verschiedenen Grün-
den nicht für eine bauliche Entwicklung zur Verfügung stehen. 

Um dennoch das Potential auszuschöpfen und die Siedlungsentwicklung vorrangig im Innenbereich vo-
ranzutreiben, sollte die Gemeinde folgende Schritte durchführen und umsetzen: 

 „Prüfung seitens der Gemeinde, ob die Grundstücke mit bestehendem Baurecht gezielt aktiviert 

werden können;  

 Prüfung aller B-Pläne, die durch eine B-Planänderung anzupassen wären, um weitere Baurechte 

zu aktivieren;  

 Prüfung inwieweit vorhandene städtebauliche Strukturen als ortsbildprägend für Bordesholm 

erhalten werden sollen und unter Umständen bauleitplanerisch zu sichern sind, um ungewoll-

ten Entwicklungen entgegensteuern zu können. […] 

 Gespräche mit Eigentümer:innen von Baulücken/ Bauflächen, um möglicherweise weitere In-

nenbereichspotentiale zu aktivieren.  

 Gespräche mit den Eigentümer:innen der Umnutzungspotentiale zur Prüfung von Möglichkei-

ten für eine mittel- oder langfristige Nutzungsverlagerung, um unter Umständen auf den Flä-

chen alternativ eine Wohnnutzung zu ermöglichen.“ 21 

Darüber hinaus wurden acht potentielle Bebauungsflächen im Außenbereich ermittelt, die aus städte-
baulicher Sicht eine sinnvolle Ortsarrondierung ergeben würden. Auch diese Flächen sind von der Ge-
meinde zu prüfen und zu priorisieren, welche der Flächen hinsichtlich der Erschließung, der Belange der 
Natur und Landschaft sowie der planerischen Aspekte entwicklungsfähig erscheinen. 

                                                           

21 B2K Architekten & Stadtplaner– FRANKE´S Landschaften und Objekte: Innenbereichsgutachten der Gemeinde 
Bordesholm, S. 24 
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Abbildung 14: Innenbereichsgutachten für Bordesholm22 

Zentralörtliches System Schleswig-Holstein 

Das Zentralörtliche System ist ein hierarchisches System von Versorgungs- und Entwicklungsschwer-
punkten in Schleswig-Holstein. Je nach Einordnung dienen die Zentralen Orte und Stadtrandkerne der 
Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des täglichen, qualifizierten, gehobenen oder spezialisier-
ten Bedarfs. Die Einstufung erfolgt nach rechtlichen Kriterien gem. §§ 25-30 Landesplanungsgesetz (La-
plaG), z.B. anhand der Bevölkerungszahl und der räumlichen Lage einer Gemeinde. 

Bordesholm ist als Unterzentrum ausgewiesen, d.h. mit den vorhandenen Versorgungs- und Dienstleis-
tungseinrichtungen des Ortes können die Bürger:innen der Gemeinde und des Nahbereichs mit Gütern 
und Dienstleistungen des täglichen, kurzfristigen Bedarfs versorgt werden. Der Nahbereich umfasst 
i.d.R. die umliegenden Gemeinden, der die Grundversorgung dieser sicherstellt. Die Versorgung mit Gü-
tern und Dienstleistungen des gehobenen Bedarfs erfolgt durch die höher gestellten Zentralen Orte, 
wie z.B. Neumünster und Kiel als Oberzentren. 

Neben der Versorgung der Gemeinde und des Nahbereichs mit Gütern und Dienstleistungen des tägli-
chen, kurzfristigen Bedarfs sind die ländlichen Zentralorte ebenfalls Schwerpunkte für Wohnungsbau 
und Gewerbe. Um die Bedarfe der (zukünftigen) Bürger:innen zu sichern und zu stärken, hat sich die 
Gemeinde Bordesholm dazu entschieden, ein Ortsentwicklungskonzept erstellen zu lassen. Mit der Er-
stellung solch eines Konzeptes, das die Stärken, Herausforderungen und Potentiale aufzeigt und einen 
Maßnahmenkatalog für die zukünftige Entwicklung bereitstellt, können Fördermittel beantragt werden, 

                                                           

22 B2K Architekten & Stadtplaner– FRANKE´S Landschaften und Objekte: Innenbereichsgutachten der Gemeinde 
Bordesholm 
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mit denen die Maßnahmen und Instrumente zur Stärkung der zentralörtlichen Funktion realisiert wer-
den können. 

Natur- und Umweltschutz 

Die Gemeinde Bordesholm liegt zwischen den Großstädten Kiel und Neumünster und befindet sich zu-
dem im Ordnungsraum von Kiel. Dennoch bietet das Gemeindegebiet – vor allem der Bordesholmer See 
– ein ruhiges Plätzchen fernab der beiden Großstädte und dient der Naherholung und dem Naturerleb-
nis. Damit die Natur und Umwelt in der Gemeinde erhalten bleiben und geschützt werden, sind in der 
Landes- und Regionalplanung sowie dem Naturschutzrecht zahlreiche Vorgaben zu berücksichtigen. 

So ist der Bordesholmer See als gesetzlich geschütztes Biotop nach §30 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatschG) i.V.m. § 32 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) größer 20 Hektar ausgewiesen. Die Ufer-
bereiche des Sees werden zudem als besonders geeignet für den Aufbau des Schutzgebiets- und Bio-
topverbundsystems eingestuft. Das Westufer des Bordesholmer Sees ist als Landschaftsschutzgebiet 
und der Wildhof-Wald als Gebiet mit gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiet) ausgewiesen. Darüber 
hinaus liegt die Gemeinde Bordesholm teilweise in einem Trinkwassergewinnungsgebiet. Die Schutz-
zone des Trinkwasserschutzgebietes liegt im Bereich des Wasserwerkes am Struckenkamp in der Fin-
nenhaussiedlung. Das Gelände und das Wasserwerk gehören den gemeindeeigenen Versorgungsbetrie-
ben und werden auch von dort betrieben und betreut. 

Im Westen grenzt das Gemeindegebiet an den Naturpark Westensee, der eine große Erholungsfunktion 
für die Büger:innen der Region, aber auch für den Fremdenverkehr innehat. 

Das Dosenmoor im Süden der Gemeinde, das ebenfalls in den (Nachbar-)Gemeinden Wattenbek, Groß- 
und Negenharrie sowie Neumünster liegt, ist ein Naturschutzgebiet gem. § 23 BNatSchG i.V.m. § 13 
LNatSchG. Naturschutzgebiete genießen neben den Nationalparks den höchsten Schutzstatus und sind 
gleichzeitig Teil des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. 

2.7.2 Baurechtliche Planungen der Gemeinde Bordesholm 

Die Gemeinde Bordesholm hat auf Basis der entsprechenden bundes- und landesrechtlichen Vorhaben 
ihre eigenen räumlichen Entwicklungsziele im Flächennutzungsplan (F-Plan) dargestellt. Dieser stammt 
aus dem Jahr 2001 und weist verschiedene Nutzungen für das Gemeindegebiet aus, z.B. Wohnflächen 
und Gewerbegebiete sowie Grün- und Waldflächen. 

Für Teilgebiete wurden in Konkretisierung des F-Plans zwischen 1965 und 2017 zahlreiche Bebauungs-
pläne (B-Pläne) aufgestellt, die auch heute noch Rechtskraft besitzen und weitgehend realisiert wurden. 
Des Weiteren befinden sich einige B-Pläne aktuell in der Aufstellung. 

Entsprechend ihrer damaligen und heutigen Nutzung sind die Bauflächen als allgemeine und reine 
Wohngebiete (WA, WR), Mischgebiete (MI), Kerngebiete (MK), Sondergebiete (SO) und Gewerbege-
biete (GE) dargestellt bzw. festgesetzt. 

Im Wesentlichen stellt der F-Plan die heutige Flächennutzung dar und das mit den B-Plänen geschaffene 
Baurecht wurde nach Inkrafttreten realisiert. Eine Übersicht der rechtskräftigen und sich in der Aufstel-
lung befindlichen B-Pläne ist als Anlage 10 beigefügt.  
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2.8 Demographische Analyse 

Im Rahmen der Ortsentwicklungsplanung werden die demographische Entwicklung in der Gemeinde 
Bordesholm untersucht und anschließend Trends für zukünftige Bedarfe abgeleitet. 

Für eine Analyse der demographischen Entwicklung Bordesholms wurden die Daten des statistischen 
Amtes für Hamburg und Schleswig-Holstein – Statistikamt Nord – verwendet. Dabei wurden in der 
Datenbank sämtliche Daten von 2000–2020 erfasst. 

Am 31.12.2020 lebten in der Gemeinde Bordesholm 7.766 Einwohner:innen, davon waren 4.054 
weiblich (52,2 %) und 3.173 männlich (47,8 %). Damit liegt die Gemeinde über der durchschnittlichen 
Gemeindegröße von 2.627 Einwohner:innen in Schleswig-Holstein. Bordesholm weist dabei eine 
Bevölkerungsdichte von 756 Einwohner:innen pro km2 auf, welche deutlich über dem Kreisschnitt von 
125 Einwohner:innen pro km2 liegt. 

Die Bevölkerungsentwicklung zeigt einen positiven Trend: die Anzahl der Einwohner:innen stieg seit dem 
letzten Tiefstand 2010 um 5 % auf 7.766 Einwohner:innen an. Während zwischen den Jahren 2000 und 
2010 die Bevölkerungszahl sukzessiv um 2 % gesunken ist, gab es zwischen 2015 und 2018 einen 
auffälligen Anstieg von 4 % bzw. 295 Einwohner:innen. Dieser Anstieg hängt oftmals mit der Zahl der 
Baufertigstellungen und dem Zuzug von neuen Einwohner:innen zusammen. 

 
 
Abbildung 15: Bevölkerungsentwicklung von Bordesholm23 

Der „demographische Wandel“ beschreibt die sich ändernden Altersstrukturen in einer Gesellschaft. 
Bundesweit kann ein Trend hin zu einer immer älter werdenden Bevölkerung beobachtet werden. Dies 
ist keine unübliche Entwicklung für industrialisierte Staaten und somit findet sich diese Altersverteilung 
auch in anderen Industrienationen im globalen Vergleich wieder. Die Grundlage für diese Entwicklung 
ist eine Kombination aus einer stetig steigenden Lebenserwartung sowie einer sinkenden Zahl von 
Neugeborenen. Tendenziell folgt die Bevölkerungsstruktur der Gemeinde Bordesholm diesem Trend, wie 
in nachfolgender Grafik deutlich wird. 

                                                           

23 Statistikamt Nord 
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Abbildung 16: Bevölkerungspyramide für Bordesholm im Vergleich mit dem Kreis RD24 

In der Gemeinde Bordesholm und im Kreis Rendsburg-Eckernförde überwiegen die Anteile der 
Bevölkerungsgruppen ab 65 Jahren und älter. Ebenfalls hoch sind die Anteile der 50- bis 59-Jährigen. Die 
jungen Altersgruppen zwischen 0 bis 19 Jahren haben den geringsten Anteil an der Gesamtbevölkerung, 
der auch niedriger als der des Kreises ist. 

Im Vergleich der Altersstrukturen von Bordesholm, den Nachbarstädten Neumünster und Kiel, dem Kreis 
Rendsburg-Eckernförde und dem Land Schleswig-Holstein zeigt sich folgendes Bild: 

 
 
Abbildung 17: Anteil der jeweiligen Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung25 
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25 Statistikamt Nord 
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Bordesholm hat im Vergleich den zweitniedrigsten Anteil an Kindern und Jugendlichen und den 
niedrigsten bei den jungen Erwachsenen zwischen 18 und 24 Jahren. Ebenfalls am niedrigsten sind die 
Anteile der Altersgruppen zwischen 25 bis 29 und 30 bis 49 Jahren. Die hohen Anteile der Altersgruppen 
zwischen 50 bis 64 Jahren und der 65-Jährigen und älter und die niedrigen Anteile der jungen 
Altersgruppen zeigen, dass der demographische Wandel in Bordesholm stärker fortgeschritten ist als im 
Kreis und im Land. Mit einem Durchschnittsalter von 48,5 Jahren liegt die Gemeinde über dem Kreis- 
und Landesdurchschnitt von 46,0 bzw. 45,6 Jahren. Im Laufe der Zeit werden sich die Anteile weiter in 
die höheren Altersgruppen verschieben und somit ist für die Gemeinde Bordesholm auch weiterhin mit 
einem höheren Anteil der Personen im Rentenalter zu rechnen. 

Damit Bordesholm auch für junge Erwachsene und Familien ein attraktiver Wohn- und Lebensort ist – 
vor allem durch die Nähe und gute Erreichbarkeit von Kiel und deren Universität und Fachhochschulen 
– sollte bezahlbarer Wohnraum für diese Ziel- und Altersgruppen geschaffen werden. Dieser Wohnraum 
sollte sich zudem an den neuesten Energiestandards ausrichten und moderne Effizienz mit eigener 
Energiegewinnung aus Erneuerbaren Quellen miteinander vereinen.  

Im Folgenden werden weitere demographische Entwicklungen erläutert sowie ein Blick auf absehbare 
Trends geworfen.  

Die demographische Entwicklung setzt sich aus zwei Komponenten zusammen: der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung aus Geburten und Sterbefällen sowie der Wanderung. Unter Betrachtung der 
natürlichen Bevölkerungsentwicklung zeigt sich folgendes Bild: 

 
 
Abbildung 18: Natürliche Bevölkerungsentwicklung26 

Über den Betrachtungszeitraum hinweg zeigt sich, dass die Geburten fortwährend unter den 
Sterbefällen liegen. In Summe gab es zwischen 2000 und 2020 eine starke natürliche 
Bevölkerungsabnahme von 624 Personen. Der kontinuierliche Bevölkerungszuwachs in den letzten 
Jahren lässt sich somit nicht aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung erklären. Jedoch wird ein 
Bevölkerungsanstieg oder eine Bevölkerungsabnahme zusätzlich durch Zu- und Abwanderung über die 
Gemeindegrenzen beeinflusst. 
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Abbildung 19: Zu- und Abwanderung in Bordesholm27 

Über den Zeitverlauf zeigt sich, dass die Zahl der Zuzüge die der Fortzüge übersteigt, d.h. dass zwischen 
2000 und 2020 mehr Personen in die Gemeinde gezogen als fortgezogen sind. In Summe gewann 
Bordesholm somit 635 neue Einwohner:innen hinzu. Solche Wanderungsgewinne hängen – wie auch 
andernorts üblich – unter anderem mit der Fertigstellung neuer Wohngebäude und der Verfügbarkeit 
von schnellen Glasfaseranschlüssen zusammen: 

 
 
Abbildung 20: Baufertigstellungen in Bordesholm28 

Über den betrachteten Zeitraum wurden immer wieder neue Gebäude fertiggestellt oder 
Baumaßnahmen zur Wohnnutzung ausgeführt. Der starke Zuwachs in den Jahren 2017 und 2018 kann 
auf die Entstehung von Mehrfamilienhäusern und Seniorenwohnungen in der Paul-Steffen-Straße/Alter 
Mühlenhof und auf das Wohngebiet Tegelkuhle zurückgeführt werden. Alle diese Wohnungen sind auf 
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Kundenwunsch mit FTTH-Glasfaseranschlüssen der örtlichen Versorgungsbetriebe Bordesholm GmbH 
ausgestattet worden. 

Zusammengefasst ergibt sich aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung und dem Wanderungssaldo 
zwischen den Jahren 2000 bis 2020 für die Gemeinde Bordesholm in erster Linie ein geringer Zuwachs 
von 11 Personen. Betrachtet man jedoch die Zeit seit dem letzten Tiefstand der Bevölkerungszahl im 
Jahr 2010, ist ein stärkerer Zuwachs von 111 Personen zu verzeichnen. Der Bevölkerungszuwachs geht 
auf das Wanderungssaldo zurück, was für die Gemeinden in Schleswig-Holstein nicht unüblich ist. 
Zudem befindet sich Bordesholm in attraktiver Lage zwischen den Oberzentren Kiel und Neumünster. 

 
 
Abbildung 21: Bevölkerungsentwicklung in Bordesholm29 

In Bezug auf zukünftige Wohnraumplanung sind der zu erwartende Generationswechsel und die 
Bevölkerungsprognose zu berücksichtigen. Zur Ermittlung der Generationswechselrate wurde die 
Zensuserhebung 2011 herangezogen und mit der altersspezifischen Sterbewahrscheinlichkeit auf das 
Jahr 2030 gerechnet. Die Bevölkerungsprognose stammt aus der „Strategie Demographie und 
Siedlungsentwicklung Gemeinde Flintbek und Amt Bordesholm“. 
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Abbildung 22: Generationswechselrate in Bordesholm30 

Die obige Abbildung gibt Aufschluss über Bereiche der Gemeinde, welche einen erhöhten 
Generationswechsel zu erwarten haben.  

Der Generationswechsel betrifft vor allem Einfamilienhausgebiete, die in den 1970er-Jahren errichtet 
und damals überwiegend von jungen Familien bezogen wurden. Besonders hoch ist die 
Wahrscheinlichkeit eines Generationswechsels im Baugebiet Duvendiek, das in 1970er Jahren entstand. 
Ebenfalls hoch ist die Wahrscheinlichkeit im Bereich Birkenweg und Haidbergstraße, die auch in den 
1970er Jahren bzw. Anfang der 1980er Jahre entstanden. 

Eher weniger von einer Generationswechselrate sind jüngere Baugebiete betroffen, z.B. im Bereich 
Arthur-Zabel-Straße und Grüner Kamp.  

Strategie Demographie und Siedlungsentwicklung Gemeinde Flintbek und Amt Bordesholm 

Im Jahr 2016 schlossen sich die Gemeinde Flintbek und die Gemeinden des Amtes Bordesholm zu einer 
interkommunalen Kooperation zusammen. Ziel dieser Kooperation ist die Ermittlung der 
demographischen Entwicklung bis 2030, um daraus die zukünftige Siedlungsentwicklung anhand der 
verschiedenen Bedarfe abzuleiten. 

Für die nahegelegenen Städte Kiel und Neumünster wird ein starker bzw. leichter Bevölkerungszuwachs 
prognostiziert. Da sich Bordesholm zwischen diesen beiden Städten entlang der Siedlungsachse 
befindet, wird ebenfalls ein Bevölkerungszuwachs erwartet. Die aktuelle hohe Nachfrage nach 
Wohnbauland und die zeitlich kurzen Leerstände von Bestandsimmobilien sind Indizien für den zu 
erwartenden Bevölkerungszuwachs. 

Für Bordesholm wird ein potentieller starker Bevölkerungszuwachs von maximal 8 % bis 2023 prognos-
tiziert, der ab 2024 bis 2030 konstant bleibt. 

Entsprechend der prognostizierten Bevölkerungszunahme besteht ein hoher Bedarf an Wohnraum. Für 
Bordesholm wurde ein maximales Baulandpotential von 317 Wohneinheiten bis 2023 und ab 2024 wei-
tere 115 Wohneinheiten ermittelt. Zusätzlich wurden 204 Bestandswohnungen, die in den kommenden 
Jahren frei werden, kalkuliert.  
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3 BETEILIGUNGSVERFAHREN 

Wesentlicher Bestandteil der Ortsentwicklungsplanung ist die Durchführung eines umfassenden und 
ergebnisoffenen Beteiligungsverfahrens, welches frühzeitig in der Phase der Ideensammlung einsetzte. 
Die Beteiligung erfolgte dabei in verschiedenen, aufeinander abgestimmten Formaten, um möglichst 
viele Bewohner:innen und zudem verschiedene Alters- bzw. Zielgruppen zu erreichen. Alle Bewoh-
ner:innen der Gemeinde Bordesholm waren eingeladen, ihre Wünsche, Kritikpunkte und Ideen einzu-
bringen. 

Aufgrund der Corona-Pandemie startete die Beteiligung über eine eigens eingerichtete Online-Beteili-
gung, welche zeitgleich mit einer Haushaltsbefragung startete. Die Online-Beteiligung wurde auf der 
Beteiligungsplattform des Planungsbüros durchgeführt. Dort konnten die Bürger:innen Stärken und 
Schwächen der Gemeinde Bordesholm sowie Ideen für die zukünftige Entwicklung eintragen. Bei der 
Haushaltsbefragung erhielt jeder Haushalt im Gemeindegebiet einen Fragebogen. Es war auch möglich, 
den Fragebogen online auszufüllen. 

Mit den Lockerungen, die wieder öffentliche Veranstaltungen unter Hygieneauflagen zuließen, wurden 
insgesamt drei öffentliche Veranstaltungen zur Ideensammlung und -vertiefung durchgeführt, in denen 
Wünsche, Kritikpunkte und Ideen eingebracht werden konnten.  

Weiterhin konnten Ideen auf Wunschbaum-Plakate, in speziellen Notizheften sowie telefonisch oder 
per Mail und Post geäußert werden.  

 

    Abbildung 23: Erfolgte Beteiligungsformate für die Ortsentwicklungsplanung in Bordesholm 

Die Ergebnisse aller Beteiligungsformate dienten als Grundlage für die Erarbeitung der Maßnahmenvor-
schläge, welche in Kapitel 5 des vorliegenden Berichts dargestellt sind. 

Nachfolgend werden die einzelnen Beteiligungsformate kurz beschrieben. Die Protokolle mit den ge-
naueren Beschreibungen und allen genannten Ideen der einzelnen Beteiligungsformate sind als Anlage 
diesem Bericht beigefügt (s. Anlagen 2 bis 9). 
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3.1 Online-Beteiligung  

Aufgrund des weltweiten Ausbruchs der Corona-Pandemie kam es zunächst zu Einschränkungen von 
öffentlichen Beteiligungsveranstaltungen. Um in dieser Phase den Bürger:innen dennoch die Möglich-
keit zu geben, sich aktiv an der Entwicklungsplanung ihrer Gemeinde zu beteiligen, wurde eine Online-
Beteiligung auf der Beteiligungsplattform www.planemit.de des Planungsbüros BCS STADT + REGION 
eingerichtet. 

Hier wurden allgemeine und aktuelle Informationen zur Ortsentwicklungsplanung sowie im weiteren 
Verlauf die Protokolle der Beteiligungsformate bereitgestellt. Es konnten Stärken und Schwächen der 
Gemeinde eingetragen sowie Ideen für die zukünftige Entwicklung geäußert werden. Auch gab es einen 
eigenen Bereich für Kinder und Jugendliche, ihre Ideen und Wünsche einzubringen (s. Kinder- und Ju-
gendbeteiligung). Ebenfalls war es möglich, seine Ideen und Wünsche, die sich verorten ließen, in eine 
interaktive Karte einzutragen.  

Schwerpunktmäßig konzentrieren sich die Stärken auf die kurzen Wege innerhalb des Ortes und in die 
umliegende Natur, die diversen Angebote und den Bordesholmer See zur Freizeitgestaltung, die Klos-
terinsel mit der Klosterkirche, die Nahversorgungs- und Daseinsvorsorgeangebote sowie das Engage-
ment der Bürger:innen. 

Als Schwächen wurden vor allem die autogerechte Verkehrsplanung und die mangelnde Verkehrssi-
cherheit für die schwächeren Verkehrsteilnehmer:innen, die schlechte Wasserqualität des Bordeshol-
mer Sees und fehlender bezahlbarer Wohnraum genannt. 

Die vielen Ideen für die zukünftige Entwicklung beziehen sich überwiegend auf eine klimafreundliche 
und sichere Mobilität (u.a. Ausbau, Sanierung und Optimierung der Fuß- und Radwege, Bike- und Car-
Sharing-Angebote), Umwelt-, Natur- und Klimaschutz (u.a. ökologische Bauweise, Ausbau erneuerbarer 
Energien, Regenwassernutzung für die Bewässerung, Renaturierung des Bordesholmer Sees und der 
Zuläufe), Grün- und Freiraum (u.a. Spiel- und Sportanlagen, Treffpunkte, Grünflächen und Bepflanzun-
gen), Ortsbild und Bebauung (u.a. einheitliche Baufluchtlinien, Mehrfamilienhäuser, Mehrgeneratio-
nen-Wohnen) sowie  verschiedene Angebote (u.a. Nahversorgung, Unverpackt-Laden, Repair-Café). 

Eine Zusammenfassung und Auflistung der Ideen der Online-Beteiligung kann der Anlage 2 entnommen 
werden.  

3.2 Haushaltsbefragung 

Parallel zum Start der Online-Beteiligung auf www.planemit.de wurde eine Haushaltsbefragung durch-
geführt, um möglichst vielen Bürger:innen der Gemeinde die Möglichkeit zu geben, ihre Ideen und Wün-
sche in die Planung einzubringen.  

Die Haushaltsbefragung wurde mit Hilfe eines standardisierten Fragebogens durchgeführt, der im Juni 
durch einen privaten Verteiler ausgeteilt und als Beilage in der „Bordesholmer Rundschau“ veröffent-
licht wurde. Des Weiteren war es möglich, den Fragebogen online über einen externen Server (SoSci 
Survey GmbH aus München) auszufüllen. 

Der Fragebogen enthielt verschiedene geschlossene Fragen (mit Antwortvorgaben), eine offene Frage 
sowie eine demographische Frage (Alter, Geschlecht und Wohnort). Die Befragten wurden u.a. gebeten, 
ihre jetzige Wohnsituation zu bewerten und anzugeben, welche Angebote sie wo und mit welchem Ver-
kehrsmittel erledigen. Zudem konnten sie eintragen, welche Punkte ihnen für die zukünftige Entwick-
lung besonders wichtig sind. Die Befragung erfolgte freiwillig und anonym. 
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Die wichtigsten Themen sind auch hier die Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur für alle Verkehrsteil-
nehmer:innen, insbesondere für den Fuß- und Radverkehr, der Schutz des Bordesholmer Sees, bezahl-
barer Wohnraum, Treffpunkte und Angebote für Kinder und Jugendliche, die Erhaltung des Ortsbildes, 
mehr Fachärzte sowie mehr Grünflächen und Bepflanzungen. 

Die ausführliche Auswertung und die wichtigsten Ergebnisse können der Anlage 9 entnommen werden.  

3.3 Öffentliche Bürgerwerkstatt 

Alle Bewohner:innen der Gemeinde Bordesholm wurden zur öffentlichen Bürgerwerkstatt am 18. Sep-
tember 2021 in die Bühnenhalle der Lindenschule eingeladen. Die Veranstaltung wurde unter Einhal-
tung der Hygieneregelungen durchgeführt. Bei der Bürgerwerkstatt konnten die Teilnehmenden in Ar-
beitsgruppen zu konkreten Themen Ideen und Anregungen für die zukünftige Entwicklung der Ge-
meinde einbringen und diskutieren. Hierfür teilten sich die Teilnehmenden in drei Gruppen zu den The-
men „Mobilität“, „Grün- und Freiraum“ sowie „Flächen und Bebauung“ auf. 

Nachdem die Ideen und Anregungen ausgearbeitet und im Plenum zusammengefasst wurden, konnten 
die Teilnehmenden die gesammelten Vorschläge aller Arbeitsgruppen mit Klebepunkten bewerten. Hie-
raus konnten anschließend Schwerpunkte und Bedarfe der Bürger:innen abgeleitet werden. 

Bei der öffentlichen Bürgerwerkstatt nahmen auch Kinder und Jugendliche teil, um ihre Ideen und Wün-
sche für Bordesholm einzubringen. Von den 5 teilnehmenden Kindern und Jugendlichen brachte 1 in 
der Arbeitsgruppenphase Ideen ein und 4 setzten ihre Wünsche malerisch und spielerisch während der 
angebotenen Kinderbetreuung um. 

Eine detaillierte Auflistung der gesammelten Ideen und Wünsche kann der Anlage 3 entnommen wer-
den. 

3.4 Akteurswerkstatt 

Am 30. September 2021 fand im Sitzungssaal des Rathauses in Bordesholm eine Akteurswerkstatt, die 
ebenfalls ein zentraler Bestandteil des umfassenden, dialogorientierten Beteiligungsprozesses während 
der Ortsentwicklungsplanung ist, statt. Zu dieser Veranstaltung wurde eine Vielzahl von Akteuren ein-
geladen, die in der Gemeinde Bordesholm in verschiedenen Bereichen tätig sind. Ziel der Akteurswerk-
statt war die Herausstellung von Handlungsschwerpunkten für die zukünftige Ortsentwicklung, wobei 
die Teilnehmenden stellvertretend für ihre jeweilige Interessengruppe bzw. ihren Themenbereich Wün-
sche und Bedarfe äußern konnten.  

Folgende Themen- und Interessengruppen waren vertreten:  

 Kita  

 Schule  

 Jugendtreff  

 Seniorenbeirat  

 Kulturverein Bordesholmer Land e.V.  

 Diakonie Altholstein, Sozialberatung Bordesholm  

 BUND Ortsgruppe Bordesholm  

 Forum Klimaschutz  

 Landwirtschaft  

 Sparkasse  
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 Handwerks- und Gewerbeverein  

 Freiwillige Feuerwehr  

 Polizei 

 Amtsverwaltung 

Ähnlich der Bürgerwerkstatt wurden auch während dieser Veranstaltung verschiedenen Themen be-
handelt und die Anregungen, Ideen und Kritikpunkte konstruktiv diskutiert. Nach Abschluss der Diskus-
sionsrunde konnten die Akteure ebenfalls mit Klebepunkten die Ideen bewerten, die sie für die zukünf-
tige Entwicklung als besonders wichtig erachten. 

Eine ausführliche Protokollierung der Ergebnisse der Akteurswerkstatt kann der Anlage 4 entnommen 
werden. 

3.5 Kinder- und Jugendbeteiligung 

Ein wichtiger Bestandteil der Ortsentwicklungsplanung für Bordesholm war eine umfangreiche Beteili-
gung der Kinder und Jugendlichen. Um möglichst viele Anregungen zu erhalten, wurde die Kinder- und 
Jugendbeteiligung auf verschiedenen Ebenen in unterschiedlichen Formaten durchgeführt.  

Kinder- und Jugendbeteiligung sowie Kinderbetreuung bei der öffentlichen Bürgerwerkstatt 

Während der öffentlichen Bürgerwerkstatt wurde eine spezielle Kinder- und Jugendbeteiligung sowie 
Kinderbetreuung angeboten. Zusammen mit einer studentischen Mitarbeiterin des Planungsbüros BCS 
STADT + REGION haben die Kinder spielerisch und malerisch ihre Wünsche für Bordesholm eingebracht. 
Ein besonders großer Wunsch ist die Umgestaltung des Spielplatzes am Birkenweg zu einem Bewe-
gungsspielplatz. Die Ergebnisse können dem Protokoll zur Bürgerwerkstatt (Anlage 3) entnommen wer-
den. 

Kinder- und Jugendbeteiligung auf www.planemit.de 

Auf der Beteiligungsplattform www.planemit.de wurde ein spezieller Bereich für die Beteiligung der 
Kinder und Jugendlichen eingerichtet. Dort konnten Wünsche und Ideen zur Entwicklung der Gemeinde 
Bordesholm eingebracht werden. Weiterhin wurde hierzu ein spezielles Notizheft zum Ausdrucken be-
reitgestellt, welches per Post oder eingescannt per Mail an das Planungsbüro geschickt oder in die Rück-
gabekästen der Haushaltsbefragung eingesteckt werden konnte. 

In den Notizheften konnten die Kinder und Jugendlichen „Schätze“, „Probleme“ und „Wünsche“ eintra-
gen und/oder einzeichnen. 

Als Schätze wurden u.a. die vielen Pflanzen und Bäume in der Gemeinde, der See und die Freizeitmög-
lichkeiten (Spielplätze, Sport, Reiten) genannt. 

Als Probleme wurden u.a. der Zustand der Fuß- und Radwege („große Hubbel“, eng), der schmutzige 
See und die vielen Algen im See sowie der herumliegende Müll und die Zigarettenstummel genannt. 

Die Kinder wünschen sich u.a. eine Rutsche in den See, eine Wildblumenwiese (damit die Schmetter-
linge und Bienen genug zu fressen finden), große Holzpferde, Trampoline, Elfen, Reckstangen zum 
„Schweinebaumeln“ und eine Toilette am Klosterberg. 

Eine ausführliche Protokollierung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung auf www.plane-
mit.de kann der Anlage 5 entnommen werden. 
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Kinder- und Jugendwerkstatt 

Am 20. Oktober 2021 fand im Sitzungssaal des Rathauses in Bordesholm eine Kinder- und Jugendwerk-
statt statt, bei der ca. 15 Kinder und Jugendliche sowie erwachsene Begleitpersonen (u.a. vom Jugend-
treff und von einer Kita) mitwirkten. 

Während der Veranstaltung hatten die Kinder und Jugendlichen verschiedene Möglichkeiten, ihre Wün-
sche und Ideen einzubringen, z.B. in Form selbstgestalteter Plakate und Skizzen sowie anhand von 3D-
Modellen mit Stadtbausteinen. Am Ende der Veranstaltung konnten die Kinder und Jugendlichen die für 
sie wichtigsten Ideen mit Klebepunkten bewerten. 

Als besonders wichtig erachten die Kinder und Jugendlichen für die zukünftige Entwicklung Bordesholms 
einen Skaterpark bzw. eine BMX- und Dirtbike-Anlage, einen sauberen Bordesholmer See, Mehrfamili-
enhäuser, sichere Radwege, Themenspielplätze, ein Schwimmbad und mehr Obstbäume. 

Eine ausführliche Protokollierung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendwerkstatt kann der Anlage 6 
entnommen werden. 

Wunschbaum-Plakate 

Ein weiteres Beteiligungsformat für die Kinder waren sogenannte Wunschbaum-Plakate, die an die Kitas 
im Gemeindegebiet verschickt wurden und in denen zahlreiche Ideen und Wünsche für Bordesholm 
eingetragen werden konnten. 

Auch hier wurden verschiedene Ideen zu den Themen Grün- und Freiraum (u.a. Obstbäume, Wunsch-
brunnen), Spielmöglichkeiten (u.a. Seilbahn und Hüpfburg), Angebote (u.a. Kinder- und Puppentheater, 
Tierpark, Tag der offenen Tür bei der Feuerwehr), Verkehr (u.a. langsamere Autos im Ort) und Sonstiges 
(u.a. Dinosaurier, eine Turnhalle für die Kita) genannt. 

Eine ausführliche Protokollierung der Ergebnisse der Wunschbaum-Plakate kann der Anlage 7 entnom-
men werden 

3.6 Anregungen per Mail und Telefon 

Neben der Online-Beteiligung auf www.planemit.de, der Haushaltsbefragung und den verschiedenen 
Veranstaltungen konnten die Bürger:innen während des Beteiligungsprozesses ihre Anregungen und 
Ideen per Mail, Post und telefonisch dem Planungsbüro mitteilen. Auch hier wurden zahlreiche Punkte 
zu den verschiedenen Themenbereichen genannt, u.a.: Verkehrsplanung für alle Verkehrsteilnehmer:in-
nen, Sanierung und Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes, keine Nachverdichtung um jeden Preis, Erhalt 
von Grün- und Freiräumen, interkommunale Wohnbaugebiete, alternative Wohnformen, ein Skate-Park 
mit Überdachung und weitere gastronomische Angebote. 

Eine ausführliche Protokollierung der Anregungen per Mail, Telefon und Post kann der Anlage 8 ent-
nommen werden. 

3.7 Öffentliche Ergebnispräsentation  

Im Rahmen einer öffentlichen Gemeindesitzung wurden am 07. Dezember 2021 die wichtigsten Ergeb-
nisse der Ortsentwicklungsplanung vorgestellt. Zunächst wurde ein Rückblick auf die durchgeführten 
Beteiligungsformate gegeben. Danach wurden die auf Basis der Beteiligungsergebnisse erarbeiteten 
Maßnahmenvorschläge mit einer Empfehlung zur Priorisierung vorgestellt.  
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Das Planungsbüro hat bei der Ergebnispräsentation ein Leitbild, Zukunftsthemen und Schlüsselprojekte, 
die den Zielen des Leitbildes entsprechen, vorgestellt: 

 

Abbildung 24: Leitbild, Zukunftsthemen und Schlüsselprojekte für die Gemeinde Bordesholm 

Nach der Präsentation des Planungsbüros konnten Fragen gestellt und ergänzende Anregungen einge-
bracht werden. 

Eine Anregung war der stärkere Fokus auf die interkommunale Zusammenarbeit und die Stärkung der 
zentralörtlichen Funktion Bordeholms. Des Weiteren wurde genannt, dass bei der Gestaltung des Lin-
denplatzes die denkmalschutzrechtlichen Belange der Umgebung zu beachten sind.  

Weiterhin wurden die wichtigsten Ergebnisse des Stadtradelns, das von der Mobilitätsgruppe des Kli-
maforums Bordesholm durchgeführt wurde, vorgestellt. Die Ergebnisse fließen ebenfalls in das Ortsent-
wicklungskonzept ein. Die wichtigsten Punkte hierbei sind die Umgestaltung von Kreuzungen mit Bevor-
zugung für Radfahrer:innen, die Änderung der Verkehrsführung (Einbahn- und Fahrradstraßen, Fußgän-
gerzonen/Shared-Space), eine klare Abgrenzung und Erkennbarkeit von Fuß- und Radwegen, Herbst- 
und Winterdienst auch auf Radwegen, der Ausbau der Fuß-, Wander- und Radwege sowie innerorts 
Tempo-30-Zonen.  
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4 SWOT-ANALYSE FÜR DIE GEMEINDE BORDESHOLM 

Auf Basis der Bestandsaufnahme und Auswertung der Beteiligungsergebnisse lassen sich prägende Stär-
ken und Schwächen, Chancen und Risiken identifizieren. Die Analyse der Stärken und Schwächen, Chan-
cen und Risiken (SWOT-Analyse) ist hilfreich, um Handlungsbedarfe und Handlungsrichtungen für eine  
nachhaltige Entwicklung der Gemeinde Bordesholm bestimmen zu können. 

Grundmuster der SWOT-Analyse ist eine Vier-Felder-Matrix. Zunächst werden Stärken und Schwächen  
ermittelt. Danach werden unausgeschöpfte Potentiale identifiziert, die weitere Entwicklungschancen in  
sich bergen. Dem stehen Gefahren gegenüber, die anwachsen, wenn Schwächen nicht überwunden 
werden oder neue Aktivitäten zu Konflikten führen.  

Der Handlungsansatz besteht darin, die Stärken durch Aktivierung vorhandener Potentiale (Chancen) 
weiter auszubauen, die Schwächen zu eliminieren und gefährlichen Entwicklungen (Bedrohungen / Ri-
siken) mit Konterstrategien entgegenzutreten. 

Ziel ist es, den Nutzen aus Stärken und Chancen zu maximieren sowie die Verluste aus Schwächen und 
Gefahren zu minimieren. Um dies zu erreichen, ist zu untersuchen:  

 welche Stärken zu welchen Chancen passen,  

 wie vorhandene Stärken zur Realisierung der Chancen genutzt werden können,  

 welche Gefahren mit den eigenen Stärken abgewandt werden können,  

 wie Schwächen in Chancen und Stärken umgewandelt werden können.  

 
Im Grundsatz sind die Chancen dort am größten, wo mehrere Stärken gebündelt sind. Die Gefahren sind  
dort am höchsten, wo innere Schwächen und äußere Bedrohungen aufeinandertreffen. 

Die Schlussfolgerungen aus der Zusammenschau von Stärken und Schwächen, Chancen und Risiken in  
den einzelnen Themenfeldern bilden neben der Bestandsaufnahme und der Analyse der Beteiligungs-
ergebnisse die Grundlage für die Formulierung der Schlüsselprojekte und Maßnahmenvorschläge für 
die Gemeinde Bordesholm, wie sie im nachfolgenden Kapitel 5 beschrieben werden.   
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STÄRKEN SCHWÄCHEN 

Bebauung 

 historisch gewachsene Siedlungsstruktur 

 baukulturelles Erbe  

 vielfältige Bebauung (Ein- und Mehrfamilienhäu-

ser, Reihen- und Doppelhäuser, Gewerbe) 

 heterogenes Gewerbe  

 

Bebauung  

 fehlender Wohnraum für alle Altersgruppen und 

Einkommensklassen 

 hohe Immobilienpreise 

 hohe Versiegelung 

Verkehr und sonstige Infrastruktur  

 gute verkehrliche Anbindung an Kiel, NMS und 

Hamburg (Straßen, Bahn) 

 zentrale Lage des Bahnhofs 

 ausreichend Stellplätze und Abstellmöglichkeiten 

am Bahnhof (Bike+Ride und Park+Ride) 

 kurze Wege 

 Glasfasernetz 

Verkehr und sonstige Infrastruktur 

 autogerechte Verkehrsplanung 

 stark frequentierte Hauptstraßen 

 „Geisterbusse“: schwach frequentierte Busse 

 unsichere Verkehrsführung für Fußgänger:innen 

und Radfahrer:innen (Ein- und Ausfahrten, Kreis-

verkehr)  

 enge Fuß- und Radwege 

 fehlende Radwege 

 Behinderung der Schulwege durch „Elterntaxis“ 

 Geschwindigkeitsüberschreitungen 

 

Grün- und Freiraum  

 ruhige Lage zwischen Kiel und Neumünster 

 hoher Erholungswert (u.a. Bordesholmer See, 

Wander- und Radwege, Wälder, Naturlehrpfad) 

 (tages-)touristische Angebote 

 Grün-, Spiel- und Sportflächen innerorts 

Grün- und Freiraum  

 schlechter Zustand des Bordesholmer Sees (Blau-

algen usw.) / Phosphateintrag von landwirt-

schaftlichen Flächen im Einzugsgebiet 

 fehlender Wanderweg am nördlichen Ufer des 

Bordesholmer Sees 

 fehlende Treffpunkte für Jung und Alt  

 

Dorfgemeinschaft und Angebote 

 umfassendes Nahversorgungsangebot 

 gute medizinische Versorgung 

 breites Betreuungs- und Bildungsangebot  

 abwechslungsreiche Freizeitgestaltung durch 

vielfältige Vereins- und Kulturangebote 

  (u.a. Museen) 

 Engagement der Bürger:innen 

 

Dorfgemeinschaft und Angebote 

 fehlender Mut zum Umsetzen von Maßnah-

men/Aktionen seitens der Politik  

 verbesserungsfähiger Austausch zwischen Politik, 

Verwaltung und Bürger:innen 

 fehlende Möglichkeiten einer nachhaltigen Nah-

versorgung und Lebensweise (z.B. Unverpackt-

Laden, Repair-Café) 

Abbildung 25: Zusammenfassende SWOT-Analyse – Stärken und Schwächen 
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CHANCEN RISIKEN 

Bebauung  

 attraktiv für junge und ältere Bewohner:innen, 

wenn bezahlbare und altersgerechte Wohnfor-

men angeboten werden 

 Nutzung von Innenentwicklungspotentialen 

 Umnutzung und Sanierung von (zukünftigen) 

Leerstandspotentialen 

 Etablierung alternativer und ökologischer Wohn-

formen sowie Baustandards 

 

Bebauung  

 Fernbleiben / Wegzug von jüngeren Erwachse-

nen aufgrund fehlender kostengünstiger Wohn-

raumangebote 

 Wegzug der Senior:innen aufgrund des fehlen-

den altersgerechten Wohnraums 

 dadurch Verstärkung einer homogenen Alters-

struktur 

Verkehr und sonstige Infrastruktur 

 Ausbau der Fuß- und Fahrradinfrastruktur  

 Ausbau der E-Mobilität 

 Schaffung alternativer Mobilitätsangebote (Bike- 

und Car-Sharing) 

 Förderung des ÖPNV 

 Reduzierung des MIV  

 

Verkehr und sonstige Infrastruktur 

 (weiter) hohe PKW-Nutzung aufgrund der 

schlechten Fuß- und Radinfrastruktur 

 Verkehrskollaps zu Stoßzeiten 

 Zerstörung der Straßen und Wege 

 steigende Unfallgefahr für die schwachen Ver-

kehrsteilnehmer:innen 

Grün- und Freiraum 

 Stärkung der Naherholungsfunktion durch Erhalt, 

Ausbau bzw. Neugestaltung von Grünflächen 

 Förderung der Naherholungsfunktion gegenüber 

anderen Gemeinden durch neue Spiel- und 

Sportanlagen  

 Ausbau und Förderung des nachhaltigen Touris-

mus 

Grün- und Freiraum 

 „Umkippen“ des Bordesholmer Sees, zuneh-

mende Blaualgensituation (Eutrophierung) 

 Verschlechterung der Naherholungsfunktion 

durch: 

o Schadstoffeintrag des hohen Pkw-Ver-

kehrs 

o Verfall grüner Treffpunkte 

o fehlende Maßnahmen gegen die Ursachen 

und Folgen des fortschreitenden Klima-

wandels 

 

Dorfgemeinschaft und Angebote 

 Verbesserung der Spiel- und Sportangebote 

(auch als Treffpunkte) durch Aufwertung der 

Spiel- und Sportflächen und Schaffung eines Fa-

milientreffpunktes 

 Erweiterung des Angebotes für Jung und Alt  

 Stärkung des Zusammenhalts der Gesellschaft 

und der Vernetzung untereinander 

 

Dorfgemeinschaft und Angebote 

 Verschlechterung des Kultur- und Freizeitange-

botes durch mangelnde Anreize für ehrenamtli-

ches Engagement  

Abbildung 26: Zusammenfassende SWOT-Analyse – Chancen und Risiken 
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5 MAßNAHMENVORSCHLÄGE 

5.1 Rahmenbedingungen und Entwicklungsziele 

Im Rahmen der Ortsanalyse wurden die Ausgangslage und Rahmenbedingungen der Gemeinde Bor-
desholm untersucht sowie erste Handlungsbereiche herausgestellt. 

Abgesehen von der Beachtung der übergeordneten Rahmenbedingungen wie den Planungsvorgaben 
erfolgte die Bürgerbeteiligung ergebnisoffen. In verschiedenen Beteiligungsformaten konnten sich die 
Bewohner:innen Bordesholms aktiv und umsetzungsorientiert an der Planung beteiligen. Die Teilneh-
menden haben engagiert ihre Ortskenntnis, Wünsche, Kritikpunkte und Ideen eingebracht. Mit dem 
Ortsentwicklungskonzept wurden diese Ideen aufgenommen und wenn möglich als Maßnahmenvor-
schläge ausgearbeitet. Dabei wurden die Ideen insbesondere auch städtebaulich und stadtplanerisch 
sowie im Hinblick auf die zuvor erarbeiteten Rahmenbedingungen geprüft.   

Die inhaltlichen Themen und die daraus entwickelten Maßnahmenvorschläge wurden somit maßgeblich 
auf Basis der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung sowie der durch BCS STADT + REGION durchgeführten 
Bestandsanalyse erarbeitet. 

Generell soll die Ortsentwicklung der Gemeinde Bordesholm nachhaltig und ganzheitlich durchgeführt 
werden. Nachhaltig im Sinne der Beachtung des Klima- und Umweltschutzes sowie den sich verändern-
den Bedarfen durch die Veränderung der Altersstruktur (demographischer Wandel). Ganzheitlich bezo-
gen auf die Betrachtung der gesamten Gemeinde Bordesholm sowie themenübergreifend von Bebau-
ung und Freiraum über Verkehr bis hin zu Angeboten für die Gemeinschaft.   

Im Wesentlichen sollte überlegt werden, an welchen Standorten bestimmte Nutzungen erhalten und 
ergänzt werden sollen. So ist es städtebaulich sinnvoll, öffentliche Treffpunkte zentral zu verorten, um 
möglichst vielen Personen den Zugang – auch fußläufig – zu gewährleisten.  

In die Erarbeitung des ganzheitlichen Ortsentwicklungskonzeptes fließen eine Vielzahl verschiedener 
Aspekte und Ideen ein, welche sich im Laufe der Bestandsanalyse sowie der Bürgerbeteiligung ergeben 
haben. Darauf aufbauend wurden vier umfassende Themenbereiche definiert, in welche die Maßnah-
menvorschläge eingeordnet werden können: Bebauung, verkehrliche und sonstige Infrastruktur, Grün- 
und Freiraum sowie Gemeinschaft und Angebote. Zudem wurden ein übergeordnetes Leitbild erarbei-
tet und Schlüsselprojekte der Ortsentwicklung herausgestellt. 

In Kapitel 5.2 werden die Maßnahmenvorschläge in einem Maßnahmenkatalog aufgelistet und in Kapitel 
5.3 näher beschrieben. Die Schlüsselprojekte sind mit einem Sternchen gekennzeichnet. Alle Ideen der 
Beteiligungsformate sind zudem in den Protokollen (s. Anlagen) aufgelistet.  

5.2 Übersichtstabelle der Maßnahmenvorschläge (Maßnahmenkatalog) 

Der Maßnahmenkatalog ist in folgende Themenbereiche untergliedert: 

 Leitbild (übergeordnete Zielsetzung) 

 Flächennutzung und Bebauung 

o Siedlungsentwicklung und Ortsbild 

o Wohn- und Gewerbeentwicklung 

o Öffentliche Einrichtungen 

 Verkehrliche und sonstige Infrastruktur 

o Straßen- und Wegezustand 
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o Verkehrsberuhigung und Verkehrssicherheit 

o Klimafreundliche Mobilitätsformen 

o Sonstige Infrastruktur 

 Grün- und Freiraum 

o Flächennutzung und Grünflächen 

o Grüne Treffpunkte und Naturerlebnis 

o Weitere Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen 

 Dorfgemeinschaft und Angebote 

o Sport, Spiel und Treffpunkte 

o Nahversorgung und Daseinsvorsorge 

o Angebote und Gemeinschaft 

Zusätzlich zum vorliegenden Bericht wurde ein Übersichtsplan mit einigen verorteten Maßnahmenvor-
schläge erstellt. Darüber hinaus wurden drei detailliertere Entwurfsskizzen, sogenannte „Lupen“ A, B 
und C erarbeitet. Diese stellen beispielhaft verschiedene Nutzungs- und Gestaltungsideen dar. Das 
schließt nicht aus, dass diese oder ähnliche bzw. weitere Nutzungen (auch) an anderen Standorten um-
gesetzt werden können. Zudem wurden vier Steckbriefe zu verschiedenen Themenbereichen erstellt. 

Anmerkung: Das Ortsentwicklungskonzept enthält sowohl übergeordnete Empfehlungen als auch kon-
kretere Nutzungs- und Gestaltungsideen für einzelne Standorte im Gemeindegebiet. Dabei ist wichtig 
zu beachten, dass es sich immer um unverbindliche Maßnahmenvorschläge, Flächenpotentiale sowie 
Nutzungs- und Gestaltungsbeispiele handelt. Weiterhin sind die Maßnahmen lediglich nach inhaltlichen 
Themenbereichen geordnet, jedoch nicht nach Priorität. 

Welche Maßnahmen umgesetzt werden und zu welcher Zeit, wird nach Fertigstellung des Ortsentwick-
lungskonzeptes in den politischen Gremien priorisiert und beschlossen, wobei BCS STADT + REGION der 
Gemeindevertretung eine Empfehlung zur Priorisierung anhand von Markierungen auf dem Maßnah-
menkatalog übermittelt. Dabei werden sowohl dringende und/oder stark nachgefragte Maßnahmen, 
als auch kurzfristige, kostengünstige und/oder einfach umzusetzende Maßnahmen empfohlen. Im Zuge 
der Priorisierung werden zudem einzelne Schlüsselprojekte der Ortsentwicklungsplanung herausgestellt. 
Weiterhin wird der Gemeinde ein Vorschlag für eine Bewertungsmatrix übermittelt, mit der die einzel-
nen Maßnahmen bewertet/priorisiert werden können. 

Auf politischer Ebene wird entschieden, wo und wie die genaue Ausgestaltung der gewählten Maßnah-
men erfolgen soll. Dabei sollen zumindest die Grundgedanken, bestenfalls auch die genauen Maßnah-
menvorschläge umgesetzt werden. Je nach Maßnahme können spezifische Analysen, Gutachten und 
Prüfungen sowie Abstimmungsgespräche (z.B. mit Eigentümer:innen und Nutzer:innen) und nachfol-
gende Planungen erforderlich werden. Die genannten Punkte sind nicht Bestandteil einer Ortsentwick-
lungsplanung, sondern werden nach Fertigstellung des Konzeptes und möglichst nach Priorisierung in 
der Gemeindevertretung durchgeführt. Dies kann u.a. Prüfungen hinsichtlich Flächenverfügbarkeit und 
Flächenkosten (Eigentümergespräche) sowie Fördermöglichkeiten, als auch Fachgutachten z.B. hin-
sichtlich Bodenbeschaffenheit, Artenschutz, Verkehr/Erschließung, Entwässerung, Geruchsemissionen 
und Lärmemissionen umfassen. 

Bei allen Planungen ist die Gewährleistung einer nachhaltigen Flächennutzung zu beachten. 
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Leitbild 

Bordesholm – Mitte(n) im Grünen 

Flächennutzung und Bebauung 

Siedlungsentwicklung und Ortsbild 

M01 Gewährleistung einer geordneten, städtebaulichen Siedlungsentwicklung 

M02 Erhalt des Ortsbildes / des Ortscharakters 

M03 Festlegung von baulichen Grundsätzen 

M04 Festlegung von ökologischen Baustandards 

Wohn- und Gewerbeentwicklung 

M05 Etablierung neuer Wohnformen 

M06 Erhalt / Sanierung / Umnutzung / Erweiterung bestehender Gebäude 

M07 Nachverdichtung (Innenentwicklung) 

M08 Ausweisung von Flächen für die Wohnentwicklung 

M09 Ausweisung von Flächen für die gewerbliche Entwicklung 

Öffentliche Einrichtungen 

M10 Modernisierung / Sanierung / Erweiterung öffentlicher Gebäude 

M11 Neubau öffentlicher Gebäude 

Verkehrliche und sonstige Infrastruktur 

Straßen- und Wegezustand 

M12 Straßen- und Wegesanierung 

M13 Straßen- und Wegebeleuchtung 

M14 Straßen- und Wegereinigung 

Verkehrsberuhigung und Verkehrssicherheit 

M15 Bauliche und optische Maßnahmen zur Verkehrsentschleunigung / Verkehrssicherheit 

M16 Schaffung sicherer Querungsmöglichkeiten 

M17 Optimierung der Parkplatzsituation 

M18 Erstellung eines Verkehrskonzeptes 

Klimafreundliche Mobilität 

M19 Ausbau / Verbesserung der Fuß- und Radwegeinfrastruktur 

M20 Ausbau von Wanderwegen 

M21 Stärkung des ÖPNV 

M22 Schaffung alternativer Mobilitätsangebote 

M23 Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Mobilität 

Sonstige Infrastruktur 

M24 Nutzung alternativer Energieformen 

M25 Ausbau Kläranlage, Abwassernetz und Hydrantennetz 

M26 Notfallvorsorge und Katastrophenschutz 

M27 Schaffung von Barrierefreiheit 
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Grün- und Freiraum 

Flächennutzung und Grünflächen 

M28 Entsiegelung un- bzw. untergenutzter Flächen 

M29 Erhalt bzw. Ausbau von Grünachsen 

M30 Erhalt und Pflege der Grünflächen und Bepflanzungen 

M31 Neuanlage von Grünflächen und Bepflanzungen 

M32 Naturnahe Gestaltung der privaten Grundstücke 

M33 Etablierung einer nachhaltigeren Landwirtschaft 

Grüne Treffpunkte und Naturerlebnis 

M34 Anlage von Gemeinschaftsgärten / Schulgärten / Urban Gardening 

M35 Anlage von weiteren Naturlehrpfaden und Outdoor-Fitness-Pfaden 

M36 Anlage von Naturerlebnis-Treffpunkten 

M37 Naturnahe Hofgestaltung Schulen und Kitas 

Weitere Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen 

M38 Schutz, Pflege und Sanierung von Gewässern 

M39 Aufhängen / Aufstellen von Nistmöglichkeiten 

M40 Förderung der Biodiversität 

M41 Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Umwelt- und Klimaschutz 

Dorfgemeinschaft und Angebote 

Sport. Spiel und Treffpunkte 

M42 Pflege, Ausbau und Neugestaltung vorhandener Spiel- und Sportanlagen 

M43 Ausgestaltung des Spielplatzes „Birkenweg“ zu einem Bewegungsspielplatz (s. Lupe B) 

M44 Anlage neuer Spiel- und Sportmöglichkeiten 

M45 Errichtung einer Skate-Anlage und Dirtbike-Anlage 

M46 Schaffung von Treffpunkten für Jugendliche 

M47 Ausgestaltung von Freiflächen / Schaffung von Treffpunkten  

M48 Gestaltung des Lindenplatzes als Ruhe-Oase (s. Lupe A) 

M49 Schaffung eines Mehrgenerationentreffs am Moorweg (s. Lupe C) 

Nahversorgung und Daseinsvorsorge 

M50 Erweiterung der Einkaufsmöglichkeiten 

M51 Erweiterung des gastronomischen Angebotes 

M52 Sicherung der medizinischen Versorgung 

Angebote und Gemeinschaft 

M53 Etablierung weiterer Angebote und Veranstaltungen für Jung und Alt 

M54 Umsetzung von Maßnahmen in temporären Aktionen 

M55 Einsetzen eines „Kümmerers“ / Vernetzers 

M56 Erhalt und Ausbau von Bildungs- und Betreuungsangeboten 

M57 Einrichten einer Drogenberatung 

M58 Stärkung des bürgerlichen Engagements und Zusammenhalts 
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M59 Förderung des Austauschs zwischen Politik, Verwaltung und Bürger:innen 

M60 Information und Vernetzung (Nachbarschaftsplattformen, digitales Bürgerbüro) 

M61 Erstellen einer Ortschronik 

Abbildung 27: Maßnahmenvorschläge für die zukünftige Entwicklung Bordesholms 
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5.3 Beschreibung der Maßnahmenvorschläge 

Leitbild: Bordesholm  - Mitte(n) im Grünen 

Im Rahmen der Beteiligung zum Ortsentwicklungskonzept wurden unzählige Ideen zu verschiedenen 
Themenbereichen eingebracht. Aus dieser Vielfalt an Ideen und daraus abgeleiteten Maßnahmenvor-
schlägen ließen sich bereits frühzeitig im Beteiligungsprozess einige Schwerpunktthemen erkennen, 
welche für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde Bordesholm von übergeordneter Bedeutung sind. 

Das Leitbild beschreibt die Lage Bordesholms und die charakteristischen Züge der Gemeinde. Bor-
desholm befindet sich in ruhiger Lage etwa mittig zwischen den Oberzentren Kiel und Neumünster. Die 
ruhige Lage im Grünen lädt zum Erholen und Entspannen ein. Durch kurze Wege(verbindungen) sind 
viele Ziele schnell zu erreichen. Die hohe Nachfrage nach klimafreundlichen und alternativen Mobili-
tätsformen sowie die hohe Bereitschaft, nachhaltig und ökologisch zu leben, wird ebenfalls durch das 
„Grüne“ symbolisiert. 

Die Zukunftsthemen beziehen sich auf das Leitbild und stellen die wichtigsten, übergeordneten Themen 
für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde Bordesholm dar. 

Als oberste Priorität steht das Thema Umwelt- und Klimaschutz, welches bei allen anderen Themenbe-
reichen und Maßnahmenvorschlägen berücksichtigt werden sollte. Dies umfasst u.a. die Gewährleis-
tung einer nachhaltigen Flächennutzung (z.B. Vermeidung von zusätzlicher Flächeninanspruchnahme, 
Innen- vor Außenentwicklung, Festlegung ökologischer Baustandards), die Stärkung klimafreundlicher 
Mobilitätsformen, die Nutzung alternativer Energieformen, der Schutz und die Pflege des Bordesholmer 
Sees und seiner Zuläufe sowie der Erhalt und die Neuanlage von Grünflächen und Bepflanzungen. In 
diesem Zusammenhang ist die Förderung der Biodiversität von zentraler Bedeutung.  

Als weiteres Zukunftsthema für die Gemeinde Bordesholm lässt sich die Vernetzung herausstellen. Ne-
ben der Vernetzung mittels Wegeverbindungen (Ausbau und Verbesserung der Fuß- und Radinfrastruk-
tur), umfasst dies auch die Stärkung und Schaffung von Angeboten sowie die Aufwertung, Neugestal-
tung und Neuanlage von Treffpunkten für Jung und Alt.  

Der Ausbau und die Verbesserung der Fuß- und Fahrradinfrastruktur sowie die Schaffung von alternati-
ven Mobilitätsangeboten fördern den Fuß- und Radverkehr und können Anreize sein, auf den Pkw zu 
verzichten. Zudem werden durch den Ausbau der Fuß- und Radwege vorhandene Wegeverbindungen 
aufgewertet und neue geschaffen sowie die Nutzung der bestehenden kurzen Wege gestärkt. Dies för-
dert wiederum die innerörtliche Vernetzung, aber auch die Vernetzung in die Nachbargemeinden. 

Ein umfassendes Angebot in den Bereichen Bildung, Betreuung, Freizeit und Kultur sowie gemeinde-
übergreifende Veranstaltungen fördern und stärken die Gemeinschaft und schaffen somit eine Vernet-
zung zwischen den Bürger:innen. 

Für das weitere Vorgehen hinsichtlich der Umsetzung der Maßnahmen und Handlungsempfehlungen 
aus dem Ortsentwicklungskonzept sowie aus bestehenden Konzepten wird die Etablierung eines „Küm-
merers“ bzw. Vernetzers empfohlen. Dieser fungiert innerhalb der Gemeinde als eine Art „Koordinator“ 
zwischen den Ausschüssen, der Gemeindevertretung, den Fachbereichen, Dezernaten oder Ähnlichem 
sowie steuert und organisiert die Realisierung der Maßnahmen aus den Konzepten. Zudem unterstützt 
er den Austausch und hilft, eine ganzheitliche Betrachtung der (Zukunfts-)Themen bei der Realisierung 
zu wahren. 
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Insgesamt soll die Gemeinde Bordesholm weiterhin eine hohe Arbeits-, Wohn- und Lebensqualität für 
ihre Bewohner:innen bieten. 

Es wurden sehr stark neue Wohnformen als Alternative zu den klassischen Einfamilienhäusern nachge-
fragt. Es sollen auch kleinere, flexible, bezahlbare, barrierearme Wohnungen für Jung und Alt angeboten 
werden. Damit wird insbesondere den jüngeren und den älteren Bewohner:innen die Möglichkeit ge-
geben, weiterhin in der Gemeinde wohnen zu können. Insbesondere wurde Seniorenwohnen, betreutes 
Wohnen und Mehrgenerationenwohnen nachgefragt, aber auch die Schaffung von Tiny Houses und 
Modulhäusern wurde angeregt. Vorteil dieser Wohnformen ist neben der Ausrichtung auf verschiedene 
Alters- und Anspruchsgruppen die geringere Flächenversiegelung pro Wohneinheit gerade im Vergleich 
zum Einfamilienhaus. Gleichzeitig kann mit der Etablierung alternativer und ökologischer Wohnformen 
ein Alleinstellungsmerkmal gegenüber anderen Gemeinden herausgearbeitet werden und der Umwelt- 
und Klimaschutz gefördert werden. 

Hinsichtlich der Lebensqualität sind darüber hinaus verschiedene Angebote für Jung und Alt von Bedeu-
tung. Dies umfasst neben der Erweiterung der Nahversorgungsangebote und Sicherung der medizini-
schen Versorgung insbesondere den Erhalt, die Neugestaltung und den Ausbau sowie die Anlage von 
Spiel- und Sportanlagen und Treffpunkten. 

Diesbezüglich sollen vorhandenen Spiel-, Sport- und Freiflächen attraktiv umgestaltet werden und ge-
nerationsübergreifende Treffpunkte geschaffen werden. Des Weiteren wird die Anlage einer Skate- und 
Dirtbike-Anlage stark gewünscht und empfohlen, wodurch wiederum ein weiteres Alleinstellungsmerk-
mal geschaffen werden kann. 

Die zentralörtliche Funktion Bordesholms muss weiterhin erhalten und gestärkt werden. In Form der 
interkommunalen Zusammenarbeit, die verschiedene Aufgabenfelder thematisiert, z.B. Wohn- und Ge-
werbeentwicklung, Umwelt- und Klimaschutz, Infrastruktur, Tourismus und Kultur, sollen gemeinde-
übergreifende Lösungen erarbeitet und realisiert werden. Obwohl das hier erarbeitete Ortsentwick-
lungskonzept im Auftrag der Gemeinde Bordesholm erfolgte, fördern die zusammengetragenen Maß-
nahmen gleichermaßen die zukünftige Entwicklung aller Gemeinden im Amtsgebiet und stärken gleich-
zeitig die zentralörtliche Funktion der Gemeinde Bordesholm. Auch hier spielt die Vernetzung wieder 
eine bedeutende Rolle. Aus diesen Gründen sollte die interkommunale Zusammenarbeit im Fokus bei 
der Realisierung der Maßnahmen stehen und somit die Gestaltung der Zukunftsthemen auch gemeinde-
übergreifend bewerkstelligen. 

Siedlungsentwicklung und Ortsbild 

M01 Gewährleistung einer geordneten, städtebaulichen Siedlungsentwicklung 

Um dem Wunsch einer geordneten, ökologisch-nachhaltigen, städtebaulichen Siedlungsentwicklung 
nachzukommen, ist eine bedarfsorientierte Planung als Gewährleistung notwendig. Dabei sind für künf-
tige Bebauungen die Vorgaben der Innenentwicklung, wie bspw. die Vermeidung von Zersiedelung so-
wie die bauliche Konzentration mit Berücksichtigung des Verhältnisses zum Freiraum zu beachten. 

Die Flächenneuinanspruchnahme soll so gering wie möglich gehalten und vorzugsweise Flächen im In-
nenbereich genutzt werden (s. M07). 

Flächennutzung und Bebauung  
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Um eine geordnete städtebauliche Siedlungsentwicklung zu gewährleisten, kann es erforderlich sein, 
neue Bebauungspläne gerade in den Bereichen mit größeren baulichen Veränderungen aufzustellen. 
Sinnvoll kann es sein, in den Bebauungsplänen bzw. Satzungen der Gemeinde Bordesholm Festlegungen 
von Standards zur Energieversorgung und -nutzung, Parkplätzen und Bepflanzungen aufzunehmen. Um 
den örtlichen Bedarf an Wohnen und Gewerbe in der Gemeinde zu decken, ist eine kontinuierliche, 
bedarfsgerechte Bauleitplanung sinnvoll. Dabei ist die Abstimmung mit der Kreis- und Landesplanung 
erforderlich. Parallel zur Ortsplanung ist die Grundstücksverfügbarkeit zu ermitteln. 

Wichtig in diesem Zusammenhang ist, dass bei einem Wachstum im Bereich Wohnen auch die Infra-
struktur mitwachsen muss – vom Handel über Schulen und Kindergärten bis zur Energie-, Wasser- und 
Breitbandversorgung und Kläranlage. 

Eine Innenbereichsatzung ist sinnvoll, um den städtebaulichen Innenbereich vom Außenbereich abzu-
grenzen und eine Planungsgrundlage für Bauvorhaben zu erhalten. Gerade in den Maßnahmenberei-
chen mit größeren baulichen Veränderungen wird es erforderlich sein, neue Bebauungspläne aufzustel-
len, um eine geordnete städtebauliche Siedlungsentwicklung zu gewährleisten. 

M02 Erhalt des Ortsbildes / des Ortscharakters 

Ein wichtiger Aspekt bei der Ortsentwicklung ist der Schutz und die verträgliche Weiterentwicklung des 
Ortsbildes. Nicht nur für die historischen und denkmalgeschützten Siedlungsbereiche, sondern auch für 
die übrigen Bebauungsgebiete ist darauf zu achten, dass sich Neuplanungen in die umgebenden Bebau-
ungs- und Grünstrukturen einfügen und dem jeweiligen Ortscharakter entsprechen. 

Die Bürger:innen wünschen sich, dass alte Bebauungsstrukturen erhalten werden. Zudem wurde seitens 
der Bürger:innen angeregt, einheitliche Baufluchtlinien in zentralen Bereichen zu definieren, um das 
Ortsbild zu erhalten. 

Entsprechende Regelungen zum Erhalt und Einfügen in das Ortsbild können in Bebauungsplänen ver-
bindlich festgesetzt werden (z.B. Baugrenzen und -linien, Dachausrichtung, Material und Farbe von Fas-
saden und Dächern). Zusätzlich kann die Aufstellung von Gestaltungssatzungen sinnvoll sein. 

M03 Festlegung von baulichen Grundsätzen  

Neben Regelungen und Festsetzungen, die den Erhalt und das Einfügen in das Ortsbild definieren, kön-
nen weitere bauliche Grundsätze die Entwicklung der Gemeinde festlegen.  

Im Zuge der Beteiligung sprachen sich die Bürger:innen dafür aus, dass das weitere Wachstum der Ge-
meinde nach „Augenmaß“ erfolgen soll, um eine Überlastung der Infrastruktur (z.B. Kitas, Schule, Ver-
kehr) und die weitere Versiegelung und Verdichtung zu vermeiden. Zudem wurde ein sukzessives und 
langsames Wachsen angeregt, damit die Siedlung nicht übermäßig wächst. Von einer Reduzierung der 
Einwohnerzahl wird hingegen abgesehen, damit die bestehende Infrastruktur gehalten werden kann. 

Die Bürger:innen haben den Wunsch geäußert, dass potentielle neue Baugebiete nach ökologischem 
Wert ausgewählt werden und eine weitere Versiegelung, vor allem im ökologisch wertvollen Außenbe-
reich, mit hoher Priorität vermieden werden und anderenfalls ausgeglichen werden solle (s. auch M04).  
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Eine Festlegung von baulichen Grundsätzen kann nicht nur die geordnete, städtebauliche Siedlungsent-
wicklung (s. M01) und den Erhalt des Ortsbildes/des Ortscharakters (s. M02) unterstützen, sondern auch 
ökologische Aspekte miteinbeziehen (s. M04). 

M04 Festlegung von ökologischen Baustandards 

Um die Herausforderungen des Klimawandels zu bewältigen und die Erholungsfunktion der Gemeinde 
Bordesholm zu erhalten, sollen ökologische Baustandards für die zukünftige Wohn- und Gewerbeent-
wicklung definiert werden. Diese können z.B. im Rahmen von Bebauungsplänen, aber auch mittels über-
geordneter Vorgaben in Zusammenarbeit mit den gemeindeeigenen Versorgungsbetrieben Bor-
desholm verbindlich festgelegt werden. Solche Festsetzungen enthalten verschiedene umwelt- und na-
turschützende Belange, z.B. versickerungsfreundliche Bodenbeläge, Fassaden- und Dachbegrünungen 
oder ein geringer Stellplatzschlüssel für autofreie/-arme Wohngebiete. 

Während der Beteiligung wurde der Vorschlag eingebracht, bei Bebauungsplänen für Neubauten eine 
ökologische Bauweise im Passivhausstandard (niedriger Energieverbrauch u.a. durch effiziente Däm-
mung und moderne Lüftungstechnik) vorzuschreiben und Neubauten mit Photovoltaik-Anlagen und So-
larthermie auszustatten. 

Des Weiteren wurde angeregt, ein Konzept zu entwickeln, wie die kommunalen Gebäude bis 2030 voll-
ständig klimaneutral saniert werden können. 

Ebenfalls hatten die Bürger:innen die Idee, das anfallende Regenwasser in der Gemeinde zu sammeln 
und vor Ort versickern zu lassen, z.B. mithilfe von Straßengräben oder des „Stockholmer Baumpflanz-
systems“. Letzteres ermöglicht einerseits die lokale Versickerung durch eine offenporig befestigte Flä-
che. Zum anderen haben die Bäume ausreichend Wurzelraum in die Tiefe, der durch einen Lüftungs-
schacht be- und entlüftet wird, und die Bäume werden vom versickerten Wasser bewässert. Somit blei-
ben die Bäume und ihre klimaresiliente Funktion erhalten.  

Ebenfalls wurde vorgeschlagen, die Grundstücksbesitzer:innen zum Regenwassersammeln anzuregen, 
um damit bspw. ihre Grundstücke im Sommer bewässern zu können. 

Wohn- und Gewerbeentwicklung 

M05 Etablierung neuer Wohnformen (s. auch Steckbrief Wohnformen)  

 
Die Bürger:innen wünschen sich ein diverses Angebot an Wohnraum, um Menschen mit unterschiedli-
chen Lebensentwürfen ansprechen zu können. Es wurde sich u.a. Mehrgenerationen-Wohnprojekte, 
Angebote für Senior:innen wie z.B. Demenz-WGs und betreutes Wohnen gewünscht. Zudem wurde der 
Wunsch geäußert, dass innovative Wohnprojekte angegangen werden, wie bspw. Tiny Houses. Insge-
samt wurde bezahlbarer Wohnraum für junge Erwachsene, Alleinstehende, junge Familien sowie für 
finanziell Schwächere nachgefragt, um den demographischen Wandel in der Gemeinde zu mildern. Zu-
dem wurde von den Bürger:innen eine soziale Wohnraumförderung von 30 % und genossenschaftliches 
Bauen angeregt.  

Es besteht ein hoher Bedarf insbesondere an kleineren, kostengünstigen, barrierearmen und alternati-
ven Wohnformen für junge Erwachsene und Familien sowie Senior:innen. Im Rahmen der Beteiligung 
wurden sich diesbezüglich u.a. mehr (Miet-)Wohnungen für Jugendliche und Senior:innen gewünscht. 
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Für solche Wohnformen bieten sich Genossenschaften an, die bezahlbaren Wohnraum bereitstellen 
und gleichzeitig die Möglichkeit bieten, das in der Gemeinde verfügbare Kapital in die Genossenschaft 
einzubringen, sodass auch die Mitbestimmungsmöglichkeiten lokal erhalten bleiben. Eine weitere Mög-
lichkeit wäre, die Vorhaben von einem privaten Investor, von der Gemeinde in Eigenleistung oder zu-
sammen mit professionellen Betreibern zu organisieren (z.B. Diakonie, DRK, AWO). Der Vorteil, den Be-
trieb in Gemeindehand zu lassen, wären die potentiellen Arbeitnehmer:innen in der Gemeinde bzw. 
Region und die gemeindeeigene Leitung. 

Als kostengünstige Wohnformen werden Tiny Houses, Minihäuser sowie Modulhäuser vorgeschlagen. 
Diese haben eine kleinere Grundfläche ohne Keller und sind somit sowohl kostengünstiger als auch um-
weltverträglicher (keine permanente und großflächige Versiegelung, kein massiver Bodenaushub / Bo-
denaustausch). Potentielle Stellflächen für Tiny Houses sollten eine Grundversorgung mit (Ab-)Wasser, 
Strom, Internet und Müllentsorgung gewährleisten. 

Altersspezifische Wohnformen wie ein Gemeinschaftshaus für Senioren:innen und betreute Wohnan-
gebote tragen dazu bei, dass Bürger:innen im höheren Alter weiterhin in der Gemeinde bleiben können 
und nicht auf die Pflegeinfrastruktur umliegender Gemeinden und Städten angewiesen sind. Denn oft-
mals sind Haus und Garten zu groß für die Bedürfnisse im Alter und können nicht mehr bewältigt oder 
gepflegt werden.  

Betreutes Wohnen bietet Hilfe in verschiedenen Lebensbereichen an und betreut und unterstützt die 
Bewohner:innen, z.B. beim Putzen und bei der medizinischen Versorgung. Solche Wohnformen können 
ggf. auch mit einem Notrufsystem (Notklingel) ausgestattet werden, um für schnelle Hilfe zu sorgen und 
ansonsten den Bewohner:innen eine weitestgehend selbständige Wohn- und Lebensweise zu ermögli-
chen. Das Senioren- und betreute Wohnen kann in unterschiedlicher Größe entstehen. Der Außenbe-
reich kann ergänzt werden z.B. durch Wegeverbindungen, Seniorenfitnessgeräte, einen grünen Treff-
punkt sowie eine Boulebahn. 

Barrierefreie Seniorenwohnungen und alternative Wohnformen wie Mehrgenerationenwohnen sollten 
möglichst in den zentraleren Bereichen realisiert werden, da hier die vergleichsweise beste Infrastruktur 
vorhanden ist und zudem eine gute fußläufige Erreichbarkeit gewährleistet wird. 

Die Bürger:innen regten an, dass neue Arten von Wohnbebauungen in anderen Gemeinden zu finden 
sind und diese als Beispiel genommen werden können. Aus diesen Ideen könne gelernt und die Wohn-
formen dann in verbesserter Art und Weise in Bordesholm umgesetzt werden.  

Sowohl bei der Bestandsnutzung (s. M06), als auch beim Neubau (s. M07 und M08) ist zu prüfen, ob die 
vorgenannten Wohnformen umgesetzt werden können, um das benötigte Angebot zu schaffen. 

M06 Erhalt / Sanierung / Umnutzung / Erweiterung bestehender Gebäude  

Der Erhalt vorhandener Gebäude im Gemeindegebiet umfasst erforderliche Modernisierungs- und Sa-
nierungsmaßnahmen, um die Gebäude den entsprechenden Anforderungen (z.B. in Bezug auf Energie-
effizienz) und ggf. neuen Nutzungsansprüchen anzupassen. Diesbezüglich kann ggf. auch eine bauliche 
Erweiterung erforderlich werden. 

Bestandssanierungen sind oftmals sinnvoll, um bestehende ungenutzte/leere/freie Gebäude umnutzen 
zu können, z.B. zu Wohnzwecken. Mittels eines Leerstandsmanagements können die Gebäude syste-
matisch erfasst und mögliche Entwicklungspotentiale erarbeitet werden. Neben der Umnutzung kön-
nen auch verschiedene Nutzungen zu Mischgebieten kombiniert werden, z.B. Wohnen + Arbeiten. 
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Die Bürger:innen wünschen sich, dass in bestehenden Gebäuden ebenfalls Jüngere Wohnraum finden 
oder Mehr-Generationen-Häuser zum gemeinschaftlichen Wohnen geschaffen werden. Zudem wurde 
sich gewünscht, dass bestehende Bebauung saniert werden soll, z.B. die Finnensiedlung.  

M07 Nachverdichtung (Innenentwicklung) 

Insgesamt ist es von hoher Bedeutung, vor der Inanspruchnahme von Flächen im Außenbereich die In-
nenentwicklungspotentiale zu prüfen und zu nutzen, um eine Zersiedelung in die Landschaft und die 
damit einhergehenden negativen Umweltauswirkungen zu verringern. Weiterhin kann die bestehende 
Infrastruktur besser ausgelastet werden. 

Neue Bebauung soll vorrangig als Nachverdichtung im Innenbereich der vorhandenen Siedlungen erfol-
gen. Dies bedeutet jedoch nicht eine bauliche Verdichtung um jeden Preis, sondern die Schaffung eines 
ausgeglichenen Verhältnisses zwischen Bebauung und Freiraum. 

Durch eine Brachflächen- und Baulückenkartierung werden Flächen, die für eine Nachverdichtung ge-
eignet sind, festgestellt. Auch Teilungen oder Zusammenschlüsse von Grundstücken zählen zu den 
Nachverdichtungsmöglichkeiten. Neben der Nachverdichtung zählt auch die (Um-)Nutzung von Be-
standsgebäuden (s. M06) zu den Innenentwicklungsmöglichkeiten. Die Flächen bzw. Gebäude können 
selbstverständlich nur bei entsprechendem Baurecht sowie nach Abstimmung mit den Grundstücksei-
gentümer:innen entwickelt werden. Es wird empfohlen, das Innenbereichsgutachten aus dem Jahr 2015 
zu aktualisieren und fortzuschreiben. 

Die Bürger:innen haben den Wunsch geäußert, dass eine Innen- vor der Außenentwicklung angestrebt 
werden sollte. Dabei wurde angeregt, dass weitere Flächenversiegelung vermieden werden sollte und 
bestehende Innenentwicklungspotentiale genutzt werden sollen. Dahingehend wurde die Idee einge-
bracht, den Bestand zu nutzen, in die Höhe zu bauen und neue Wohnformen wie Tiny Houses zu etab-
lieren (s. auch M05). Es gab allerdings auch den Wunsch, nicht mehrstöckig zu bauen. Des Weiteren 
äußerten die Bürger:innen die Idee, dass die Gemeinde Flächen auf- und ankaufen solle. 

M08 Ausweisung von Flächen für die Wohnentwicklung  

Es besteht Bedarf an Flächen für die Wohnentwicklung. Um diesen zu decken, können Flächen für Ein-
familien- und Doppelhäuser, Reihenhäuser, Mehrfamilienhäuser und neue Wohnformen sowie Kombi-
nationen von Wohnen + Arbeiten entwickelt werden. Dabei ist stets auf die Gewährleistung einer ge-
ordneten städtebaulichen Siedlungsentwicklung (s. M01) sowie den Erhalt des Ortsbildes (s. M02) zu 
achten. 

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurde die Idee geäußert, eine Wohnbebauung auf dem Festplatz 
zu realisieren. Hierzu kam die Anregung, dass der Sportplatz zu einem Wohngebiet umfunktioniert und 
die Sportplätze auf den Festplatz verlegt werden könnten. 

Insgesamt wird ein Neubaugebiet gewünscht, welches insbesondere für junge Familien geeignet ist. 
Zudem wurde angeregt, dass Mehrfamilienhäuser gebaut werden, da diese viel Wohnraum schaffen 
und vergleichsweise wenig Fläche verbrauchen. Eine weitere Idee aus der Beteiligung ist die Schaffung 
von Wohnraum für Student:innen der Uni und FH Kiel. Abweichend davon, haben sich die Bürger:innen 
gewünscht, generell die Wohnraumverdichtung zu reduzieren.  
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Hinsichtlich der Flächenverfügbarkeit, aber auch um die Vernetzung der Gemeinden miteinander zu 
fördern, werden interkommunale Wohnbauflächen empfohlen. Dabei sollten bei der Vermittlung von 
Wohnbauflächen in erster Linie jungen Familien aus dem Amtsgebiet der Vorzug gegeben werden, die 
Wohnraum in ihrem Heimatort suchen. 

Nicht zuletzt auch aus Gründen der Wirtschaftlichkeit müssen bei größeren Flächen u.a. die Auslastung 
der Kläranlage und auch die Parkplatzsituation berücksichtigt werden. 

M09 Ausweisung von Flächen für die Gewerbeentwicklung 

Es besteht eine Nachfrage nach Flächen für die Gewerbeentwicklung, wobei bestimmte Gewerbefor-
men in sensiblen Bereichen ausgeschlossen werden sollten. Empfohlen wird die Ausweisung von Flä-
chen für kleinteiliges, nicht störendes Gewerbe in Wohngebieten.  

Die Bürger:innen haben den Wunsch ausgesprochen, Wohnen und Arbeiten zusammenzubringen. Au-
ßerdem wurden sich Co-Working Spaces (Mietbüros) gewünscht. Es können Flächen für nicht störendes 
Gewerbe in Kombination mit Wohnen (s. M06) entwickelt werden. 

Für die generelle gewerbliche Entwicklung wird ein interkommunales Gewerbegebiet angestrebt, um 
Synergieeffekte zu nutzen. Die Bürger:innen wünschen sich diesbezüglich, dass bei Lösungssuchen für 
Gewerbeflächen interkommunal zusammengearbeitet wird. Des Weiteren wurde während der Beteili-
gung der Wunsch geäußert, neue Gewerbegebiete zu entwickeln und das Gewerbegebiet Reesdorf aus-
zubauen. 

Öffentliche Einrichtungen  

M10 Modernisierung / Sanierung / Erweiterung öffentlicher Gebäude  

Mit einem Bevölkerungswachstum in der Gemeinde muss die Infrastruktur wie Schulen und Kitas mit-
wachsen, um auch zukünftig die Daseinsvorsorge sichern zu können. Diese Anregung wurde ebenfalls 
während der Beteiligung eingebracht.  

Die Bürger:innen haben sich einen Ausbau und eine Modernisierung der Schulen gewünscht, da die 
Schulen veraltet sind. Zudem werden mehr Klassenräume gewünscht. Ebenso wurde eine Erweiterung 
der Räumlichkeiten der Kitas genannt, z.B. eine eigene Turnhalle für die Kinder.  

M11 Neubau öffentlicher Gebäude 

Die Gemeinde Bordesholm hat als Zentralort verschiedene Aufgaben der Daseinsvorsorge zu erfüllen. 
Dazu zählt u.a. auch die Stärkung und Erhaltung des Schulstandortes Bordesholm für die Kinder und 
Jugendlichen sowohl aus der Gemeinde als auch aus dem Umland im Schuleinzugsgebiet. Um diese 
Aufgabe der Daseinsvorsorge auch zukünftig zu erfüllen, müssen die Gebäude den Platz und eine mo-
derne, zeitgemäße Ausstattung bieten sowie den energetischen Standards entsprechen. Dabei muss 
auch geprüft werden, ob der Erhalt des Bestandes und dessen Modernisierung und Sanierung (s. M10) 
oder alternativ ein Neubau rentabler wären. 
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Straßen- und Wegezustand  

M12 Straßen- und Wegesanierung  

Die Ausbesserung und Instandhaltung aller maroden Straßen sowie Fuß- und Radwege sollen im gesam-
ten Gemeindegebiet stattfinden. Unter anderem sollen Straßenmarkierungen erneuert sowie Schlaglö-
cher ausgebessert werden.  

lm Zuge einer Sanierung können zudem durch die Absenkung der Bordsteinkanten barrierearme Über-
gänge von Gehwegen geschaffen werden. 

Als sanierungsbedürftige Straßen nannten die Bürger:innen u.a. den Moorweg und die Kieler Straße. 

Denkbar ist, eine öffentliche Online-Karte zum Sanierungsbedarf zu erstellen, auf der alle Gemeindebe-
wohner:innen sanierungsbedürftige Straßen und Wege(-abschnitte) eintragen können. Die gesammel-
ten Einträge können der Gemeinde als erste Bestandsaufnahme dienen sowie in einem Verkehrskon-
zept weiter geprüft werden.  

Da die Gemeinden Bordesholm und Wattenbek siedlungstechnisch ineinander übergehen und Bor-
desholm für die Gemeinden im Amtsgebiet der Zentralort ist, wäre auch hier hinsichtlich der Straßen- 
und Wegesanierung eine interkommunale Zusammenarbeit sinnvoll. 

M13 Straßen- und Wegebeleuchtung 

Eine gut ausgebaute Straßen- und Wegebeleuchtung erhöht die Verkehrssicherheit. Aus diesem Grund 
sollte auch die vorhandene und die neu anzulegende Straßen- und Wegebeleuchtung - konform zur 
bereits vorhandenen - weiterhin mit LED-Lampen ausgestattet werden. 

Die Bürger:innen sprachen den Wunsch aus, auch in den Nebenstraßen und an kleineren Kreuzungen 
Straßen- und Wegebeleuchtung zu installieren. So wurde sich bspw. in der Straße „Eiderstede“, vor al-
lem bei der Ein- und Ausfahrt zum Discounter Netto, eine Straßenbeleuchtung gewünscht.  

M14 Straßen- und Wegereinigung 

In der Beteiligung wurden die Wünsche geäußert, die Gehwege sauber zu halten und zu pflegen. Da-
runter fällt auch die Maßnahme, die Wege frei von Bewuchs zu halten. Vor allem breite Hecken können 
den Platz auf Gehwegen so einengen, dass ein sicheres Gehen nicht mehr gewährleistet werden kann. 

Im Herbst und Winter wird ein Dienst zum Freihalten von Laub und Schnee auf den Rad- und Fußwegen 
gewünscht und empfohlen, z.B. auf dem Radweg Richtung Neumünster. 

Des Weiteren gehören ebenfalls das Säubern und ggf. Erneuern von Schildern sowie das Säubern von 
Mülleimern und Stromkästen zu dieser Maßnahme. Diese Maßnahmen beziehen sich nicht nur auf die 
Hauptwege, sondern auch auf Bereiche abseits der Standardwege. 

Verkehrliche und sonstige Infrastruktur  
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Verkehrsberuhigung und Verkehrssicherheit 

M15 Bauliche und optische Maßnahmen zur Verkehrsentschleunigung / Verkehrssicherheit  

Insbesondere aus Gründen der Verkehrssicherheit wird die Umsetzung baulicher und optischer Maß-
nahmen zur Verkehrsentschleunigung empfohlen. Zu den baulichen Maßnahmen zählen u.a. Fahrbahn-
verengungen, (bepflanzte) Verkehrsinseln, Aufpflasterungen und Schwellen; die optischen Maßnahmen 
umfassen u.a. Markierungen (z.B. Querstreifen und farbige Fußgänger-/Fahrradquerung). Dabei sollten 
die optischen Maßnahmen zumindest an den relevanten Standorten eher als Ergänzung zu baulichen 
Maßnahmen umgesetzt werden. Des Weiteren zählt zu dieser Maßnahme auch die Änderung der Ver-
kehrsführung, z.B. durch Einbahnstraßen, um den Verkehrsfluss zu lenken. Zu prüfen ist hierbei immer 
die Eignung der jeweiligen Straßen.  

Maßnahmen zur Verkehrsentschleunigung und zur Verbesserung der Verkehrssicherheit waren ein 
wichtiges Thema während der verschiedenen Beteiligungsformate. Hierzu wurden u.a. folgende Ideen 
und Anregungen eingebracht: 

 Verkehrsberuhigung in der Heintze-, Holsten- und Bahnhofstraße sowie in der Paul-Steffen-
Straße 

 Verkehrsberuhigung/-entlastung in der Wildhofstraße 

 Einbahnstraße(n) zur Entschleunigung: Holstenstraße und Zentrum Bordesholm 
o Einbahnstraße von der Kreuzung Holstenstraße/Kieler Straße bis zur Bahnhofstraße 
o Rathaus/Heinrich-Rix-Straße 

 Anliegerverkehr in der Holstenstraße 

 Bodenschwellen im Erlengrund 

 Reduzierung des Durchgangsverkehrs durch autofreie/autoarme Zonen im Innenbereich 

 Kreisverkehr 

Die Umsetzung der Verkehrsberuhigung in der Heintze-, Holsten- und Bahnhofstraße sowie in der Paul-
Steffen-Straße zielt auf eine sichere Verkehrsführung zwischen dem Rathaus/Bahnhof als zentraler 
Punkt in Bordesholm und der Klosterinsel ab. Diese Verkehrsachse ist durch einen hohen Durchgangs-
verkehr (vor allem LKWs) geprägt. Um diesen zu reduzieren, wurden in der Beteiligung die Ideen einge-
bracht, den Bereich nur für Anlieger und für den Lieferverkehr freizugeben und auf die bestehenden 
Umgehungsstraßen deutlicher hinzuweisen. 

Hinsichtlich der Einrichtung von Einbahnstraßen wurde seitens der Feuerwehr Bedenken geäußert, dass 
diese problematisch für die einrückenden Fahrzeuge der Feuerwehr wären, da die Einrückzeiten einge-
halten werden müssen. Daher sollten bei der Einrichtung von Einbahnstraßen die Belange der Feuer-
wehr eingeplant werden, z.B. durch „Zufahrt frei“ für die Feuerwehr.  

Eine weitere Idee aus der Beteiligung ist der Bau von Kreisverkehren an der Kreuzung Kieler Straße mit 
der Holstenstraße und der Alten Landstraße. Dies wurde mit dem Hintergrund vorgeschlagen, eine Ver-
kehrsberuhigung am nördlichen Ortseingang zu bewirken, falls der Festplatz zu einem Wohngebiet ent-
wickelt wird (s. M08).  
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Neben baulichen und optischen Maßnahmen zur Verkehrsentschleunigung und -sicherheit können 
ebenfalls Geschwindigkeitsbegrenzungen die Sicherheit im Straßenverkehr steigern. Als Maßnahmen 
wurden u.a. folgende Ideen in der Beteiligung eingebracht: 

 Schaffung von Tempo-30-Zonen: 
o Bahnhofstraße, u.a Richtung Wattenbek 
o Heintzestraße 
o Eiderkampsweg 
o Kieler Straße 
o vorzugsweise alle Hauptstraße und/oder in der gesamten Gemeinde 

 10 km/h im Bereich des Lindenplatzes 

 Shared Space/Begegnungszone (Fußgängerzone) in der Bahnhofsstraße/Mühlenstraße 

Um die Ziele der Geschwindigkeitsbegrenzungen (u.a. Verkehrssicherheit, aber auch Lärm- und Um-
weltschutz) durchzusetzen und die Fahrzeugführer:innen zu sensibilisieren, sind häufige und regelmä-
ßige Geschwindigkeitskontrollen unerlässlich. Nützlich hierbei sind Geschwindigkeitsmonitore (z.B. mit 
Smiley-Anzeige) sowie Radarkontrollen. Auch erwähnten die Bürger:innen, dass auf Parkplätzen die Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen („Schrittgeschwindigkeit“) eingehalten werden soll. 

M16 Schaffung sicherer Querungsmöglichkeiten  

Sichere Querungsmöglichkeiten fördern ebenfalls die Verkehrssicherheit und können als bauliche Anla-
gen zusätzlich den Verkehrsfluss beruhigen und lenken. Deutlich wird, dass an verschiedenen (Kreu-
zungs-)Bereichen sichere Querungsmöglichkeiten für Fußgänger:innen erforderlich sind. 

Empfohlen wird daher entweder das Installieren von Ampeln an den Standorten, wo viele Fußgänger:in-
nen queren möchten, oder die Umsetzung anderer baulicher Maßnahme wie z.B. Fahrbahnverengun-
gen und Verkehrsinseln (s. auch M15). Sinnvoll sind auch ergänzende optische Maßnahmen wie Mar-
kierungen sowie insgesamt die Schaffung einer übersichtlichen, nachts gut ausgeleuchteten Verkehrs-
situation, z.B. der Zebrastreifen in der Holstenstraße auf der Höhe des Fahrradgeschäftes. Hier ist eine 
Abstimmung der Maßnahmen zwischen der Gemeinde und der Versorgungsbetriebe Bordesholm 
GmbH erforderlich. 

Während des Beteiligungsprozesses wurden sich sichere Straßenüberquerungen über die Holstenstraße 
und in der Bahnhofstraße auf Höhe der Bäckerei „Rönnau“ gewünscht. Zudem wurde angeregt, die Bar-
rieren für Fußgänger:innen und Radfahrer:innen an der Unterführung im Bahnhof abzubauen. Des Wei-
teren wurden sich eine Verbesserung beim Ausgang des Fußgängertunnels und bei der unübersichtli-
chen Straßenführung beim EDEKA-Markt gewünscht.  

M17 Optimierung der Parkplatzsituation 

Es wird eine Optimierung der Parksituation angeregt. Für die kostenfreien Parkplätze im Zentrum wurde 
die Idee eingebracht, diese kostenpflichtig zu bewirtschaften, um den Autoverkehr im Zentrum zu re-
duzieren. Andererseits wurde sich gewünscht, das gebührenfreie Parken beizubehalten, um ausrei-
chend Parkmöglichkeiten für Pendler:innen am Bahnhof zu gewährleisten. 
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Seitens der Bürger:innen wurde angeregt, dass an der Heintzestraße, im Moorweg, in der Wildhofstraße 
sowie auch an der Holstenstraße erweiterte Parkverbote ausgewiesen werden sollen (außer für Mobili-
tätseingeschränkte). Es wurde auf die Parksituation in den Wohngebieten hingewiesen. Die Bürger:in-
nen schlugen vor, dass Parkhäuser statt straßenbegleitendem Parken gebaut werden.  

Parkhäuser in Quartieren (sog. Quartiersgaragen) bündeln den privaten Parkraum und sind durch kurze 
und sichere Wege gut zu erreichen. 

Zudem wurde die Idee eingebracht, PKW-Stellplätze zu Stellplätzen für Fahrräder und Lastenräder um-
zugestalten oder die Flächen zu begrünen. Es wurde sich gewünscht, dass Parkflächen insgesamt redu-
ziert werden sollen. 

Des Weiteren äußerten die Bürger:innen den Wunsch, dass die Parkplätze der Verwaltungsakademie 
entlastet werden sollen. Am See wurden sich mehr Parkmöglichkeiten gewünscht. 

Generell sollte bei Neuplanungen von Parkplätzen eine ausreichende Anzahl an Behindertenstellplätzen 
berücksichtigt werden.  

M18  Erstellung eines Verkehrskonzeptes 

Das Thema Verkehr spielt in der Gemeinde eine große Rolle. Während der verschiedenen Beteiligungs-
formate wurde häufig betont, dass die Verkehrsplanung in der Gemeinde auf das Auto ausgerichtet ist 
und die Belange der anderen Verkehrsteilnehmer:innen zu wenig beachtet werden. 

Um eine ganzheitliche Verkehrsplanung zu erzielen, wird die Erstellung eines Verkehrskonzeptes ge-
wünscht und empfohlen. Dieses untersucht die verkehrlichen Belange der Gemeinde genauer und er-
stellt konkrete Lösungen, bspw. zur Umgestaltung von Verkehrsräumen oder zur Änderung der Ver-
kehrsführung. 

Ein Verkehrskonzept kann für unterschiedliche Räume erstellt werden. Auf der Mikroebene kann bspw. 
ein Verkehrskonzept für eine Zielgruppe oder für einen Bereich erstellt werden, z.B. ein Konzept für die 
sichere Schulwegplanung, das nur die Schüler:innen und ihren Weg zur Schule betrachtet. Im Rahmen 
der Bürgerbeteiligung wurde die Erstellung eines Schulwegekonzeptes vorgeschlagen, um die derzeitige 
Situation der sogenannten „Elterntaxis“ vor den Schulen (u.a. der im „Langenheisch“) zu managen. Das 
Konzept könnte z.B. den Schüler:innen sichere Routen für den Fuß- und Radverkehr aufzeigen, welche 
an beruhigten Straßen entlangführen, oder auf sichere Verkehrsübergänge hinweisen. Schüler:innen 
könnten ebenfalls auf diesem Wege auf Gefahren im Straßenraum hingewiesen werden. Das Konzept 
könnte außerdem Treffpunkte für die „Elterntaxis“ aufzeigen. 

Auch kann ein Verkehrskonzept für die gesamte Gemeinde erarbeitet werden, welches die aktuellen 
Probleme sowie entsprechende Lösungsansätze aufzeigt. Dabei werden alle Verkehrsteilnehmer:innen 
betrachtet sowie Lösungen und Maßnahmen überwiegend auf eine klimafreundliche und alternative 
Mobilität weg vom motorisierten Individualverkehr entwickelt.  

Da Bordesholm der Zentralort für das gesamte Amtsgebiet ist und der Übergang in die Nachbargemein-
den teilweise fließend ist, empfiehlt es sich, ein Verkehrskonzept auf Amtsebene erstellen zu lassen. Ein 
interkommunales Konzept analysiert den Verkehr im Untersuchungsgebiet und entwickelt ganzheitliche 
und integrierte Lösungen und Maßnahmen, die den Verkehrsfluss verbessern und die Verkehrssicher-
heit erhöhen. 
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Klimafreundliche Mobilitätsformen 

M19 
Ausbau / Verbesserung der Fuß- und Fahrradinfrastruktur (s. auch Übersichtsplan und 
Steckbrief klimafreundliche Mobilität)  

Der Ausbau und die Verbesserung der Fuß- und Fahrradinfrastruktur war ein weiteres wichtiges Thema 
in den zahlreichen Beteiligungsformaten. Vor allem der Zustand und die Wegeführung der Fuß- und 
Radwege wurde immer wieder bemängelt, weswegen der Ausbau und die Verbesserung dieser als un-
umgänglich erachtet werden. Auch im Hinblick auf das gesellschaftliche Anliegen, mehr klimafreundli-
che und alternative Mobilitätsformen anstatt den konventionellen Pkw zu nutzen, wird der Ausbau und 
die Verbesserung der Fuß- und Fahrradinfrastruktur dringend empfohlen und als prioritäre Aufgabe be-
wertet. 

Im Rahmen der Beteiligung wurden u.a. der Ausbau und die Verbesserung folgender Wege und Straßen 
genannt: 

 Heintzestraße 
o breitere Fußwege 
o mehr Platz für Radfahrer:innen im Straßenraum 

 Holstenstraße 
o Einbahnstraßenregelung 
o Ausweisung als Fahrradstraße 

 Bahnhofstraße 
o klar erkennbarer und ausreichend breiter Fuß- und Radweg 

 Alte Landstraße 
o Ausbau 

 Moorweg 
o beidseitiger Radweg 

 Mühlenstraße (Rathaus) 
o Einbahnstraßenregelung 

 Alt-Bordesholm 
o Radweg Richtung Hoffeld und Dätgen 

Der Ausbau der Fuß- und Radwege ist auch von hoher Bedeutung, da die genannten Straßen wichtige 
Verkehrswege für Schüler:innen darstellen und eine generelle Verkehrssicherheit gegeben sein muss. 

Für den Ausbau und die Verbesserung der Fuß- und Radwege werden sich eine einheitliche und kon-
krete Wegeführung gewünscht, welche auch interkommunal ausgeweitet wird und in die Nachbarge-
meinden führt. Zudem wünschen sich die Bürger:innen eine klarere Abtrennung der Rad- und Fußwege. 
Bei einem weiteren Ausbau soll ebenfalls darauf geachtet werden, dass sichere Verkehrsflächen für 
Radfahrer:innen und Fußgänger:innen geschaffen werden. Außerdem wurde sich eine ausreichende 
Straßenbreite gewünscht. Eine einheitliche Wegeführung unterstützt den Fuß- und Radverkehr und 
kann den Bürger:innen einen Anreiz geben, im Alltag auf den Pkw zu verzichten. 

Des Weiteren wünschen sich die Bürger:innen, dass sie als Radfahrer:innen sicher im Verkehrsraum 
unterwegs sein können und ggf. auch bevorzugt werden. Als Maßnahme wurde hier zum einen die Um-
gestaltung verkehrsreicher Kreuzungen mit vorgezogenen Fahrradflächen und Ampelschaltungen ge-
nannt. Diese Maßnahme wird sich vor allem für die Kreuzungen Bahnhofstraße/Steenredder, Kieler 
Straße/Holstenstraße und Kieler Straße/Netto-Discounter gewünscht.  



Ortsentwicklungsplanung Gemeinde Bordesholm 

  55 l 74 

Zum anderen wurden die Einrichtung weiterer Radfahrstreifen und eine deutliche Erkennbarkeit von 
Radwegen und -fahrstreifen vor allem bei Ausfahrten und Einmündungen aufgeführt. Des Weiteren 
können Einbahnstraßen für Radfahrer:innen in beide Richtungen geöffnet werden.  

Im Zuge des Beteiligungsprozesses wurde ebenfalls die Idee eingebracht, Velorouten und Fahrradstra-
ßen einzurichten. Velorouten bilden ein innerstädtisches Radwegenetz abseits der Hauptstraßen. Oft-
mals werden dazu Nebenstraßen zu Fahrradstraßen umgewidmet, in denen die Radfahrer:innen Vor-
rang haben. Velorouten können aber auch Verbindungen sein, die eigens für den Radverkehr angelegt 
werden. Die Nutzung der Veloroute kann ausschließlich für Radfahrer:innen eingerichtet werden, aber 
bspw. auch von Eltern mit Kinderwagen, Inline- und Skateboard-Fahrer:innen oder Mobilitätseinge-
schränkten genutzt werden.  

Weiterhin wurde angeregt, die Unterführung am Bahnhof für den Radverkehr freizugeben. 

Die Verbesserung der Fahrradinfrastruktur umfasst ebenfalls das Installieren von Fahrradabstellmög-
lichkeiten an verschiedenen Orten im Gemeindegebiet (z.B. an öffentlichen Treffpunkten). Darüber hin-
aus können z.B. spezielle Infotafeln, Haltegriffe an Ampeln, Beschilderungen, Markierungen oder Leit-
systeme für den Radverkehr angeboten werden. Auch Reparaturmöglichkeiten, wie z.B. in Form einer 
Fahrradwerkstatt, (regelmäßigen) Workshops oder Repair-Stationen können das Angebot ergänzen.  

Die Bürger:innen schlugen vor, den Fahrradverkehr durch Aktionen attraktiver zu gestalten und das Be-
wusstsein zu stärken. Eine Idee ist bspw. die Verteilung von Bonuspunkte beim Einkauf, wenn das Fahr-
rad als Verkehrsmittel genutzt wurde (s. auch M23). 

Im Steckbrief „klimafreundliche Mobilität“ werden exemplarisch verschiedene Möglichkeiten für die 
Fuß- und Fahrradwegeinfrastruktur aufgezeigt. 

M20 Ausbau von Wanderwegen  

Die Bürger:innen wünschen sich, dass das Wanderwegenetz ausgebaut wird. Die Wege der Eidertal-
Wanderung bspw. sollten für Wanderer:innen und Radfahrer:innen getrennt und ausgebaut werden.  

Im Zuge des Beteiligungsprozesses wurde die Idee eingebracht, einen Wanderweg am nördlichen Ufer 
des Bordesholmer Sees anzulegen (s. Übersichtsplan). Neben der Lückenschließung zu einem Rundweg 
um den See könnte der Weg als Alternative für Fuß- und Radfahrer:innen dienen. Derzeit müssen diese 
auf bzw. an der vielbefahrenen Heintzestraße laufen bzw. fahren, wobei insbesondere Schulkinder ge-
fährdet sind. Dementsprechend könnte mit einem alternativen Weg abseits der Heintzestraße eine si-
chere Verbindung geschaffen werden. Zu prüfen ist hier die Flächenverfügbarkeit, da sich die Grundstü-
cke am See in Privateigentum befinden. 

M21 Stärkung des ÖPNV-Angebotes  

Die Bürger:innen merkten an, dass die Busse in der Gemeinde nicht ausgelastet sind, weshalb oftmals 
„Geisterbusse“ umherfahren. Um dies zu ändern, wurde die Idee eingebracht, Gutscheine zu verteilen 
oder kostenlose Fahrmonate anzubieten. Auch könnten kleinere Busse eingesetzt werden. Ebenfalls 
wurde angeregt, dass Senior:innen den ÖPNV kostenlos nutzen können.  
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Des Weiteren wurde vorgeschlagen, den ÖPNV-Fahrplan und den Fahrplan der Deutschen Bahn aufei-
nander abzustimmen, damit sich Pendler:innen aus „Bequemlichkeit“ für den ÖPNV entscheiden kön-
nen. 

Ebenso wurde sich eine höhere Taktung vor allem in Richtung Neumünster/Kiel gewünscht. Zudem 
wurde die Idee geäußert, den ÖPNV in Kooperation mit den Nachbargemeinden weiter auszubauen und 
die Schulbusse z.B. Richtung Neumünster-Einfeld auszubauen sowie eine Busanbindung nach Alt-Bor-
desholm und nach Kiel zu schaffen.  

M22 Schaffung alternativer Mobilitätsangebote (s. auch Steckbrief klimafreundliche Mobilität)  

Die Schaffung alternativer Mobilitätsangebote ist ebenfalls eine einfache Möglichkeit, Anreize zu schaf-
fen, auf den Pkw zu verzichten und somit das Verkehrsaufkommen in der Gemeinde zu reduzieren. 

Im Zuge dessen wünschen sich die Bürger:innen die Einrichtung eines Bike-Sharing-Angebotes. Als Vor-
schlag wurde die „Sprottenflotte“ aus Kiel genannt, die im Stadtgebiet von Kiel, aber auch in den umlie-
genden Gemeinden der KielRegion Standpunkte mit Leihfahrrädern eingerichtet hat. Das Angebot der 
Sprottenflotte wird ständig erweitert, sodass neben herkömmlichen Fahrrädern auch E-Fahrräder und 
Lastenräder ausgeliehen werden können. Die Einrichtung eines Bike-Sharing-Angebotes kann den Fahr-
radverkehr in der Gemeinde attraktiver gestalten und unterstützen. Als möglicher Standort wurde von 
den Bürger:innen der Rathausplatz genannt. Ergänzend dazu werden weitere Standorte im Gemeinde-
gebiet oder im Amtsgebiet empfohlen, um einen flächendeckenden Zugang des Angebotes zu schaffen. 

Darüber hinaus wurden ebenfalls Car-Sharing Angebote von den Bürger:innen gewünscht. Diese können 
von privaten Anbietern oder von der Kommune eingerichtet werden. Im Zuge dessen wird das genos-
senschaftliche Unternehmen „StattAuto e.G.“ als privater Anbieter vorgeschlagen. Dieser bietet u.a. in 
Kiel und Umgebung verschiedene Fahrzeugmodelle und -marken für jeden Anlass zum Ausleihen an. Ein 
kommunales Car-Sharing-Angebot könnte in Form des „Dörpsmobils“ umgesetzt werden, das von der 
Gemeinde, einem Verein oder einem Unternehmen in Trägergemeinschaft betrieben wird. Auch hier 
wird ein gemeindeübergreifendes Angebot für das ganze Amtsgebiet empfohlen. 

Als eine Alternative zu den herkömmlichen öffentlichen Verkehrsmitteln regten die Bürger:innen an, 
kleine Rufbusse oder Ruftaxis bzw. Bürgerbusse oder Bürgertaxis in der Gemeinde einzusetzen. Die Bür-
ger:innen wünschten sich einen kleinen Bus-Shuttle-Service, welcher zwischen Alt-Bordesholm und 
bahnhofsnahem Zentrum verkehrt.  

Neben Sharing-und Shuttle-Angeboten wird die Schaffung der Ladeinfrastruktur für die Förderung al-
ternativer Mobilitätsformen empfohlen. Die Versorgungsbetriebe Bordesholm GmbH haben bereits 7 
öffentliche E-Ladesäulen mit 14 Ladepunkten und gut 100 private Wallboxen für E-PKW im Amt aufge-
baut und zur Nutzung freigegeben. Lademöglichkeiten für E-Bikes gibt es weitere 5 Stück im Amtsgebiet, 
davon 2 Stück im Zentrumsbereich von Bordesholm. Die Einrichtung entsprechender Ladesäulen für E-
Autos und E-Bikes fördert die E-Mobilität in der Gemeinde. Der weitere Ausbau der Ladeinfrastruktur 
für E-Mobilität wurde auch während der Beteiligung genannt. 

M23 Öffentlichkeitsarbeit im Verkehr 

Von den Bürger:innen wurde sich eine öffentliche Aufklärung der Verkehrsregeln gewünscht und dass 
die Verkehrsregeln der Radfahrer:innen sichtbarer gemacht werden. So dürfen diese bspw. nicht über 
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Zebrastreifen fahren. Des Weiteren sind die Vorfahrtsregeln an den Kreiseln für viele Radfahrer:innen 
nicht ersichtlich. 

Diesbezüglich wurde der Wunsch geäußert, dass das Ordnungsamt und die Polizei mehr Kontrollen für 
den ruhenden und den fahrenden Verkehr durchführen. 

Des Weiteren wurde der Vorschlag eingebracht, eine Belohnung anzubieten, wenn auf die Nutzung des 
privaten PKW verzichtet wird und stattdessen der ÖPNV genutzt, zu Fuß gegangen oder mit dem Fahr-
rad gefahren wird.  

Das Projekt „Stadtradeln“ des Forums Klimaschutz fördert ebenfalls die Aufmerksamkeit der Öffentlich-
keit, da sie gemeinsam als Gruppe mit dem Fahrrad durch die Gemeinde radeln und die Verkehrsprob-
leme und -gefahren speziell fürs Fahrradfahren aufnehmen, die wiederum der Gemeinde vorgetragen 
werden. 

Sonstige Infrastruktur  

M24 Nutzung alternativer Energieformen 

Insbesondere im Hinblick auf den Umwelt- und Klimaschutz sowie die Verringerung des Ressourcenver-
brauchs ist die Nutzung alternativer/erneuerbarer Energieformen erforderlich. Dies umfasst u.a. Son-
nenenergie, Windenergie, Wasserkraft und Geothermie. Diese werden in Bordesholm und in vielen 
Amtsgemeinden seit über 20 Jahren massiv durch die gemeindeeigenen Versorgungsbetriebe Bor-
desholm GmbH gefördert, u.a. über sog. „Sonnenscheine“ und direkte private Fördermittel. So ist in 
den letzten rd. 25 Jahren allein eine Förderung in Erneuerbare Energien im Amt Bordesholm in Höhe 
von über einer halbe Mio. Euro durch die Versorgungsbetriebe Bordesholm GmbH allein in die private 
Förderung ergangen. Zudem wurden für fast 1 Mio. Euro weitere Bürgersolaranlagen aus den „Sonnen-
scheinen“ errichtet. 

Eine Information bzw. Beratung der Eigentümerinnen über Vorteile, Kosten und Fördermöglichkeiten 
kann hier sinnvoll sein und eine Kooperation mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein angeboten 
werden. Zudem stehen die gemeindeeigenen Versorgungsbetriebe Bordesholm GmbH für eine Bera-
tung weiterer privater Photovoltaikanlagen und weiterer Nutzungsmöglichkeiten von Erneuerbaren 
Energien zur Verfügung. 

Für die Bewässerung z.B. der Vereins- und Parkanlagen kann Regenwasser genutzt werden, was in einer 
Regenwassernutzungsanlage gespeichert wird.  

Im Rahmen der Beteiligung haben sich die Bürger:innen den Ausbau erneuerbarer Energien gewünscht. 
Es wurde vorgeschlagen, dass Bürger-Beteiligungs-Modelle bei erneuerbaren Energien entwickelt, an-
geboten und umgesetzt werden, bspw. in Form von Pachtmodellen für Photovoltaik-Anlagen auf ver-
siegelten Flächen (z.B. Parkplätze) oder auf öffentlichen und privaten Dächern. Solche öffentlichen Be-
teiligungsmodelle sind sehr effektiv, um eine höhere Akzeptanz und Toleranz gegenüber den Anlagen 
zu erhalten, da jede/r Teilnehmer:in am Gewinn beteiligt sein kann.  

Für eine weitere öffentliche Wirksamkeit alternativer Energieformen wird das Anbringen digitaler Tafeln 
an den Gebäuden empfohlen, die bspw. die aktuelle Leistung und die CO2-Einsparung anzeigen.  
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M25 Ausbau Kläranlage, Abwassernetz und Hydrantennetz 

Insbesondere im Zuge der Entwicklung neuer Wohn- und/oder Gewerbeflächen sind die Kapazitäten 
des Klärwerks, des Abwassernetzes und des Regenwasserleitungsnetzes zu berücksichtigen und je nach 
Bedarf zu sanieren, anzupassen bzw. zu erweitern. Auch im Hinblick auf die öffentliche Sicherheit und 
den Brandschutz sollte die Löschwasserversorgung gegeben sein. 

Dazu müssen evtl. mehr Löschwasserteiche etc. gebaut werden, denn die Trinkwasserversorgung soll 
und kann die Löschwasserversorgung nur unterstützen, kann diese aber aus Hygienischen Gründen 
(Verweildauer des Trinkwassers im Rohrnetz usw.) nicht überall sicherstellen. Die Versorgungsbetriebe 
Bordesholm GmbH betreiben das Trinkwassernetz, die Gemeinde das Regenwassersystem und der Ab-
wasserzweckverband das Abwassersystem. Regenwasser- und Abwassersystem können zur Löschwas-
serversorgung keinen Beitrag leisten. Die Löschwasserversorgung ist hoheitlich durch die Gemeinde zu 
regeln. 

Darüber hinaus sollte die bereits vorhandene Trennkanalisation in der Ortsentwässerung weiter ausge-
baut werden. Die vorhandenen Mischwasserleitungen können weiterhin für das anfallende Regenwas-
ser verwendet werden. Die neu herzustellende Schmutzwasserleitung sollte aufgrund der höheren Kor-
rosionsbeständigkeit aus Kunststoff oder Steinzeug hergestellt werden. Im Zuge der Maßnahme können 
die vorhandenen Hausanschlüsse überprüft und ggf. ordnungsgemäß angeschlossen werden. Somit 
werden Fremdeinleitungen weitestgehend vermieden. 

M26 Notfallvorsorge und Katastrophenschutz 

Es sollten Prüfungen sowie Maßnahmen zum Katastrophenschutz erfolgen, um auf mögliche Ereignisse 
wie Blackout und Starkregen vorbereitet zu sein bzw. die möglichen Auswirkungen im Vorfeld zu mini-
mieren. Dies kann z.B. eine Anpassung des Regenwasserleitungsnetzes an die Starkregenereignisse be-
deuten. Weiterhin zählt z.B. auch die Anschaffung von Defibrillatoren zu diesem Maßnahmenpunkt. 

Für die Abwehr eines Blackout des vorgelagerten Stromverbundnetzes sind die gemeindeeigenen Ver-
sorgungsbetriebe Bordesholm GmbH bereits durch den Bau eines Inselnetz- und Schwarzstartfähigen 
Batteriespeichers sehr gut gerüstet, zumindest für das Gemeindegebiet Bordesholms. 

M27 Schaffung von Barrierefreiheit 

Im Rahmen der Beteiligung wurden barrierearme Übergänge von Gehwegen und Straßenquerungen 
gewünscht, um z.B. auch mit dem Kinderwagen, Rollator oder Rollstuhl einfach und sicher die Straße 
überqueren und sich uneingeschränkt im Gemeindegebiet fortbewegen können. Barrierefreiheit sollte 
auch bei öffentlichen Gebäuden und Treffpunkten gewährleistet werden. Dabei kann sie sowohl im Be-
stand durch Umbau bzw. Sanierung erfolgen als auch bei Neuplanungen berücksichtigt werden.  
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Flächennutzung und Grünflächen 

M28 Entsiegelung un- bzw. untergenutzter Flächen 

Je höher die Flächenversiegelung ist, desto weniger Fläche steht für die Aufnahme und anschließende 
Versickerung oder Verdunstung des anfallenden Regenwassers zur Verfügung. Weiterhin wird mit der 
zunehmenden Versiegelung von Flächen wichtiger Lebensraum für Tiere und Pflanzen zerstört. Insbe-
sondere aus diesen genannten Gründen werden eine Entsiegelung un- bzw. untergenutzter Flächen und 
möglichst eine entsprechende ökologische Aufwertung empfohlen. Die Maßnahme wurde auch im Rah-
men der Beteiligung gewünscht.  

M29 Erhalt bzw. Ausbau von Grünachsen (s. auch Übersichtsplan) 

Der Erhalt und Ausbau von Grünachsen dient zum einen der Vernetzung der Flora und Fauna. Zum an-
deren können so ansprechende Grünzüge geschaffen werden, die z.B. mit Wanderwegen verschiedene 
Freiflächen miteinander verbinden. Eine weitere, wichtige Funktion in Zeiten des Klimawandels ist die 
Zufuhr von Frisch- und Kaltluft über diese Grünachsen. 

Die Bürger:innen wünschen sich mehr Grünraum. Diesbezüglich haben die Bürger:innen angeregt, zu-
sammenhängende Waldflächen anzulegen und dafür bspw. einen Bürgerwald auf dem jetzigen Fest-
platz anzulegen. 

M30 Erhalt und Pflege der Grünflächen und Bepflanzungen  

Diese Maßnahme bezieht sich zum einen auf den Erhalt bzw. die Aufwertung von bestehenden öffent-
lichen Grünflächen in der Gemeinde. Zum anderen zählen zu dieser Maßnahme auch die Pflege der 
vorhandenen Knicks, Bäume und Wälder. 

Der Erhalt und die Pflege von öffentlichen Grünflächen und Bepflanzungen führen zu einer optischen 
Aufwertung der Gemeinde und bieten die Möglichkeit, bestimmte Bereiche hervorzuheben. 

Im Rahmen der Beteiligung kam der Vorschlag, dass Grünflächen von Bürger:innen betreut und gemein-
sam bepflanzt sowie aufgeforstet und bestellt werden könnten. Als Beispiel wurde hier die gemeinsame 
Aufforstung und „Bestellung“ des vorhandenen Schulwaldes genannt. 

M31 Neuanlage von Grünflächen und Bepflanzungen (s. auch Steckbrief Biodiversität) 

Grünflächen und Bepflanzungen jeglicher Art sind von hoher Bedeutung für die zukünftige Ortsentwick-
lung, da sie Lebensräume für Tiere und Pflanzen darstellen und so einen wesentlichen Beitrag zum Ar-
tenschutz sowie zur Biodiversität leisten. Darüber hinaus verbessern sie das lokale Kleinklima u.a. durch 
die Förderung des Luftaustausches (Stichwort Kaltluftschneisen), die Bindung von Feinstaub sowie die 
Aufnahme von Regenwasser. Dieser Maßnahmenvorschlag wird daher dringend empfohlen. 

Grün- und Freiraum 
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Im Rahmen der Ortsentwicklungsplanung sollte besonderer Wert daraufgelegt werden, die vorhande-
nen Grünstrukturen zu erhalten sowie neue Grünstrukturen anzulegen. Dabei ist auch eine Ausweisung 
geeigneter Grünflächen als Ausgleichsflächen möglich. 

Begrünungen und Bepflanzungen im Gemeindegebiet tragen dabei nicht nur zum Natur- und Umwelt-
schutz, sondern auch zu einem attraktiven Ortsbild bei und können zudem gut in die Gestaltung von 
öffentlichen Treffpunkten integriert werden. Der Maßnahmenvorschlag umfasst vielerlei Möglichkeiten 
der Begrünung und Bepflanzung, u.a.: 

• Renaturierung un- bzw. untergenutzter Flächen, z.B. als Blühflachen mit Wildblumen (insbe-

sondere für Insekten) 

• Aufforstung / Schaffung von Waldflächen, Anlage eines Bürgerwaldes 

• Anlage von Streuobstwiesen 

• Anlage von Straßengrün, z.B. breite Grünstreifen mit Büschen und Bäumen, (Streuobst-)Alleen 

und Chausseen 

• Anlage von Naturlehrpfaden (s. M35) 

• Neuanlage von Knicks 

• Anlage von Blühstreifen an den Feldern 

• Blumenbeete und Blühinseln (auch in Kombination mit Insektenhotels) 

• Gemeinschaftsgärten / Naschgärten 

• Schmetterlingsgärten 

• Fassaden- und Dachbegrünungen 

 
Wichtige Punkte dabei sind die Auswahl heimischer Pflanzen sowie die Anlage bienenfreundlicher Struk-
turen. Wildblumen können dabei nicht nur als großflächige Wiese gesät werden, sondern lassen sich 
auch auf kleinem Raum z.B. in Grünflächen integrieren. Ebenso sollten Grünflächen und Bepflanzungen 
so angelegt werden, dass ein Verbundsystem für die Vernetzung von Flora und Fauna geschaffen wird. 

Im Rahmen der Beteiligung wurde sich gewünscht, dass Bäume neu angepflanzt werden. Es wurde vor-
geschlagen, Hochstammobst oder Nussbäume an den Orts- oder Landstraßen anzulegen.  

Ebenso haben sich die Bürger:innen gewünscht, dass bienenfreundliche Blumenwiesen und leicht zu 
pflegende Stauden angepflanzt werden. Zudem wurde die Idee eingebracht, Patenschaften für Pflan-
zen, Bäume und Grünflächen einzuführen.  

Für ein ansprechendes Ortsbild gehört neben Bepflanzungen und Grünflächen auch die Ausgestaltung 
von Freiflächen. Durch das Installieren, Sanieren bzw. Aufwerten von Sitzmöglichkeiten und Picknickti-
schen in bestimmten Bereichen können öffentliche Begegnungsräume und Treffpunkte in der Ge-
meinde geschaffen werden (s. auch M47). So wünschen sich die Bürger:innen u.a. Sitzbänke im Wildhof 
(Vogelwiese). 

Weiterhin wird empfohlen, Möglichkeiten der Fassaden- und Dachbegrünung an öffentlichen Einrich-
tungen zu prüfen und bei Neubauten (z.B. Wohnen oder Gewerbe) planungsrechtlich zu regeln. Fassa-
den- und Dachbegrünungen bieten den Vorteil, dass sie die Gebäude im Sommer kühl und im Winter 
warmhalten und somit u.a. den Energieverbrauch (Heizung) minimieren. Auch bei privaten Bestandsge-
bäuden kann eine Fassaden- und Dachbegrünung möglich sein. Hier kann eine Information bzw. Bera-
tung der Eigentümer:innen über Vorteile, Kosten und Fördermöglichkeiten sinnvoll sein.  

Im Steckbrief Biodiversität sind verschiedene Beispiele für Grünflächen und Bepflanzungen aufgezeigt.   
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M32 Naturnahe Gestaltung der privaten Grundstücke  

 
Eine naturnahe Gestaltung nicht nur der öffentlichen, sondern auch der privaten Grundstücke ist wich-
tig, um die Aufenthalts- und Wohnqualität in der Gemeinde zu erhalten bzw. zu steigern. Es wird an alle 
Bürger:innen appelliert, ihre Grundstücke (oder zumindest Teile davon) möglichst naturnah anzulegen, 
um Lebensräume für Tiere und Pflanzen zu schaffen und damit die Biodiversität zu fördern. Eine natur-
nahe Gestaltung ist auch auf Dachgärten und Balkonen möglich.  

Die Bürger:innen wünschten sich, dass die Bordesholmer:innen mit eigenem Garten über das Anlegen 
von zukunftstauglichen Gärten informiert werden. Die Gemeinde kann den Bürger:innen Informationen 
zur naturnahen Gartengestaltung z.B. online oder in Form von Broschüren zur Verfügung stellen, auch 
kann es entsprechende Informationsveranstaltungen geben. Viele praktische Tipps und Beispiele bieten 
u.a. der NABU, der BUND sowie die Stiftung für Mensch und Umwelt.  

Eine naturnahe Gestaltung der privaten Grundstücke fördert das Mikroklima und speichert effektiv das 
Regenwasser. Das Verbot von Stein- und Schottergärten kann planungsrechtlich durch eine Satzung für 
die gesamte Gemeinde oder partiell durch Festsetzungen in Bebauungsplänen angeordnet werden. Sei-
tens der Bürger:innen wurde sogar angeregt, die Versiegelung privater Flächen und Gärten zu verbie-
ten. 

M33 Etablierung einer nachhaltigeren Landwirtschaft 

Die Bürger:innen wünschen sich eine nachhaltigere Landwirtschaft in ihrer Gemeinde. Diese kann durch 
weniger Gülle- und Pestizideinsätze auf den Feldern, einer Misch- statt Monokultur (weniger Maisan-
bau) und einer Biolandwirtschaft realisiert werden. 

Die nachhaltigere Landwirtschaft zielt vor allem auf die Reduzierung der Phosphateinträge in die Zu-
flüsse des Bordesholmer Sees ab, dessen Wasserqualität in einem schlechten Zustand ist und der See 
deswegen droht, „umzukippen“ (Eutrophierung, s. auch M38). Im Rahmen der Beteiligung wurde auf 
diese Gefahr hingewiesen und die Reduzierung des Phosphateintrages durch eine nachhaltigere Land-
wirtschaft als Vorschlag eingebracht. 

Grüne Treffpunkte und Naturerlebnis   

M34 Anlage von Gemeinschaftsgärten / Schulgärten / Urban Gardening  

Im Rahmen der Beteiligung haben die Bürger:innen angeregt, Gemeinschaftsgärten zentral in der Ge-
meinde anzulegen und „Urban Gardening“ zu betreiben. Die Anlage von Gemeinschaftsgärten bzw. 
Naschgärten dient dem Naturerlebnis und der Selbstversorgung. Alle Gemeindebewohner:innen kön-
nen aktiv mitwirken und eine bunte Vielfalt an Kräutern, Obst und Gemüse säen, pflegen und ernten. 

Diese Maßnahme kann an verschiedenen, auch kleineren Standorten im Gemeindegebiet umgesetzt 
und z.B. als Lehrpfad angelegt werden. Wichtig ist, dass der Standort sonnig und der Boden nährstoff-
reich ist. Viele Sorten können auch in Hochbeeten gepflanzt werden, was die Arbeit erleichtert und 
zudem Schädlingsbefall vorbeugen kann. 

Für das Anlegen von Gemeinschaftsgärten und Urban Gardening sind entsprechende Flächen nötig. Je 
nach Vorhaben reichen diese dabei von wenigen Quadratmetern (z.B. die Umnutzung von Parktaschen, 
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s. M17) bis hin zu großflächigen Anlagen. In der Regel werden diese Flächen von der Gemeinde bereit-
gestellt, können aber auch auf privaten Grundtücken eingerichtet werden. Da die Flächenverfügbarkeit 
oftmals begrenzt ist, können ebenfalls vertikale Anpflanzungen an Gebäuden, auf Balkonen oder Dä-
chern angelegt werden. Im Zuge der Beteiligung wurde die Fläche des Festplatzes zur Anlage eines Ge-
meinschaftsgartens vorgeschlagen. 

Für den Aufbau und die Organisation von Gemeinschaftsgärten wird der Zusammenschluss aller Inte-
ressierten zu einem Verein o.Ä. empfohlen.  

Ein weiterer Vorschlag aus der Beteiligung ist das Anlegen von Schulgärten mit ökologischem Obst- und 
Gemüseanbau. Diese dienen in erster Linie der Bewirtschaftung durch Schüler:innen, die dadurch eine 
aktive Umweltbildung erfahren. Sie können aber auch für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht und als 
Treffpunk ausgestaltet werden. Empfohlen wird hierbei auch die Nutzung durch die Kitas, um den Kin-
dern frühestmöglich die Zusammenhänge in der Natur zu veranschaulichen (s. auch M41). Darüber hin-
aus können die Älteren den Jüngeren ihr Wissen zeigen und weitergeben, wodurch eine generations-
übergreifende Symbiose entsteht. Im Zuge des Aufbaus eines Schulgartens wurde ebenfalls die Idee 
eingebracht, dort z.B. Hühnerhaltung und eine Imkerei zu betreiben.  

M35 Anlage von weiteren Naturlehrpfaden und Outdoor-Fitness-Pfaden 

Die Anlage von weiteren Naturlehrpfaden z.B. mit Infotafeln, Insektenhotels, sowie Bienen-, Blüh- und 
Streuobstwiesen wird im gesamten Gemeindegebiet gewünscht und empfohlen. Dabei können die 
Pfade durch vorhandene, interessante Naturflächen oder auch durch neu angelegte Grünflächen ver-
laufen.  

Ähnlich wie der bestehende Ökopfad, der unscheinbare, aber dennoch essentielle Grün- und Habitat-
flächen in Bordesholm aufzeigt, können solche Pfade thematisch gestaltet werden, z.B. am See mit Lehr-
tafeln zur Flora und Fauna des Sees oder speziell zu Wasservögeln. Denkbar ist auch eine Vernetzung 
verschiedener Pfade. Das Einrichten der Pfade wird aus Naturelementen empfohlen, z.B. mit Baum-
stämmen zum Balancieren oder einem Barfuß-Pfad. 

Ebenfalls förderlich für den Aufenthalt an der frischen Luft ist das Anlegen von weiteren Outdoor-Fit-
ness-Pfaden. Mit verschiedenen Geräten, wie z.B. Klimmzug- oder Kletterstangen, werden vielfältige 
Möglichkeiten angeboten, sich an der frischen Luft körperlich zu betätigen und seine Gesundheit zu 
stärken. Auch diese Pfade können thematisch gestaltet werden. Des Weiteren hat die Corona-Pandemie 
und die damit bedingte Schließung von Fitness-, Schwimmhallen und Sporthallen die Nachfrage nach 
Bewegungsmöglichkeiten an der frischen Luft verstärkt. 

Über Informationstafeln und Wanderkarten kann über das Angebot informiert werden. 

M36 Anlage von Naturerlebnis-Treffpunkten 

 
Naturerlebnisflächen können einerseits den Bürger:innen die Natur näher bringen und für den Natur- 
und Umweltschutz sensibilisieren (s. auch M35). Andererseits können sie auch Treffpunkte sein und mit 
ihrer naturnahen Gestaltung zum Erholen und Entspannen einladen. 
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Dies kann u.a. in Form von Gemeinschaftsgärten oder „Urban Gardening“ realisiert werden (s. M34). 
Eine weitere Möglichkeit ist das Umgestalten von Spielplätzen und Treffpunkten zu Naturerlebnisräu-
men (s. auch M37, M43 und M49). Am Beispiel des Spielplatzes am Birkenweg wird in der Lupe B die 
Um- und Neugestaltung zu einem Bewegungsspielplatz mit Naturelementen dargestellt. 

M37 Naturnahe Hofgestaltung Schulen und Kitas 

Im Zuge einer potentiellen Neugestaltung der Außenbereiche von Schulen und Kitas wird eine natur-
nahe Ausgestaltung empfohlen. Dies betrifft neben der Auswahl verschiedener, heimischer Pflanzsor-
ten auch die Wahl des Materials und der Gestaltung von Spielflächen und -geräten. Damit kann ein 
Naturerlebnisraum entstehen, der den Kindern abwechslungsreiche Entdeckungs- und Bewegungsmög-
lichkeiten bietet. 

Weitere Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen 

M38 Schutz, Pflege und Sanierung von Gewässern 

Die vorhandenen Gewässer in der Gemeinde sollen zukünftig besser gepflegt und wenn nötig saniert 
werden. Ziel ist der Erhalt des Ökosystems der bestehenden Gewässer, die u.a. durch vermehrte Hitze-
wellen unter vermehrter Algenbildung, trüben Wasser und auch Fischsterben leiden. Wenn diesen nicht 
entgegengewirkt wird, können Gewässer „umkippen“- es kommt zu einer Eutrophierung. 

Um die Naherholungsqualität des Bordesholmer Sees zu erhalten und ihn als Alleinstellungsmerkmal 
der Gemeinde zu bewahren, muss der See weiterhin geschützt werden.  

Um das zu erreichen, wünschen sich die Bürger:innen im Rahmen der Beteiligung, dass gegen den Blau-
algenbewuchs angegangen wird, welcher insbesondere in den Sommermonaten sehr ausgeprägt ist. 
Außerdem wurde seitens der Bürger:innen angemerkt, dass die Wasserqualität des Bordesholmer Sees 
schlecht sei.  

Zudem haben sich die Bürger:innen gewünscht, dass die Zuflüsse des Sees renaturiert werden. Damit 
können u.a. Lebensräume für Tier- und Pflanzenarten geschaffen werden.  

Es wurde angeregt, dass der Eintrag von Nährstoffen reduziert werden soll, indem Uferrandstreifen an 
den Zuflüssen des Sees und am See selbst geschaffen werden. Ebenfalls wurde sich gewünscht, dass im 
Seeeinzugsgebiet die ökologische Landwirtschaft gefördert wird (s. M33).  

M39 Aufhängen / Aufstellen von Nistmöglichkeiten  

Als Ergänzung zu Grünflächen können Nistmöglichkeiten für verschiedene Tierarten wie Insekten, Vögel 
und Fledermäuse installiert werden. So können Insektenhotels gebaut werden, die verschiedenen In-
sekten als Unterschlupf und Überwinterungsmöglichkeit dienen können. Die Größe und Ausstattung 
sind dabei variabel, wobei ein Eigenbau mithilfe fachkundiger Anleitung empfohlen wird. Die im Handel 
üblichen Insektenhotels erfüllen oftmals leider nicht ihren Zweck. 

Die Standorte sollten sonnig sowie regen- und windgeschützt sein. Die Öffnung sollte Richtung Südwest 
bis Südost zeigen und möglichst nicht beschattet sein.  
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Die Maßnahme kann und sollte an diversen Standorten im Gemeindegebiet umgesetzt werden, wobei 
sich im nahen Umfeld bis maximal 400m Entfernung ein reichhaltiges Futterangebot insbesondere für 
Wildbienen befinden sollte (z.B. Mohn, Kamille und Kornblume). 

Weiter Nistmöglichkeiten sind Vogelhäuser, Schwalbenhäuser, Storchennester, Fledermauskästen, 
Nisthölzer, Gitterziegel oder Lehmwände. Die gebauten Nisthilfen stellen dabei immer eine gute Ergän-
zung zu naturbelassenen Grünflächen (u.a. mit Hecken, Totholz und Naturboden) dar, welche von hoher 
Bedeutung für den Artenschutz ist 

M40 Förderung der Biodiversität  

Die Förderung der Biodiversität umfasst zum einen zahlreiche und vielfältige Maßnahmen der Bepflan-
zung und Ausgestaltung von Freiflächen zu Naturerlebnisräumen (s. auch M29-M32, M34-M37, M43, 
M47-M49). Zum anderen ist auch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit (s. M41) von Bedeutung. Das Er-
gebnis all dieser Maßnahmen ist die Schaffung von vielfältigen Lebensräumen für die Flora und Fauna. 

Um dem Insektensterben und dem damit einhergehenden Verlust der Biodiversität entgegenzuwirken, 
ist es notwendig, insektenfreundliche Wiesen und Bepflanzungen anzulegen. Insekten sind wichtig für 
das Bestehen des Ökosystems, da sie einerseits als Nahrungsquelle für Lebewesen wie u.a. Vögel die-
nen, als „Bestäuber“ tätig sind, aber auch die Rolle des Regulators und Verwerters einnehmen. Insek-
tenfreundliche Wiesen und Bepflanzungen können u.a. als Blühstreifen an Feldern angelegt werden.  

Darüber hinaus fördern eine intakte Umwelt und die vielfältige Natur auch die Erholungsfunktion.  

M41 Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Umwelt- und Klimaschutz  

Um den Klima- und Umweltschutz in der Gemeinde zu unterstützen, schlugen die Bürger:innen ver-
schiedene Ideen vor. Eine Idee war es, regelmäßige Vorträge und Informationsveranstaltungen mit 
Fachleuten und Vorbildern für eine nachhaltige Umgestaltung von Haus und Garten bzw. der Lebens-
weise stattfinden zu lassen, die im Anschluss erörtert und diskutiert werden können. 

Ebenfalls wurde sich gewünscht, dass Informationen zu Klimaschutzmaßnahmen an Bürger:innen und 
Unternehmen herangetragen werden. Dahingehend wurde die Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes 
vorgeschlagen. Es wurde sich ein umfangreiches und regelmäßiges Informieren über Zustände, Vorha-
ben und Mitmachmöglichkeiten (z.B. über Rundschau, KN, Internetpräsenz, Schaukästen) gewünscht. 

Eine wesentliche Rolle können hierbei auch die gemeindeeigenen Versorgungsbetriebe Bordesholm 
GmbH einnehmen, die bspw. 2020 den Deutschen Solarpreis erhalten haben oder auch im weltweit 
veröffentlichten Kinofilm „Power To Change“ und in anderen Aktivitäten dabei waren. Hier ist geballtes 
Ingenieur- und Meisterwissen zu beinahe allen Energiethemen vorhanden. Die Versorgungsbetriebe 
gelten mit ihren Projekten zudem beim Land SH seit Jahren als Leuchtturm. 
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Sport, Spiel und Treffpunkte 

M42 Pflege, Ausbau und Neugestaltung vorhandener Spiel- und Sportanlagen 

Die vorhandenen Spiel- und Sportanlagen im Gemeindegebiet sollen gepflegt und können ausgebaut 
bzw. neugestaltet werden, um den Bestand zu erhalten sowie neue Nutzungen zu ermöglichen. Dies 
kann sowohl Gebäude als auch die Außenbereichsflächen umfassen. Dabei geht es zum einen um erfor-
derliche Baumaßnahmen zum Erhalt der Sportanlagen als auch um die Neugestaltung bzw. Ergänzung 
von Spiel- und Sportmöglichkeiten. Im Rahmen der Beteiligung wurden viele Ideen für Spiel- und Sport-
geräte genannt (s. Protokolle im Anhang). Dabei sollte zuvor überlegt werden, für welche Ziel- bzw. 
Altersgruppen die Nutzungen sein sollen (z.B. Kleinkinder, Schulkinder, Jugendliche, Senior:innen) und 
ob und in welcher Höhe Fördermittel beantragt werden können. Des Weiteren sollten Indikatoren wie 
eine hohe Besucherfrequenz und die Lage (zentral/dezentral) für die Bewertung der Umgestaltung und 
den Ausbau herangezogen werden. 

Gewünscht wurde eine Neugestaltung bzw. Ergänzung u.a. an folgenden Standorten:   

 Aufwertung und Umgestaltung Spielplatz Birkenweg (s. M43 und Lupe B)  

 Aufwertung Spielplatz „Duvendiek“ (neue Spielgeräte, offener gestalten)  

 Aufwertung und Neugestaltung Spielplatz Steenredder (vor allem Ergänzen neuer Spielgeräte) 

 Aufwertung Schulhof Hans-Brüggemann-Schule (z.B. Spielgeräte und Tore)  

 Aufwertung Trimm-Dich-Pfad Wildhof  

 Aufwertung der Badestelle Bordesholm (Wasserrutsche bzw. weitere Spielgeräte) 

Für den Spielplatz „Duvendiek“ wurde sich eine Aufwertung der Spielgeräte gewünscht. Des Weiteren 
wurde sich eine moderne und offene Gestaltung der Fläche gewünscht, da diese durch die Bäume und 
Sträucher im hinteren Bereich dunkel und beängstigend wirke. 

Ein weiterer Vorschlag aus der Beteiligung ist die Umgestaltung zu Themenspielplätzen, z.B. ein Piraten-
spielplatz in Bezug auf den See. Speziell thematisch gestaltete Spielplätze können die Gemeinde gegen-
über anderen Gemeinden hervorheben und Besucher:innen anlocken. Darüber hinaus kann eine the-
matische Gestaltung in ein Leitbild der Gemeinde integriert werden.  

M43 Ausgestaltung des Spielplatzes „Birkenweg“ zu einem Bewegungsspielplatz (s. Lupe B)  

Die Lupe B zeigt beispielhaft die Ausgestaltung des Spielplatzes „Birkenweg“ zu einem Bewegungsspiel-
platz, dies wurde im Rahmen der Beteiligung gewünscht. Es werden u.a. folgende Nutzungsmöglichkei-
ten vorgeschlagen: 

 Kletterwand und -burg 

 Trampoline 

 verschiedene Schaukeln 

 Pumptrack (Rundkurs mit Wellen) 

 Seilbahn 

 Slackline und Balancierstämme 

 Hangelstangen 

Dorfgemeinschaft und Angebote 
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 Pavillon 

 Baumhaus 

 Weidentunnel 

 Abstellmöglichkeiten für Fahrräder 

Die Um- und Ausgestaltung des Spielplatzes und der Spielgeräte wird soweit möglich mit natürlichen 
Materialen empfohlen, um ein Naturerlebnis für die Besucher:innen zu schaffen. 

M44 Anlage neuer Spiel- und Sportmöglichkeiten 

Neue Spiel- und Sportflächen sollten möglichst zentral angelegt werden, um eine fußläufige Erreichbar-
keit zu gewährleisten. Eine Kombination aus Spiel- und Sportflächen sowie Treffpunkten ist oftmals sinn-
voll, um verschiedene Alters- und Zielgruppen zu erreichen. 

Im Rahmen der Beteiligung wurden einige Ideen und Wünsche bzgl. neuer Spiel- und Sportanlagen ein-
gebracht. Einerseits wurde sich eine Schwimmhalle gewünscht, damit die Kinder zum Schwimmunter-
richt nicht mehr nach Neumünster oder Kiel fahren müssen. Hierbei müssten die Machbarkeit und Fi-
nanzierung geklärt werden – ggf. auch eine Überlegung auf Amtsebene bzw. gemeindeübergreifend 
(Stichwort: interkommunal). Nichtsdestotrotz würde ein Schwimmbad die Lebensqualität im Ort erhö-
hen und ein weiteres Sportangebot bieten. Des Weiteren kann die Nutzungshäufigkeit durch verschie-
dene Kurse erhöht und wirtschaftlich gestaltet werden, z.B. Wassergymnastik, Baby-Schwimmen und 
Schwimmunterricht für Kinder. Des Weiteren wurde sich ein Freibad gewünscht, wobei mit der Bade-
stelle am Bordesholmer See eine Bademöglichkeit im Sommer vorhandenen ist (sofern die Wasserqua-
lität gehalten wird). 

Darüber hinaus wurden sich u.a. ein Basketballplatz, ein Tennisplatz und ein Fitnessstudio gewünscht.  

M45 
Anlage einer Skateanlage und einer Dirtbike-Anlage (s. Steckbrief Skate-Park und 
Übersichtsplan) 

Ein großer Wunsch, der in den verschiedenen Beteiligungsformaten häufig genannt wurde, ist die An-
lage einer Skate- und Dirtbike-Anlage. Dieser kann sich zu einem attraktiven Treffpunkt für Kinder und 
insbesondere Jugendliche entwickeln. 

Der Steckbrief Skate-Park zeigt Beispiele zur Gestaltung eines Skate-Parks. Solche Anlage sind heute 
nicht mehr nur quadratische Flächen, die eine hohe Versiegelung aufweisen, sondern können auch in 
die Umgebung und Natur integriert werden. Da die Anlage eines Skate-Parks überwiegend von den Kin-
dern und Jugendlichen gewünscht wird, sollten sie bei der Gestaltung unbedingt beteiligt werden. Die 
aktive Teilhabe und Mitbestimmung ist nicht nur ein Recht der Kinder und Jugendlichen, sondern för-
dert gleichzeitig auch das Demokratieverständnis in der Kommune. 

Auf dem Steckbrief sowie dem Übersichtsplan des Ortsentwicklungskonzeptes werden beispielhaft Po-
tentialflächen für eine Skate- und Dirtbike-Anlage innerhalb des Siedlungsgebietes aufgezeigt. Bei den 
Darstellungen handelt es sich zunächst um rein städtebaulich geeignete Flächen. Informationen bzw. 
Gutachten u.a. zur Flächenverfügbarkeit, Bodenbeschaffenheit und Artenschutz sind nicht Bestandteil 
der Ortsentwicklungsplanung und bei Bedarf im weiteren Verlauf zu prüfen. Insbesondere ist im Hinblick 
auf die umgebende Wohnbebauung auf Lärmschutz zu achten. Auch aus diesem Grund kann die Anlage 
eines Skate-Parks am nördlichen oder südlichen Siedlungsrand sinnvoll sein. 
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Im Rahmen der Beteiligung wurde die Idee eingebracht, die Skateanlage zu überdachen, um auch im 
Winter und bei schlechtem Wetter fahren zu können. Dies könnte als Alleinstellungsmerkmal in der 
Umgebung etabliert werden. Darüber hinaus wurde der Vorschlag eingebracht, Möglichkeiten einer 
Multisportfläche zu prüfen. Diese könnte neben der dringend gewünschten Skate- und Dirtbike-Anlage 
ebenfalls weitere Nutzungsmöglichkeiten bieten, z.B. einen Basketballplatz und einen Tennisplatz (s. 
M44), und damit ein weiteres Alleinstellungsmerkmal herausgestellt werden. 

M46 Schaffung von Treffpunkten für Jugendliche 

Die Bürger:innen wünschen sich einen Treffpunkt speziell für Jugendliche, da es derzeit noch keinen 
ausreichenden Treffpunkt gäbe. Ein Jugendtreff dient auch als Rückzugsort für Jugendliche und sollte 
dementsprechend nach ihren Interessen und Wünschen gestaltet sein. Aus diesem Grund sollten die 
Jugendlichen bei der Entwicklung des Jugendtreffs miteinbezogen werden. 

Eine Idee der Bürger:innen ist es, ein Café zu eröffnen, welches Getränke und Essen zu niedrigen Preisen 
anbietet. Ein Treffpunkt im Außenbereich, der auch bei schlechtem Wetter zum Verweilen einlädt, sollte 
über überdachte Sitz- und Unterstellmöglichkeiten verfügen. In der Beteiligung wurde angemerkt, dass 
der Treffpunkt nicht am Bahnhof entstehen sollte. 

M47 Ausgestaltung von Freiflächen / Schaffung von Treffpunkten 

Zu dieser Maßnahme zählt einerseits das Installieren von Sitzbänken überall im Gemeindegebiet, wobei 
die Standorte möglichst so gewählt werden sollten, dass die Bänke in fußläufiger Erreichbarkeit zuei-
nander angeordnet werden. Anstelle von Sitzbänken können insbesondere an den (grünen) Treffpunk-
ten auch Picknicktische aufgestellt werden. 

Weiterhin können vorhandene Grünflächen zu kleinen Treffpunkten und Erholungsräumen umgestaltet 
werden, indem bspw. kreative Sitzmöglichkeiten (z.B. Schaukelbänke, Hängematten) installiert oder sai-
sonale Veranstaltungen ausgerichtet werden. 

Die Bürger:innen wünschen sich, dass der Rathausplatz aufgewertet wird. Dort wurden sich verschie-
dene Spiel- und Sitzmöglichkeiten sowie ein Unterstand gewünscht. Es kam die Idee auf, den Platz zu 
einem multifunktionalen Platz umzugestalten, welcher von allen Bürger:innen genutzt werden kann. 
Des Weiteren wurde vorgeschlagen, den Platz zu beleben, z.B. durch einen Beachvolleyballplatz im Som-
mer oder Konzerte. Ebenfalls wurde sich eine Begrünung des Platzes und einen Baum mit Rundbank für 
Jugendliche und Senior:innnen gewünscht. 

Weiterhin wird die Umgestaltung des Marktplatzes zu einem Mehrgenerationentreffpunkt gewünscht. 
Eine Idee war es, die Umgebung rund um den Marktplatz als Forum umzubauen. Es soll ein Ort entste-
hen, welcher mit einem Einkaufsangebot in direkter Nähe zum Austausch, Spielen und Essen einlädt. 
Weiterhin kam die Idee auf, den Marktplatz als Familienerlebnisplatz mit einem attraktiven Spielplatz 
umzugestalten, welcher die Aufenthaltsqualität steigert. Es wurde angeregt, dass der Platz als ein Mag-
net für Tagesbesucher:innen mit einem Gastronomieangebot, Spielplatz, Einkaufsangebot und einer 
Verkehrsberuhigung fungieren kann.  

Weitere Vorschläge zur Umgestaltung und Aufwertung von Freiflächen werden in Lupe A (Lindenplatz, 
s. M48) und Lupe C (Freifläche am Moorweg, s. M49) aufgezeigt. 
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M48 Gestaltung des Lindenplatzes als Ruhe-Oase (s. Lupe A) 

Im Rahmen der Beteiligung wurde eine Aufwertung des Lindenplatzes gewünscht. Für den Lindenplatz 
gibt es im Zuge von Wettbewerben bereits verschiedene Ideen zur Umgestaltung und Nutzung. In Lupe 
A wurde exemplarisch eine Ausgestaltung des Lindenplatzes zu einer „Ruhe-Oase“ dargestellt. 

Die Neugestaltung umfasst u.a. folgende Ideen: 

 Liege- und Schaukelbänke 

 Sitzlauben 

 Bücherpavillon 

 Bepflanzungen in Hochbeeten als Naschgarten sowie Sicht- und Lärmschutz zur Straße 

Bei der Aufwertung des Lindenplatzes ist der Denkmalschutz der umliegenden Gebäude zu beachten.  

M49 Schaffung eines Mehrgenerationentreffs am Moorweg (s. Lupe C) 

Während des Beteiligungsprozesses wurden zahlreiche Ideen und Gestaltungswünsche für einen ge-
meinsamen, öffentlichen und nicht-kommerziellen Treffpunkt für Jung und Alt eingebracht. Als Standort 
wurde die Fläche am Moorweg/Ostlandstraße vorgeschlagen. Die Gestaltung der dortigen Flächen zu 
einem Familien- bzw. Mehrgenerationentreff ist in Lupe C dargestellt und teilt sich grundlegend in einen 
Ruhebereich und einen aktiven Bereich. Es wurden u.a. folgende Ideen aus der Beteiligung integriert: 

 Ruhe-Bereich 
o Kaffee-Container 
o Bürgerkunst-Objekte 
o Terrasse/Podest am Teich 
o Sitzmöglichkeiten 
o Boulebahn 
o Verschenke-Schrank 

 aktiver Bereich 
o Beach-Volleyballfeld 
o Outdoor-Fitness-Geräte 
o Bolzplatz/Festwiese 
o Tribüne 
o Barfuß-Pfad 
o Kletterwald 
o Klang-Elemente 
o Blühwiese 
o Pavillon 

Die beiden Bereiche sind durch die Straße „Moorweg“ verkehrlich getrennt. Um ein sicheres Überque-
ren zu gewährleisten, wird eine Verkehrsberuhigung durch bauliche und optische Maßnahmen empfoh-
len. Auf einer weiteren Fläche wird die Anlage einer Fahrrad- bzw. Mobilitätsstation vorgeschlagen. 
Diese kann überdachte und abschließbare Fahrradabstellmöglichkeiten, Ladesäulen für E-Bikes, Leifahr-
räder / Leih-Lastenräder und eine Repair-Station bieten. 
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Nahversorgung und Daseinsvorsorge 

M50 Erweiterung der Einkaufsmöglichkeiten 

Es wird eine Erweiterung der Einkaufsmöglichkeiten und dahingehend eine Stärkung des Einzelhandels 
vor Ort gewünscht. Auch im Hinblick auf die Funktion Bordesholms als Zentralort ist die Erweiterung 
und Stärkung des Einzelhandels notwendig. Um nicht in andere Ortschaften fahren zu müssen, wurden 
von den Bürger:innen folgende Einkaufsmöglichkeiten genannt: 

 Bekleidung 

 Reinigung 

 Eisenwaren 

 Baustoffe 

 Elektronik- und Reparaturangebote 

Die Bürger:innen haben sich ebenfalls einen Unverpackt-Laden und einen Bioladen sowie mehr Direkt-
vermarktung von Lebensmitteln gewünscht. 

Eine weitere Idee aus der Beteiligung ist die Vermietung von Regalen an Bürger:innen, denen damit die 
Möglichkeit gegeben wird, ihre selbst hergestellten Produkte zu vertreiben.  

Die Bürger:innen regten an, dass die Ansiedlung von Kleinstgeschäften und nicht störendem Gewerbe 
im Ortskern und in den Ortsteilen, die primär dem Wohnen gewidmet sind, gefördert und ermöglicht 
werden sollte.  

Außerdem wurde eingebracht, dass alternative Lebensmittelerzeugung zugelassen bzw. gefördert wird, 
um z.B. Gartenanbau auf öffentlichen Flächen betreiben oder Hühner im Wohngebiet halten zu können.  

M51 Erweiterung des gastronomischen Angebotes 

Es besteht der Wunsch nach einer Erweiterung des gastronomischen Angebots. Als Beispiele wurde u.a. 
Folgendes in den Beteiligungen genannt: 

 Café für Jugendliche 

 Kneipe/Bar 

 Sushi-Geschäft 

 Eiscafé/Bistro/Tageslokal 

Zudem wurde sich generell mehr Außengastronomie und familienfreundliche Gastronomie gewünscht. 
Eine Shisha-Bar in der Bahnhofstraße sei nicht gewünscht. 

M52 Sicherung der medizinischen Versorgung 

Die Sicherung der medizinischen Versorgung ist von hoher Bedeutung in Bezug auf die Sicherung der 
Daseinsvorsorge. Bordesholm als Zentralort wird dabei eine besondere Rolle zuteil, die medizinische 
Versorgung für die Bürger:innen der Gemeinde und des Einzugsgebietes zu gewährleisten. Der demo-



Ortsentwicklungsplanung Gemeinde Bordesholm 

  70 l 74 

graphische Wandel betrifft nicht nur die Einwohner:innen, die aufgrund ihres Alters auf eine gut ausge-
baute medizinische Versorgung angewiesen sind (vor allem Fachärzte), sondern wirkt sich auch auf die 
derzeitig angesiedelten Ärzt:innen aus, die in den nächsten Jahren in den Ruhestand gehen. 

Es ist darauf zu achten, dass sich auch zukünftig Ärzt:innen in der Gemeinde niederlassen, indem Per-
spektiven gegeben werden, als Arzt oder Ärztin eine (Fach-)Arztpraxis in Bordesholm zu eröffnen oder 
weiterzuführen. Im Rahmen der Beteiligung wurden sich mehr Fachärzte gewünscht wie z.B. ein Ortho-
päde, ein Kardiologe und ein HNO-Arzt.  

Die medizinische Versorgung könnte mit Gemeinschaftspraxen (ggf. mit angegliederter Gemeindesta-
tion in Trägerschaft der Gemeinde oder eines anderen gemeinnützigen Anbieters) und/oder einem ge-
meinsamen Ärztezentrum ähnlich des Büsumer Modells erhalten und gestärkt werden. Beim Büsumer 
Modell richtet die Gemeinde selbst ein Praxiszentrum her und stellt die Ärzt:innen ein. Neben Ärzt:innen 
können bspw. auch eine Apotheke, eine Praxis für Physiotherapie, eine Heilpraktikerin oder ein Pflege-
büro etc. mitangedacht werden. Ergänzend sind auch mobile Angebote denkbar, wie ein Medibus als 
mobile Sprechstunde oder ein Medikamenten-Bringdienst. Darüber hinaus wird auch hier die interkom-
munale Zusammenarbeit empfohlen. 

Angebote und Gemeinschaft  

M53 Etablierung weiterer Angebote für Jung und Alt 

Im Rahmen der Beteiligung wurde eine Vielzahl von Bildungs-, Betreuungs-, Freizeit- und Kulturangebo-
ten sowie gemeindeübergreifenden Veranstaltungen gewünscht, die verschiedene Alters- und Zielgrup-
pen ansprechen sollen. Dabei gilt in Bezug auf Vereine und Veranstaltungen, zunächst auf Vorhandenes 
aufzubauen, statt Neues zu gründen. 

Kulturelle Angebote  
 
Die Bürger:innen wünschen sich, dass der Kulturbetrieb in Bordesholm breiter aufgestellt wird. Dahin-
gehend wurden sich mehr Kulturangebote gewünscht. Es gab den Wunsch, ein Museum über die Ge-
schichte des Klosters zu eröffnen. Ebenfalls wurde angeregt, dass das ansässige Savoy-Kino erhalten 
bleibt. Zudem hatten die Bürger:innen die Idee, eine Open-Air Bühne bzw. ein Freilichttheater in der 
Gemeinde zu errichten. Die Bürger:innen wünschten sich zudem Proberäume für Musiker.  
 
Des Weiteren wurde sich ein Ausstellungs- und Kreativraum gewünscht. Die Bürger:innen regten an, 
dass leerstehende Geschäfte für Kunst und Kultur angemietet werden könnten. Hier sind auch tempo-
räre Zwischennutzungen denkbar. 

Weiterhin soll es einen Ort geben, an dem Kurse und Workshops zum Erlangen handwerklicher Fähig-
keiten gezeigt und weitergegeben werden. Es kann eine Reparaturwerkstatt (ggf. mit Café) und einen 
Werkzeugverleih geben. Auch wurde angeregt, dass Handwerk- und Reparatur-AGs im Ganztagsbereich 
der Schulen durch ehrenamtliche Fachleute aus Bordesholm angeboten werden können. 

Veranstaltungen / Nachbarschaftsentwicklung 

Die Bürger:innen wünschten sich insgesamt mehr Veranstaltungen und Feste. Gemeindeübergreifende 
Veranstaltungen und Feste können das Gemeinschaftsgefühl in der Gemeinde bzw. im Amtsgebiet stär-
ken und die Lebensqualität erhöhen. Folgende Ideen und Wünsche wurden in der Beteiligung einge-
bracht: 
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 Jahrmarkt 

 Weihnachtsmarkt 

 Flohmärkte 

 Tanzveranstaltungen für Senior:innen 

Als Veranstaltungsort für den Weihnachtsmarkt wurde der Rathausplatz als Beispiel genannt. Ebenfalls 
können dort sowie am Kloster weitere saisonale Veranstaltungen und Feste organisiert werden, z.B. ein 
Beachvolley-Feld oder Kultur-Tage am Kloster. 

Angebote für Kinder und Jugendliche  

Während des Beteiligungsprozesses wurden verschiedene Angebote für Kinder und Jugendliche vorge-
schlagen, wie z.B.: 

 ehrenamtliche Paten in der Jugendarbeit, z.B. eine Senior:innen-Jugend-Patenschaft 

 übergreifende Verbindungen zwischen Jugend, Kultur, Vereinen und Einkaufen 

 Nachmittagsangebote für den Einstieg in die Berufswelt (z.B. im IT-Bereich oder erneuerbare 
Energien) 

 Angebote auch für die „Sorgenkinder und -jugendliche“, z.B. ein Amateurboxclub 

 Angebote für finanziell schwächere Kinder und Jugendliche 

 Kinder- und Jugendzeitung 

 Graffiti-Projekt, z.B. in der Bahnunterführung/Fußgängertunnel 

 Schnitzeljagd 

Zudem wurde die Idee eingebracht, eine Internet-Plattform speziell für Jugendliche einzurichten, die 
z.B. Jobangebote (Ferienjobs, Praktikums- und Ausbildungsplätze) anzeigt. 

Weitere Angebote 

Als ergänzende Angebote wurde u.a. eine Internetplattform gewünscht, auf der schnell und übersicht-
lich alle Angebote und Möglichkeiten im Ort eingesehen werden können. Zudem wird die „Dorffunk-
App“ vorgeschlagen. Die App bietet verschiedene Funktionen, z.B. Plausch, Biete und Suche, Nachrich-
ten und Gruppen, und kann als Kommunikationsplattform sowie für die Organisation einer Nachbar-
schaftshilfe dienen. Das Land Schleswig-Holstein besitzt eine landesweite Lizenz für die kostenfreie Nut-
zung der App für alle Schleswig-Holsteiner:innen (Erstwohnsitz). Um die App zu etablieren wird ein 
„Kümmerer“ benötigt, der den Überblick behält und wichtige Ereignisse und Meldungen aktuell und 
zeitnah veröffentlicht. Die „Dorffunk-App“ könnte auch eine spezielle Seite für Jugendliche beinhalten.  

Des Weiteren wurde der Wunsch genannt, die Kirchengemeinde zu erhalten. Auch werden sich eine 
proaktive Nachbarschaftsarbeit bzw. ein Bürgertreff sowie ein Bücherschrank gewünscht. 

Zudem hatten Bürger:innen die Idee, ein Repair-Café zu eröffnen und Verleihstationen für Werkzeuge 
in Verbindung mit Handwerk bzw. Einzelhandel anzubieten. Auf dieser Idee und dem Prinzip der „Sha-
ring Economy“ aufbauend, wird vorgeschlagen, eine Nachbarschaftsplattform aufzubauen, bei der Bür-
ger:innen Gegenstände ausleihen können. Damit können sie sich z.B. Geräte oder Werkzeuge ausleihen, 
die sie nicht besitzen und die sie sich nicht extra anschaffen müssen. Das hat den Vorteil, dass solche 
Waren nicht extra gekauft werden müssen, da sie eher selten genutzt werden. Darüber hinaus kann 
eine nachhaltigere Wirtschaftsweise entstehen.  
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Auch bei der der Etablierung von Angeboten für Jung und Alt sollten die Möglichkeiten einer interkom-
munalen Zusammenarbeit geprüft werden, um das Gemeinschaftsgefühl und die Vernetzung gemein-
deübergreifend zu fördern.  
 

M54 Umsetzung von Maßnahmen in temporären Aktionen  

Die Bürger:innen betonten, dass die Ideen, welche im Rahmen der Bürgerbeteiligung aufgenommen 
wurden und im Konzept genannt werden, auch angegangen und umgesetzt werden sollen. Die Entschei-
dungsbereitschaft in der Politik solle sich erhöhen und es benötige mehr Mut zur Umsetzung. 

Um einige der Ideen aus dem Beteiligungsprozess bei ihrer Umsetzung zu unterstützen und zu überprü-
fen, ob diese der Gemeinde einen positiven Mehrwert bieten, wird vorgeschlagen, Aktionen temporär 
auszuprobieren. Durch eine sogenannte „Experimentierklausel“ könnte z.B. der Versuch gestartet wer-
den, einen „Shared-Space“ in der Einkaufsstraße zu etablieren. Im Laufe der temporären Aktion kann 
dann ermittelt werden, wie sich das Einkaufsverhalten der Bürger:innen ändert und ob die Maßnahme 
über einen längeren Zeitraum tragbar wäre. Temporäre Aktionen können Mut machen und motivieren, 
Ideen längerfristig umzusetzen bzw. anzugehen und Raum für weiterführenden Diskurs bieten.   

M55 Einsetzen eines „Kümmerers“/ Vernetzers  

Um das Umsetzen von konkreten Maßnahmen und Konzepten voranzubringen und dabei die planungs-
rechtlichen Belange zu beachten, wird die Etablierung eines „Kümmerers“ bzw. Vernetzers in der Ge-
meinde empfohlen. 

Ein „Kümmerer“ bzw. Vernetzer fungiert innerhalb einer Gemeinde als eine Art „Koordinator“ zwischen 
den Ausschüssen, der Gemeindevertretung, Fachbereichen, Dezernaten oder Ähnlichem und steuert 
und organisiert die Realisierung der Maßnahmen aus den Konzepten. Er gleicht diese ab und stellt si-
cher, dass einerseits die Maßnahmen aus erarbeiteten Konzepten umgesetzt werden und andererseits, 
dass keine neuen Konzepte erstellt werden, wenn bereits ähnliche Maßnahmen in bestehenden Kon-
zepten vorliegen. Zudem unterstützt er den Austausch zwischen den einzelnen Akteuren bzw. Akteurs-
gruppen und hilft, eine ganzheitliche Betrachtung der (Zukunfts-)Themen und der rechtlichen Belange 
bei der Realisierung zu wahren. 

M56 Erhalt und Ausbau von Bildungs- und Betreuungsangebote  

Im Hinblick auf eine zukünftige Wohnraumentwicklung, die u.a. Wohnraum für junge Familien schaffen 
soll (s. M05), können zusätzliche Kinderbetreuungs- und Bildungsplätze erforderlich werden. Neben ei-
ner Öffnung bzw. Erweiterung der Kitas und Schulen können zusätzliche Angebote wie z.B. eine Tages-
pflege geschaffen werden.  

Die Bürger:innen haben den Wunsch ausgesprochen, das Kinderbetreuungsangebot auszuweiten, in-
dem flexiblere Betreuungszeiten in den Kitas und Schulen angeboten werden.  

M57 Einrichtung einer Drogenberatung  

Während der Beteiligung wurde die Idee eingebracht, eine Drogenberatung in der Gemeinde einrich-
ten, da ein erhöhter Bedarf sowohl für Jugendliche als auch für Erwachsene zu erkennen ist.  
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M58 Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und Zusammenhalts 

Das (Zusammen-)Leben in Gemeinden ist oftmals von der Eigeninitiative und dem ehrenamtlichen En-
gagement der Bürger:innen geprägt. Um das Gemeinschaftsgefühl zu stärken, bedarf es einer größeren 
Förderung des Ehrenamtes. Hierfür gilt es, auch kurzfristige Angebote und Möglichkeiten für ehrenamt-
liches Engagement zu schaffen, aber auch Räumlichkeiten für (kulturelle) Initiativen bereitzustellen. 
Bürgerschaftliches Engagement leistet einen wichtigen Beitrag dafür, dass die Gemeinde als ein offener 
und einladender Ort wahrgenommen wird, der mit seiner Willkommenskultur weitere Bürger:innen hin-
zugewinnen kann. 

M59 Förderung des Austausches zwischen Politik, Verwaltung und Bürger:innen 

Im Rahmen der Beteiligung haben die Bürger:innen den Wunsch geäußert, dass die Verwaltung erreich-
barer wird. Sie wünschen sich eine offene und leichter zugängliche Verwaltung. Die Nähe zur Verwal-
tung kommt nicht nur den Bürger:innen zugute, sondern auch der Gemeinde, da durch eine einfache 
Kommunikation verschiedene Belange direkter aufgenommen werden können. Des Weiteren wurde die 
Anregung eingebracht, die Politik mehr in Diskussionen einzubinden.  

M60 Information und Vernetzung (Nachbarschaftsplattformen, digitales Bürgerbüro) 

Mithilfe des Bürgerservices „Verwaltung Online“ können die Bordesholmer:innen derzeit u.a. Informa-
tionen der Verwaltung abrufen oder bestimmte Formulare herunterladen.  

Im Rahmen der Beteiligung wurde angeregt, ein „digitales Bürgerbüro“ voranzutreiben und dahinge-
hend das oben genannte Angebot weiter auszubauen. Im Zuge der zunehmenden Digitalisierung und 
einer Verbesserung der Erreichbarkeit gewisser Dienstleistungen ist dieser Gedanke zu unterstützen. 
 

M61 Erstellen einer Ortschronik  

Die Bürger:innen haben angeregt, eine Ortschronik der Gemeinde zu erstellen. Eine Ortschronik zeich-
net die Geschichte der Gemeinde auf und kann den Bürger:innen sowie auch nachfolgenden Generati-
onen einen Einblick in ihre Gemeinde liefern. 

Die Erstellung der Ortschronik ist im Rahmen der Ortsentwicklungsplanung bereits in Auftrag gegeben 
worden.  
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6 FAZIT UND AUSBLICK 

Das Verfahren der Ortsentwicklungsplanung für die Gemeinde Bordesholm war in großem Maße von 
der engagierten Mitwirkung der Bewohner:innen geprägt. Im Rahmen einer umfassenden, frühzeitigen 
und ergebnisoffenen Bürgerbeteiligung konnten sich die an der Planung interessierten Bewohner:innen 
aktiv einbringen und ihre Ideen für die zukünftige Entwicklung ihrer Gemeinde äußern. 

Auf Grundlage der Bestandsanalyse (s. Kapitel 2), in der übergeordnete Rahmenbedingungen heraus-
gestellt wurden, sowie insbesondere der Beteiligungsergebnisse (s. Kapitel 3 und Protokolle in den An-
lagen) wurden schließlich eine zusammenfassende SWOT-Analyse (s. Kapitel 4) und Maßnahmenvor-
schläge für die Gemeinde Bordesholm entwickelt (s. Kapitel 5 sowie ergänzend Übersichtsplan und Lu-
pen).  

Zu den Schwerpunktthemen zählen u.a. die Ausweisung von Flächen für die (interkommunale) Wohn- 
und Gewerbeentwicklung sowie die Schaffung von (insbesondere bezahlbarem) Wohnraum für Jung 
und Alt, eine ganzheitliche Verkehrsplanung für alle Verkehrsteilnehmer:innen (insbesondere der Fuß-
gänger:innen und Radfahrer:innen), die Schaffung und der Ausbau der klimafreundlichen Mobilität, die 
Neugestaltung vorhandener Spiel- und Sportflächen, die Schaffung von (Naturerlebnis-)Treffpunkten 
und neuen Spiel- und Sportmöglichkeiten (insbesondere eine Skate-Anlage), die Stärkung des Einzel-
handels vor Ort sowie der Mut zur Umsetzung der Maßnahmen. 

Als Schlüsselprojekte der Ortsentwicklungsplanung der Gemeinde Bordesholm wurden die Etablierung 
neuer Wohnformen, die Modernisierung / Sanierung / Erweiterung öffentlicher Einrichtungen, der Aus-
bau und die Verbesserung der Fuß- und Fahrradinfrastruktur, die Schaffung alternativer Mobilitätsan-
gebote, der Schutz, die Pflege und die Sanierung von Gewässern (insbesondere Bordesholmer See) so-
wie die Ausgestaltung des Spielplatzes „Birkenweg“ zu einem Bewegungsspielplatz herausgestellt.  

Insgesamt war ein hohes Engagement zu verzeichnen, was zeigt, dass vielen Bewohner:innen die Be-
lange ihrer Gemeinde wichtig sind – aber auch, dass z.T. ein hoher Handlungsbedarf besteht. Viele ge-
wünschte Maßnahmen konnten im Ortsentwicklungskonzept berücksichtigt werden, für einige Hand-
lungsbereiche sind jedoch weitergehende Gutachten bzw. Konzepte erforderlich, die über den Aufga-
benbereich der Gemeindeentwicklung hinausgehen. 

Mit dem Ortsentwicklungskonzept erhält die Gemeinde Bordesholm ein informelles Planungsinstru-
ment, das als Grundlage für zukünftige, formelle Planungen dient. Die Prioritätensetzung erfolgt im An-
schluss in den politischen Gremien. 

Es ist wünschenswert, dass die Bürger:innen sich weiterhin so rege am Gemeindegeschehen beteiligen 
und die Planung sowie Umsetzung der Maßnahmen weiterverfolgen bzw. nach Möglichkeit aktiv mitge-
stalten. 
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